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Der Abbau besonders mächtiger Flöze im Ruhrbezirk.
V on B erg refe rendar U n t e r h ö ß e l ,  C lausthal.

Über den Abban sehr mächtiger Flöze im Ruhr
bezirk enthält bereits das Sammelwerk1 eine größere 
Abhandlung, an die sich die vorliegenden Ausführungen 
besonders inbezug auf die Gliederung des Stoffes an
lehnen. Sie zeigen jedoch in mehrfacher Beziehung 
Abweichungen, weil einzelne der dort beschriebenen 
Abbauarten inzwischen mancherlei Umgestaltungen 
erfahren haben oder aber wegen Verhiebs der Flöze 
nicht mehr in Anwendung stehen. Außerdem ist im 
folgenden der Abbau von Flözen beschrieben, die erst in 
neuester Zeit in Angriff genommen worden sind.

Während Flözmächtigkeiten von 1—3 m im Ruhr
bezirk die Regel bilden, gehören Flöze von 4 m Mächtig
keit und darüber zu den Seltenheiten. Geologisch 
selbständige Flöze erreichen im äußersten Falle eine 
Stärke von 4—5 m. Treten größere Mächtigkeiten auf, 
so ist dies entweder die Folge lokaler Überschiebungen 
oder Stauchungen der Gebirgschichten oder des Aus- 
keilens von Zwischenmitteln.

In der vorliegenden Abhandlung sind nur Höze in 
Betracht gezogen, die eine Mächtigkeit von 4 m und mehr 
aufweisen. Sie gehören vorwiegend der Fettkohlenpartie, 

1 B d. I I ,  S . 293 ff.

seltener der Gas- oder Magerkohlenpartie an. Ihrer 
Entstehung gemäß sind die Flöze meist in 2 durch ein 
Zvischenmittel von wechselnder Mächtigkeit getrennten 
Bänken abgelagert. Das Nebengestein ist durchweg 
schlecht. Ferner neigen sie ausnahmslos mehr oder 
weniger zur Selbstentzündung, die sowohl durch ein
tretende Brüche als auch durch unreinen Abbau der 
Kohle noch begünstigt wird. In einzelnen Fällen geht 
die Entzündung auch vom Bergemittel aus, namentlich 
dann, wenn es gebräch und von Kohlenschmitzen durch
setzt ist. Schließlich kann sich die Kohle durch veränderte 
Druckwirkungen, wie sie gewöhnlich in der Oberbank 
nach Abbau der Unterbank auftreten, entzünden. Die 
Kohle ist zumeist recht lest und neigt daher nur aus
nahmsweise zum Ausschlagen. Kohlenstaub- und 
Schlagwetterentwicklung findet nur in unbedeutendem 
Maße statt.

Der z. Z. auf besonders mächtigen Flözen in 
Westfalen umgehende Abbau möge in folgender Weise 
gekennzeichnet werden:

I. Das Flöz besteht aus 2 durch ein Zwischenmittel 
voneinander getrennten Bänken.



1. Innerhalb jeder Flözbank wird selbständiger, ge
trennter Abbaubetrieb geführt ohne Hereinge
winnung des Zwischenmittels, wobei beide Flöz
bänke gleichzeitig in Angriff genommen werden.

2. Die zweite Flözbank wird von den Bauen der 
ersten aus gewonnen, und zwar nach dem Abbau 
der ersten. Das Zwischenmittel bleibt anstehen 
und wird nur durchbrochen oder in den Förder
strecken mitgenommen.

II. Das Flöz wird einheitlich abgebaut mit Herein
gewinnung der etwa vorhandenen Bergemittel.

D as A b bauverfah ren  I, 1.
Auf den Zechen Massener Tiefbau III, Courl und 

Recklinghausen II steht das unter 1,1 genannte 
Verfahren in Anwendung, bei dem also die beiden 
Flözbänke selbständig vorgerichtet und gleich* 
zeitig abgebaut werden, und der Abbau wegen der 
gegenseitigen Abbauwirkung in besonderer Weise aus
geführt und geregelt wird. Der Abbau kennzeichnet 
sich als ein Scheibenbau. In den einzelnen Scheiben, 
der Unter- und Oberbank, führt man streichenden, 
ein- oder zweiflügeligen Stoßbau mit vollständigem 
Bergeversatz, der je nach den örtlichen Verhältnissen 
große Verschiedenheiten aufweist.

A bb. 1.
P ro fil des 6*/g m -Flözes der Zeche M assener T iefbau  III.

Zeche M assener T iefbau  III. Hier wird das in 
einer steilen Mulde anstehende G1/  ̂ m-Flöz abgebaut, 
welches durch Zusammentreten der Flöze 5 und G 
gebildet wird (Abb. 1). Das Einfallen des Südflügels 
schwankt zwischen 55 und 60°, dasjenige des Nordflügels 
zwischen 50 und 70°. Das liegende Flöz 5, die Unterbank, 
ist mit dem Flöz Präsident der untern Fettkohlenpartie 
identisch. Die Unterbank hat eine Mächtigkeit von 
2—21/) m, die Oberbank eine solche von etwa 3 m. 
Beide sind durch ein Zwischenmittel getrennt, das 
eine Stärke von 1—2 m und darüber hat und eine Kohlen
bank von 0,50—0,70 m, sowie dünne Kohlen- und 
Brandschieferschmitzen einschließt. Zum Hangenden 
wie zum Liegenden hat das Flöz gebrächen Tonschiefer. 
Die Kohle ist im Muldensüdflügel recht fest, im Nord
flügel milder und neigt hier zum Ausschlagen. Das 
Flöz zeigt nur unbedeutende Schlagwetterentwicklung

und wegen seiner Feuchtigkeit gar keine Staubbildung. 
Die Gefahr der Selbstentzündung ist dagegen ver
hältnismäßig groß und geht vornehmlich von dem 
Bergemittel aus.

Der Abbau bewegt sich zwischen der III. und IV., 
der 245- und 372 m-Sohle. Die große Bauhöhe wird durch 
Bildung dreier Zwischensohlen geteilt, die man 
gleichzeitig belegt hat, um eine genügend hohe Förder
leistung zu erzielen und um den Betrieb innerhalb des 
Grubenfeldes möglichst zu konzentrieren.

Wegen der stark gestörten Lagerungsverhältnisse ist es 
nicht möglich, das Flöz systematisch vorzurichten und 
nach einem bestimmten Schema abzubauen, zumal die 
Bauabteilungen, deren streichende Ausdehnung man 
nach Möglichkeit auf 100—150 m bemißt, recht ver
schieden groß werden, da sie an den Störungen ihre 
natürliche Begrenzung finden. Eine Einheitlichkeit im 
Abbau besteht nur insofern, als das Flöz überall dort, 
wo Ober- und Unterbank zugleich bauwürdig sind, 
wie schon oben 6r wähnt, durch Scheibenbau gewonnen 
und gleichzeitig innerhalb jeder Flözbank selbständiger 
streichender Stoßbau mit getrennten Strecken für Berge- 
und Kohlenförderung geführt wird.

Wegen des ungünstigen Nebengesteins gibt man den 
Stößen nur gewöhnliche Streckenhöhe (Abb. 2). Den 
vertikalen Abstand der Stoßörter in der Ober- und Unter
bank macht man mit Rücksicht auf die gefährliche 
Natur des Bergemittels gleich einer einfachen Stoßhöhe 
und treibt die Stoßörter in beiden Bänken gleich weit 
zu Felde. Auf diese Weise läßt sich erfahrungsgemäß 
am leichtesten der große Druck überwinden, in den 
das Bergemittel und die Oberbank infolge des Abbaues 
der Unterbank geraten. Wird das Bergemittel zu dünn, 
so wird auch wohl die Unterbank zunächst ganz für sich 
verhauen und dann erst die Oberbank. Als Versatz 
kommt in diesem Falle ausschließlich Spülversatz in 
Frage.

Abb. 2.
Stoßbau im 6'/2 m-Flöz der Zeche Massener Tiefbau III.
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Das Bergemittel sucht man unter allen Umständen 
zu halten und baut zu seinem Schutze nötigenfalls von 
der Unterbank 30 cm Kohle an. Für jedes Stoßort 
wird es einmal durchörtert, damit die Berge von 
dem Bergerolloch aus, das sich gewöhnlich in der 
Oberbank befindet, in die Bergeförderstrecke der Unter
hank gebracht werden können.

Teilsohle

B Branddamm F  Fahrschacht

3 r Bergerolloch ß  ßuersch/ag

K r Kohlenro/Ioch

Abb. ;

Kohlentransportrveg
Bergetranspor/w eg

■ h ie Herweg
■ R ichtung des derhiebes

Die Verschiedenartigkeit, welche der Abbau und die 
vorhergehende Vorrichtung aufweisen, besteht darin, daß 
der Stoßbau ein- oder zweiflügelig ist. Je nachdem durch 
die Störungen kleinere oder größere Bauabteilungen 
bedingt sind, wird der Stoßbau ein- oder zweiflügelig 
betrieben. Der zweiflügelige Stoßbau bewegt sich ent
weder von einem gemeinsamen, in der Mitte der Ab
teilung liegenden Bergerolloch ausgehend nach rechts 
und links zu den Abteilungsgrenzen oder nimmt um
gekehrt an den Abteilungsgrenzen bei den dort befind
lichen Bergerollöchern seinen Anfang und bewegt sich 
nach der Mitte zu. Ausschlaggebend hierfür ist die Lage 
des Abteilungsquerschlages der untern Bausohle zu der 
betreffenden Bauabteilung. Liegt er in der Mitte der 
Abteilung, so setzt man die Bergerollöcher an die Ab
teilungsgrenzen, damit das Kohlenrolloch in der Nähe 
des Abteilungsquerschlages liegt. Es kommen dem
nach die in den Abb. 3—5 schematisch dargestellten 
Stoßbauarten zur Anwendung.

A bb. 4.

Recht verschiedenartig sind auch je nach Lage de 
einzelnen Falles die Förderwege, auf welchen die Kohl

' D ie Z e ic h e n e rk lä ru n g  g i l t  a u c h  f ü r  d ie  fo lg e n d e n  A b b i ld u n g e i

von den Teilsohlen zu den Fördersohlen gelangt. Bald 
sind es blinde Schächte, bald Rollöcher im Flöz selbst 
oder Bremsberge in benachbarten Flözen. Die Kohle 
geht außerdem nicht ausschließlich abwärts zur Haupt
fördersohle, sondern auch, sofern sie auf den obern 
Teilsohlen gewonnen wird, aufwärts zur Wettersohle.

Die Bergerollöcher werden für die liegende und 
hangende Bank gemeinsam in der festem hangenden 
Bank hergestellt und sogleich bis zur Wettersohle hoch
geführt, von wo aus die Bergezufuhr erfolgt. Die Kohlen- 
rollöcher hingegen legt man sowohl in der Ober- als in 
der Unterbank an und, falls es sich um zweiflügeligen 
Stoßbau handelt, als Doppelrollöcher, damit die be
teiligten Kameradschaften wegen des verschiedenen 
Gedinges die Kohle getrennt stürzen können. Die 
Rollöcher werden dem Abbau entsprechend hochgeführt. 
Sie liegen, da sie sonst leicht in Druck geraten würden, 
in der Ober- und Unterbank nicht genau übereinander, 
sondern sind etwa 4 m gegeneinander seitlich verschoben.

Der Ausbau der Stoßörter ist in allen Abteilungen 
gleich und besteht aus einzelnen 1 m voneinander 
abstehenden Gevierten (Abb. 2). Die Beinhölzer werden 
jedesmal auf die Kappen der Gevierte des vorhergehenden 
Stoßes gestellt und auf diesen mittels langer Draht- 
nägel befestigt.

A

Teilsohle i
I

Abb. 5.
[A b b . 3- 5. D ie im  üV2 m -F löz der Zeche M assener 

T ie fbau  I I I  üb lichen  S toßbauarten .

Dem vorrückenden Kohlenstoß, den man im Interesse 
eines günstigen Verhiebes unten 1 m vorstellt, wird der 
Bergeversatz stets dicht nachgeführt, der z. Z. noch 
überwiegend von Hand erfolgt. Seit einigen Jahren 
wendet man auch vereinzelt Spülversatz an, namentlich 
dort, wo wegen eines zu dünnen und gebrächen Berge
mittels Grubenbrand zu befürchten ist.

Erwähnung verdient noch eine Vorkehrung, welche 
zum Schutz der Abteilungsquerschläge gegen Gruben
brand getroffen wird und auf der Tatsache beruht, 
daß sich ein Flözbrand in der anstehenden Kohle weit 
langsamer verbreitet, als in dem Bergeversatz. Aus 
diesem Grunde baut man die untern Stöße über den 
Förder- und den Teilsohlen nicht vollständig ab, sondern 
läßt oberhalb des Querschlages einen Kohlenpfeiler 
von etwa 6 m flacher Höhe anstehen, der nach beiden 
Seiten 10 m streichend über den Querschlag hinausragt 
(Abb. 6.) Gegen die Grundstrecke wird der Quer
schlag durch Branddämme geschützt. An jeder Seite
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des Kohlenpfeilers ist für die Kohlenförderung ein 
besonderes Rolloch erforderlich, von denen jedoch das 
eine abgeworfen wird, sobald der Abbau über die Höhe 
des Sicherheitspfeilers hinausgekommen ist.

A bb. G.
S toßbau  m it S icherung der Q j? r s ;h lä j3  gegm  G ru b rn b ra n i

Die für die Beurteilung des Abbaues in wirtschaft
licher Hinsicht maßgebenden Zahlen sind für die Zeche 
Massener Tiefbau III ebenso wie für die übrigen 
behandelten westfälischen Zechen auf Seite 314 in einer 
Tabelle zusammengestellt.

Zeche Courl. Ein dem 6% m-Flöz der Zeche Massen 
in vielfacher Beziehung ähnelndes Flöz ist das auf 
Zeche Courl gebaute 7 m mächtige Doppelflöz 5/6. 
Es wird von den zur untern Fettkohlenpartie gehörenden, 
steil gelagerten Flözen 5 und 6, welche einzeln eine 
Mächtigkeit von 4—5 m haben, gebildet, und zwar da
durch, daß im Südfelde, etwa 1000 m westlich vom 
Hauptquerschlage, das trennende Gesteinmittel auf eine 
Stärke von 0,30 m hinabgeht (Abb. 7). Das Einfallen 
beträgt hier etwa 80°. Das aus Schieferton bestehende 
Nebengestein ist gut, die Kohle überall sehr fest.

Da fast alle im Bau befindlichen Flöze eine größere 
Mächtigkeit und ein regelmäßiges steiles Einfallen be
sitzen, so ergibt sich für den Grubenbetrieb eine gewisse 
Gleichmäßigkeit und Einheitlichkeit. Diese kommt in 
verschiedenen Punkten zur Geltung, z. B. in dem gruppen
weisen Abbau der Flöze und der eigenartigen systemati
schen Zuführung der Versatzberge, welche die Baue 
nicht von der Wettersohle, sondern sämtlich von der 
Fördersohle aus erhalten. Dies hat seinen Grund in dem 
Bestreben, einerseits das auf der Fördersohle vorhandene 
weitverzweigte Seilbahnnetz möglichst vollkommen aus
zunutzen, anderseits auf der Wettersohle den Betrieb 
umfangreicher Fördereinrichtungen zu vermeiden.

Das Doppelflöz 5 /6 wird zwischen den 313- und 400 m- 
Sohlen gemeinsam mit den Flözen 7, 8, 9, 10 und 11 für 
Stoßbau durch blinde Schächte und Ortsquerschläge 
vorgerichtet und auf diese Weise die Bauhöhe mehrfach 
geteilt. Man bildet Bauabteilungen von 500 m Länge 
und legt in ihrer Mitte Bergestapel an, die entweder 
nur bis zur Höhenlage des 1. Ortsquerschlages (1. Teil
sohle), oder aber, wie es gewöhnlich geschieht, im Interesse 
der Wetterführung unmittelbar bis zur W'ettersohle 
aufgebrochen werden. Die an den Abteilungsgrenzen 
hergestellten Kohlenbremsschächte werden bis zur je
weiligen Teilsohle hochgebracht und entsprechend dem 
Abbau weitergeführt. Der Abstand der Teilsohlen,

welche durch 'die Ortsquerschläge der Stapel gebildet 
werden, beträgt 24 m. (Abb. 8).

A bb. 7.

Das Flöz wird durch Scheibenbau gewonnen; es wird 
innerhalb jeder Flözbank in der Weise selbständiger 
streichender Stoßbau geführt, daß der Stoß in der Ober
bank gegen den in der Unterbank um 20 m im Einfallen 
gemessen zurücksteht. Demnach wird mit der Ge
winnung der Oberbank erst dann begonnen, wenn 
sich der Bergeversatz Lin der Unterbank gesetzt hat 
(s. Abb. 7).

Teileoh/e J u r  B e rg e -u  Kohlenförderung

80° Teilsohleßir Berge-u. Kohlenförderung

A bb. 8.
Abb. 7 u n d  8. S to ß b au  in  dem  D oppelflöz 5/G 

der Zeche Courl.



Der Abbau wird gewöhnlich zweiflügelig betrieben, 
wobei die einzelnen Stöße in einer Höhe von 2% m von 
dem Bergestapel aus nach rechts und links in Richtung 
auf die an den Abteilungsgrenzen befindlichen Kohlen
stapel verhauen werden. Einflügeligen Stoßbau richtet 
man nur in kleinen, durch Störungen vorzeitig begrenzten 
Abteilungen ein.

Wie immer bei Stoßbau auf steilen Flözen vollzieht 
>ich die Berge- und Kohlenförderung auf getrennten 
Wegen. Eine obere Strecke dient der Bergezufuhr, 
eine untere der Kohlenabfuhr. Die Förderung der Berge 
und Kohlen zwischen dem Abbau und den Teilsohlen 
bzw. den Ortsquerschlägen geschieht durch Rollöcher 
in der durch Abb. 8 veranschaulichten Weise.

Die Bergerollöcher werden in der Unterbank herge
stellt und bei vorrückendem Abbau im Versatz vorläufig 
offengehalten, damit sie für die spätem Baue der Ober
bank noch als Bergezufuhnvege benutzt werden können. 
Sie werden erst abgeworfen und versetzt, soweit sie 
unterhalb der Baue der Oberbank liegen. Die Kohlen- 
rollöcher legt man ebenfalls zumeist in die Unterbank, 
und spart sie erst dann in der Oberbank aus, wenn sie 
in Druck geraten. Sie werden im Versatz ausgespart 
und sind von dem gleichzeitig mitgeführten Fahrschacht 
durch eine 2 m starke Bergemauer getrennt.

Der Ausbau der Stoßörter ist aus Abb. 7 ersichtlich. 
In der Oberbank besteht die Zimmerung aus ganzen 
Türstöcken, welche 1 m Abstand voneinander haben 
und genau auf der Zimmerung der untern Strecke 
stehen. Der Kappe gibt man, um sie im Hangenden 
einbühnen zu können, ein etwas verlängertes Blatt. 
Das Setzen der Türstöcke erfolgt in der Weise, daß man 
die Kappe zunächst auf das am Liegenden (Bergemittel) 
stehende Bein auflegt und am Hangenden einbühnt 
und darauf das andere Bein nach dem Hangenden zu 
darunter treibt. Die Kappen der alten Zimmerung 
werden mit Kerben zur Aufnahme der Türstockbeine 
versehen und mit diesen durch Drahtnägel verbunden.
Die Stoßörter der Unterbank setzt man in halbe Tür
stockzimmerung. Zum Schutz der Firste wird ein Firsten
holz ins Liegende eingebühnt, am Hangenden mit dem 

& Türstockbein unterfangen und noch durch einen Bahn-
: Stempel verstärkt (s. Abb. 7).

Der Verhieb der Kohle erfolgt streichend, wobei der 
Abbaustoß in der Fallinie des Flözes gehalten wird.

Da die für den Abbau erforderlichen Versatzberge 
nur zu einem geringen Teile im Flöze selbst 
fallen, ist man auf die Heranschaffung großer Mengen
fremder Berge angewiesen. Diese werden in den Berge
stapeln bis zu den in bezug auf den Abbau nächsthöhern 
Teilsohle hochgezogen und mittels Kreiselwippern in 
die Rollöcher gestürzt. Für gewöhnlich führt man den 
Versatz dem Kohlenstoß auf 4—5 m nach und läßt 
die Berge sich nach ihrem natürlichen Schüttungswinkel 
abhöschen. Bei ungünstigerm Gebirgsverhalten kann 
jedoch eine vollständige Parallelstellung des Kohlen
stoßes mit der Versatzböschung und ein Beihalten des 
Versatzes bis dicht an den Kohlenstoß notwendig 
werden. Hier hält man alsdann die Berge durch Holz- 
verschläge oder durch Blenden aus Versatzleinwand 
zurück.

Zeche R eck lin g h au sen  II. Im Gegensatz zu der 
Hereingewinnung der Kohlen auf den mächtigen Flözen 
der Zechen Massener Tiefbau III und Courl fand sich 
bis vor kurzem auf Zeche Recklinghausen II ein Stoßbau, 
bei dem ein besonders mächtig ausgebildeter Teil 
des von den vorgenannten Flözen nicht wesentlich unter
schiedenen Flözes 6 der Zollvereingruppe in Stößen von 
erheblich größerer Höhe abgebaut wurde.

Das Flöz liegt infolge von Überschiebungen stellen
weise doppelt und hat dort eine Mächtigkeit von 5,80 m. 
Ein Bergemittel ist nicht vorhanden, die Oberbank 
ist 3 m, die Unterbank 2,80 m mächtig. Es hat zum 
Hangenden wie zum Liegenden gebrächen Tonschiefer 
und führt eine feste, in hohem Maße zur Selbstentzündung 
neigende Kohle.

Das mächtige Flözstück baute man oberhalb der 
465 m-Sohle in einer Bauabteilung von 200 m streichender 
Länge und HO m flacher Höhe mittels Scheibenbaues 
ab und führte in der Ober- und Unterbank gleichzeitig 
einen selbständigen streichenden Stoßbau mit voll
ständigem Bergeversatz. Die Stöße hatten eine Höhe 
von 28 m. Die Abteilung, in der augenblicklich noch 
verschiedene Flöze gebaut werden, ist durch 3 blinde 
Schächte und Ortsquerschläge vcn 20 m Seigerabstand 
vorgerichtet. Von den blinden Schächten dienen der 
mittlere zur Kohlenförderung, die beiden ändern an den 
Abteilungsgrenzen liegenden zur Bergeförderung.

Die Baue beider Bänke befanden sich in gleicher 
Höhenlage; jedoch war der Stoßbau in der Unterbank 
dem der Oberbank um 10 m streichend voraus. Dieser 
Abstand durfte nicht überschritten werden, da sonst 
die Oberbank in Brand geriet. Der Brandgefahr suchte 
man weiter dadurch zu begegnen, daß man die Baue 
durch starkes Belegen möglichst schnell zu Felde führte.

Trotz der hohen Abbaustöße waren die offenstehenden 
Grubenräume infolge des abfallenden Verhiebes der 
Kohle nicht übermäßig groß, zumal auch der Berge
versatz mit Hilfe von Leimvandverschlägen bis auf 1 m 
an den am weitesten zurückstehenden Kohlenstoß heran
geführt werden konnte (s. Abb. 9).

B erge fö rd e rstre ck  e

1

| |
Mi

m

Kohlenförderstrecke

A bb. 9.

Der Stoß wurde in 3 in der Fallinie liegenden Streifen 
von je 2 m Breite zum Verhieb gebracht, die um 3 m 
gegeneinander abgesetzt waren (s. Abb. 9). k
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Die Abbaustrecken versah man mit halber Türstock
zimmerung, die Stoßräume mit Schalholzzimmerung, 
bei welcher die Schalhölzer am Hangenden in der Fall
linie eingebaut und durch Mittel- und Seitenstempel 
abgestützt wurden. Die Seitenstempel stützten gleich
zeitig das benachbarte Schalholz mit ab (s. Abb. 10).

A bb. 10.
Abb. 9 u n d  10. S toßbau  im  Flöz Zollverein 6 

der Zeche R ecklinghausen  II .

Schwierigkeiten bereitete wegen des gebrächen 
Hangenden die Aufrechterhaltung der Förderstrecken 
in der Oberbank. Als vorteilhaft erwies es sich, die 
Strecke in die Flözmitte, also noch zur Hälfte in den 
Bergeversatz der Unterbank zu legen und seitlich durch 
Bergemauern zu schützen.

Das A bbau v e rfah ren  1, 2.
Die im folgenden erläuterten, auf den Zechen von der 

Heydt und Shamrock III/IV  bei besonders mächtigen 
Flözen in Anwendung stehenden Abbauverfahren sind 
von den vorhergehenden wesentlich verschieden und 
dadurch gekennzeichnet, daß die eine Flözbank nach 
dem Verhieb der ändern von deren Strecke aus abgebaut 
wird und das trennende Gesteinmittel möglichst erhalten 
bleibt. Die in den einzelnen Bänken angewandte Abbau
art ist streichender Strebbau oder Pfeilerrückbau mit 
Bergeversatz.

Zeche von der Heydt. Hier wird das aus 2 Kohlen
bänken von 1,20 und 0,90 m Kohle bestehende und 
ein stellenweise über 2 m ‘mächtiges Bergemittel ent
haltende Flöz Dickebank in der oben dargestellten Weise 
abgebaut. Es fällt mit 4—8° nach N ein, hat zum Hangen
den sehr gebrächen Tonschiefer, zum Liegenden festen 
Sandschiefer. Die Kohle schlägt trotz ihrer Festigkeit 
leicht aus; sie entzündet sich nur dann, wenn sie nicht 
rein abgebaut wird. Das Bergemittel enthält viel Schwefel
kies, durch dessen Oxydation eine starke Erwärmung 
der Grubenwetter verursacht wird. Während das Flöz,

solange die Stärke des Bergemittels 1 m nicht übersteigt, 
in seiner ganzen Mächtigkeit durch streichenden Stoßbau 
abgebaut wird, gewännt man bei größerer Mächtigkeit 
des Bergemittels zunächst die Unterbank durch streichen
den Strebbau und später n^ch deren Verhieb die Ober
bank durch Pfeilerrückbau mit Bergeversatz.

Die Herstellung der Strecken, w'elche sowohl für den 
Abbau der Unterbank als auch der Oberbank ausreichen 
müssen, erfordert besondere Sorgfalt, umsomehr, als 
das Hangende w-egen eines etwa 2 m über dem Flöz 
liegenden Kohlenpackens außerordentlich druckhaft ist. 
Die frühere Arbeitsweise, die Strecke in der Oberbank 
und im Bergemittel aufzufahren, hat man daher bald 
verlassen und legt z. Z. die Strecken in die Unterbank 
und das Bergemittel, während man die Oberbank anbaut

A bb. 11.
S treckenausbau  im  F löz D ickebank  d er Zeche von  der H eydt

Bei Herstellung der schwebenden Strecken- pflegt 
man die Kohle in der Unterbank in solcher Breite mit 
hereinzugewinnen, daß der ausgekohlte Raum seitlich von 
der Strecke für die fallenden Berge ausreicht (s. Abb. 11). 
Bei den streichenden Strecken versetzt man diese Berge 
in den zu beiden Seiten liegenden Strebräumen. Die 
Strecken bedürfen alsdann keines weitern Ausbaues als 
eines in den Stößen eingebühnten Firstenholzes, das 
nötigenfalls durch einen Mittelstempel mit Quetschholz 
verstärkt wird, sowie je eines an beiden Stößen in der 
Unterbank errichteten Holzpfeilers, der sich langsam 
zusammendrückt und auf diese Weise den Gebirgsdruck 
allmählich aufnimmt (s. Abb. 11). f.

Die flache Bauhöhe des’zwischen der’415- und'475 m- 
Sohle gebauten Flözes wird mehrfach geteilt, so daß sich 
Abbauhöhen von 150—220 m ergeben. Die Bau
abteilungen erhalten eine Länge von 130—150 m.
I Der Abbau beginnt auf der obersten Teilsohle. Würde 
man umgekehrt die obern Teilsohlen zuletzt abbauen, 
so müßte man die schwebenden Strecken lange Zeit 
unter großem Kostenaufwande im alten Mann aufrecht
erhalten, und die den Bauen zugeführten Wetter würden 
sich auf dem Wege durch diese Strecken noch stärker 
erwärmen, als es ohnehin schon geschieht.

Der Strebbau nimmt am Bremsberg seinen Anfang 
und wird mit breitem Blick geführt. Der Verhieb der 
Kohle erfolgt schwebend in einem Streifen von 2,50 m 
Breite (s. Abb. 12). Sobald ein Streifen verhauen ist, 
wird der ausgekohlte Raum mit Bergen versetzt und an 
der dem Kohlenstoß zugekehrten Seite mit einer Berge
mauer versehen.

Die Streben baut man am Hangenden mit Schal
hölzern aus, die in der Streichrichtung gelegt und
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durch 2 Stempel abgestützt werden. Über dem Arbeits
raum wird das entblößte Hangende ständig durch Vor
treiben von Verzughölzern unterfangen.

Mit dem Abbau der 
Oberbank durch Pfeiler- 
riickbau wird begonnen, 
sobald der Strebbau die 
Abteilungsgrenze er
reicht h a t; er entspricht 
in bezug auf den Ver
hieb der Kohle und den 
Ausbau der Pfeilerräume 
dem Abbau der Unter
bank. Aus Mangel an 
Bergen versetzt • man 
nur die Pfeilerräume 
und läßt die Abbau
strecken un verfällt.

Sham rock  III/IV . In 
ähnlicherWeise wie das

Abb. 12.
Strebbau in Flöz D ickebank  der 

Zeche von der H eyd t.

Flöz Dickebank der Zeche von der Heydt wird das in 
2 Bänken lagernde Flöz 5 (Röttgersbank) der Zeche 
Shamrock III TV gebaut, nur mit dem Unterschiede, 
daß hier auch die Oberbank durch streichenden Strebbau 
gewonnen wird, u. zw. erst y2 Jahr nach dem Verhieb 
der Unterbank, nachdem der Bergeversatz sich gesetzt 
hat. Hierbei benutzt man die in der Unterbank auf
gefahrenen, in halber Türstockzimmerung stehenden 
Strecken, wenn es die Gebirgsverhältnisse erlauben, 
auch für den Abbau der Oberbank.

i Das Flöz, dessen Einfallen zwischen 22 und 31°schwankt, 
erreicht zuzüglich eines 50—80 cm starken Bergemittels 
eine größte Mächtigkeit von 4}/> m. Das Nebengestein 
und die Kohle sind gebräch; vereinzelt tritt Gruben
brand auf.

4/2?°

A bb. 13.
S trebbau  in F löz 5 der Zeche S ham rock  I I I /IV .

Den Bauabteilungen gibt man eine streichende 
Länge von 300 m und bemißt durch Bildung einer den 
Abstand zwischen der 181- und 275 m-Sohle teilenden 
Zwischensohle die flache Bauhöhe auf etwa 100 m.

Der Abbau beginnt an dem in der Abteilungsmitte 
aufgehauenen Bremsberg. Die Strebstöße erhalten eine 
Höhe von 12 m und werden in schwebenden Abschnitten 
von 2J4 m Breite zum Verhieb gebracht (s. Abb. 13).

Jedes Strebort ist dem nächsthöhern um 8—10 m in 
der Streichrichtung vor. Nach Verhieb eines Streifens 
wird der ausgekohlte Raum sogleich versetzt und der 
Versatz unter Zuhilfenahme eines Leimvandverschlages 
parallel zum Kohlenstoß gestellt.

Sowohl in der Obér
ais auch in der Unter
bank hat der Ausbau der 
Strebräume wegen des 
unzuverlässigenHangen- 
den und des gebrächen 
Bergemittels mit größter 
Sorgfalt zu erfolgen, 

weshalb ein regel
mäßiges Vorpfänden 

oder »Vorstecken« statt
findet (Abb. 14). Der 
aus Halbhölzern be
stehende Verzug ruht 
auf 2 in der Fall

richtung liegenden, 
durch Stempel abge- 
stütztenRundholzreihen 
und wird stets so 
weit vorgesteckt, daß 
niemals eine nennenswerte Fläche des Hangenden ent
blößt ist. Während des Vortreibens wird er in den ver
schiedenen Phasen des Abkohlens in die Kohle eingebühnt 
bzw. bei gebrächer Kohle durch ein Halbholz mit Stempel 
vorläufig abgefangen. Bei sehr schlechtem Hangenden 
überzieht man, um reine Kohlen zu erhalten, den Verzug 
auch wohl noch mit Verschlagleinen.

’■Das A b bauverfah ren  Jll.£
Das letzte der bei besonders mächtigen Flözen an

gewandten Abbauverfahren besteht darin, daß das Flöz 
in seiner ganzen Mächtigkeit nebst den etwa vorhandenen 
Bergemitteln hereingewonnen wird. Eigentümlich ist 
dabei hauptsächlich die Art der Gewinnung und des 
Verhiebes der Kohle sowie der Ausbau der Strecken und 
Abbauräume.

♦75°

A bb. 15.

Zeche Courl. (4 m-Flöze.) Die Flöze 5 und b der 
Zeche Courl werden dort, wo sie nicht zusammenliegen 
und das an früherer Stelle behandelte Doppelflöz 5/6 
bilden, in ihrer ganzen Mächtigkeit nebst den vorhandenen 
Bergemitteln abgebaut.

Abb. H .
A usbau der S treb räum e in F löz 5 
[der Z eche.S ham rock  II I /IV .
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Mit dem Doppel flöz 5/6 stimmen sie in bezug auf die 
Eigenschaften der Kohle und des Nebengesteins überein; 
auch erfolgt die Vorrichtung in gleicher Weise. Man 
baut die Flöze mittels streichenden, zweiflügeligen Stoß
baues mit vollständigem Bergeversatz ab und bemißt 
die Stoßhöhen auf 2, 4, 6, 9, 12 oder 14 m. Bei großen 
Höhen von 9—14 m gelangen die Stöße strossenbauartig 
zum Verhieb, u. zw. durch Unterteilung des Haupt
stoßes in 3—4 kleinere Stöße von 2—3 m Höhe. Jeder 
von diesen steht gegen den nächsthöhern um 2 m zurück 
(s. Abb. 15). Der oberste Stoß entspricht in seiner Höhe 
dem sog. Mittel- oder Anbauort und hat eine Höhe von 
2 m. Ist das Mittelort 3 m vorgetrieben, so beginnt 
der Verhieb des nächstuntern Stoßes; ist dieser 2 m 
vorgerückt, so geht man an den Verhieb des3. Stoßes usw.

Der Ausbau des Mittelortes besteht aus einem ganzen 
Türstock in Verbindung mit einer Sparrenzimmerung 
zur Verstärkung der Kappe (s. Abb. 16). Die 
Sparren sind zur rechten und linken Seite der 
Türstockbeine im Nebengestein eingebühnt. Da die 
Türstockbeine zunächst auf der Kohle des Stoßes Nr. II 
(s. Abb. 15) stehen, so werden sie vor Inangriffnahme 
dieses Stoßes dadurch abgefangen, daß sie durch ein 
Sohlenholz s (s. Abb. 16) fest gegen Hangendes und 
Liegendes gespreizt werden. Der darunter liegende 
Stoßraum erhält Schalholzzimmerung, bei welcher die 
einzelnen Gevierte genau übereinander stehen.

A bb. 16.
Abb. 15 und  16. S to ß b au  in  den  4 m -Flözen der Zeche Courl.

Die hereingewonnenen Kohlen werden von einer 
Strosse auf die nächstuntere geworfen und gelangen so

allmählich auf eine in Höhe der Kohlenförderstrecke 
eingebaute Arbeitsbühne und von dieser in die Wagen. 
Eine Rollochförderung ist nur bei kleinen Stoßhöhen 
erforderlich und erübrigt sich bei den großen, den Ab
ständen der Ortsquerschläge entsprechenden Stoßhöhen.

Zeche P rin z  von P reu ß en . In sehr veränderter 
Gestalt kommt der einheitliche Abbau in großer Flöz
mächtigkeit bei dem Flöz Röttgersbank der Zeche Prinz 
von Preußen zur Anwendung.

Das Flöz, das mit 50—55° nach N einfällt, ist in 
2 Bänken abgelagert und hat eine gewöhnliche Mächtig
keit von 2y2 m reiner Kohle. Infolge von Überschiebungen 
ist es an einzelnen Stellen doppelt gelagert und erreicht 
hier eine große Mächtigkeit von 5, ja selbst von 7 m. 
Einzelne scharf abgegrenzte Bänke sind dabei nicht 
mehr zu erkennen. Wegen ihrer geringen Härte neigt 
die Kohle sehr zur Selbstentzündung und zu Firsten
brüchen, umsomehr, als das aus Tonschiefer bestehende 
Nebengestein nach der Teufe zu recht druckhaft und 
gebräch wird.

Während man das Flöz bei normaler Ausbildung 
mittels streichenden Stoßbaues gewinnt und je nach 
dem Gebirgsverhalten Stoßhöhen zwischen 2% und 
12 m wählt, wendet man bei den besonders mächtig 
ausgebildeten Flözteilen eine eigenartige Abbaumethode, 
nämlich einen kombinierten Stoß- und Querbau an. 
Diese Methode hat sich einerseits als die wirtschaftlichste 
hinsichtlich der Holzkosten und Abbauverluste erwiesen, 
anderseits bietet sie hinreichende Sicherheit gegen plötz
liches Hereinbrechen großer Kohlenmassen und gegen 
die damit verbundene Unfall- und Grubenbrandgefahr. 
Der letztem wird außerdem noch dadurch begegnet, 
daß die einzelnen Abteilungen durch zweckmäßig an
geordnete Branddämme gegeneinander geschützt werden.

Br.

Abb. 17. S to ß b au . bzw. S toß- u n d  Q u erbau  in Flöz 
R ö ttg e rsb a n k  d er Zeche P rin z  v o n  P reußen .

Die in erhöhter Mächtigkeit auftretenden Flözteile 
besitzen meistens nach dem Streichen und Fallen eine 
geringe Ausdehnung. Z. Z. der Anfertigung dieser Ab
handlung bewegte sich der Abbau auf einem Flözstück, 
dessen streichende Ausdehnung vcn unten nach oben 
von 80 auf 40 m abnimmt und eine flache Bauhöhe von 
etwa 40 m hat (in Abb. 17 mit e f g h bezeichnet). 
Es ist festgestellt, daß für jedes Meter, von unten nach 
oben gemessen, dies treichende Erstreckung sich um 1 m 
verringert. Auch die Mächtigkeit, die unten und in 
der Mitte am größten ist, nimmt nach oben sowie nach 
rechts und links allmählich ab, um schließlich in die 
gewöhnliche Flözmächtigkeit überzugehen.
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Das betreffende Flözstück wird oberhalb der zwischen 
der 344 und 464 m-Sohle liegenden Teilsohle gebaut. Es 
liegt in der Mitte einer 150 m langen Bauabteilung, die 
im übrigen durch zweitlügeligen streichenden Stoßbau 
abgebaut wird und zu diesem Zwecke an den Grenzen 
mit Bergerollöchern und in der Mitte mit 2 Kohlen- 
rollöchern ausgerüstet ist (s. Abb. 17). Es w ird demgemäß 
zwischen a und b sowie c und d streichender Stoßbau, 
zwischen b und c kombinierter Stoß- und Querbau 
geführt.

Der Abbau vollzieht sich in folgender Weise. Am 
Hangenden entlang wird zwischen den beiden Berge
rollöchern eine streichende Strecke getrieben, welche 
dort, wo das Flöz nur gewöhnliche Mächtigkeit hat, den 
Raum zwischen Hangendem und Liegendem vollständig 
einnimmt, an den Stellen großer Flözmächtigkeit hin
gegen das Liegende nicht erreicht (s. Abb. 18).

I  b n  Abbau befindliche Scheibe 
I I  abgebaute Scheibe 

Abb. 18. S treckenausbau  beim  A bbau  des F lözes 
R ö ttgersbank  der Zeche P r in z  von  P reußen .

Von dieser Strecke aus wird zunächst der mächtige 
Flözteil abgebaut, indem nacheinander, bei b und c 
(s. Abb. 17) beginnend, Querörter von 2y2 m Breite und 
2 y2 m Höhe vom Hangenden zum Liegenden aufgefahren 
werden, die sich allmählich von beiden Seiten der Ab
teilungsmitte nähern (s. Abb. 19). Nach dem Verhieb des 
Querstoßes 1 wird der ausgekohlte Raum mit [Bergen 
versetzt und der Stoß Nr. 2 in Angriff genommen usw., 
so daß auf diese Art eine horizontale Flözscheibe von 
2y2 m Dicke hereingewonnen wird.

Abb. 19. A nordnung  der Q u erö rte r be im  V erh ieb  des 
Flözes R ö ttg e rsb an k  d er Zeche P rin z  von  P reußen .

Der Abbau der nächsthöhern horizontalen Scheibe 
geht in gleicher Weise vor sich, u. zw. von einer neuen 
oberhalb der alten aufzufahrenden Strecke aus. Gleich
zeitig mit dem Auffahren der neuen Strecke erfolgt, wie

beim gewöhnlichen Stoßortbetrieb, der Versatz der 
alten Strecke. 1

Die am Hangenden getriebenen Strecken erhalten 
deutsche Türstockzimmerung (s. Abb. 18). Bei Inangriff
nahme eines Querstoßes werden zunächst die Kappen 
dieser Türstöcke abgefangen (Abb. 20 und 21) und 
die dem Kohlenstoß zugew'andten Beine, soweit 
sie für das betreffende Querort in Frage kommen, ent
fernt. Das Querort selbst wird in polnische Türstock
zimmerung gesetzt (Abb. 22); die einzelnen Türstöcke 
werden durch Bolzen gegeneinander abgesteift.

Abb. -20.

Beim Vorrücken des Arbeitstoßes sichert man wegen 
der gebrächen Kohle zunächst die Firste durch Vortreiben 
von Spitzen und gewinnt alsdann die Kohle mit der 
Hacke. Die Stellung des Kohlenstoßes für den Y er hieb 
ist bei’ dem unregelmäßigen Verlauf der Schlechten an 
keine Regel gebunden.

'////////

Der Bergeversatz erfolgt von Hand und ist kost
spielig, da die Querörter in gleicher Höhe mit der Förder
strecke liegen, und daher ein 
zeitraubendes Hochführen des 
Versatzes bis unter die Firste 
notwendig wird. Gegenüber 
lern Stoßortbetrieb ver
ursacht er hier für 1 t ge
förderter Kohlen Mehrkosten 
in Höhe von 0,35 bis 0,40 M ■

Die Wirtschaftlichkeit des 
Abbaues der mächtigen Flöze 
auf den vorstehend be
handelten westfälischen Gru- 
oen ergibt sich aus der

A bb. 22.
A bb 20—22. A usbau 

beim  Q uero rtb e trieb  in 
Flöz R ö ttgersbank .
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folgenden Zahlentafel. Die Angaben für die Leistung 
sind auf sämtliche in den betreffenden Abteilungen 
beschäftigten Arbeiter bezogen. Die Gewinnungskosten 
umfassen sämtliche Kosten der Kohlengewinnung und 
der Förderung bis auf die Fördersohle.

G e  H o lz -

Z e c h e L e i s t u n g w i n n u n g s 
k o s t e n  
für 1 t

k ö s t e n  
fü r 1 t

t Jl Jl

M assener T ief
bau  I I I ................ 1,87 4,55 1,05

Z e c l i c
L e i s t u n g

t

G e 
w i n n u n g s 

k o s t e n  
fü r 1 t

M

H o l z 
k o s t e n  
für 1 t

Ji

C ourl
(D oppelflöz 5/6). 1,42 3,37 0,47

R eck linghausen  I I 1,55 5,00 0,75

von  der H e y d t . . . 1,17 5,19 0,84

Sham rock  I I I /IV  . 1,90 3,35 0,55

Courl (4 m -F löze). 1,44 3,09 0,17

P rin z  von P reußen 1,80 6,10 1,00

Der Abbau besonders mächtiger Flöze im Becken von St. Etienne.
V on B erg referendar U n t e r h ö ß e l ,  C laustha l.

Im Anschluß an den vorstehenden Aufsatz dürfte 
es von Interesse sein, auf eine vor einiger Zeit erschienene 
Abhandlung1 näher einzugehen, in welcher der Abbau 
besonders mächtiger Flöze im Becken von St. Etienne 
ausführlich geschildert ist.

Das sich zwischen Rhône und Loire erstreckende 
St. Etienne-Becken umfaßt einen Flächenraum von 
ungefähr 250 qkm und enthält 30 bauwürdige Flöze, 
von denen namentlich die auf den südlichen Gruben 
Montrambert und La Bérandière gebauten Gaskohlen
flöze Grande-Couche und Brûlante Nr. 2 und 3 stellen
weise eine außergewöhnliche Mächtigkeit erreichen.

Ähnlich dem Abbau mächtiger Flöze in Westfalen 
kennzeichnet sich der Abbau auf diesen Flözen des 
St. Etienne-Beckens als Scheibenbau; jedoch wird 
die Kohle vorwiegend in horizontalen, seltener in ge
neigten, im Einfallen liegenden Scheiben hereingewonnen. 
Bei dem Abbau in horizontalen Scheiben unterscheidet 
man einen Abbau in e iner und einen solchen in m ehre
ren horizontalen Scheiben.

I. D er A bbau in e iner h o rizo n ta len  Scheibe 
findet sich ausschließlich auf dem Flöz Grande-Couche 
und ist für dieses Flöz trotz der großen Verschieden
artigkeit des Einfallens und der Mächtigkeit überall 
anwendbar.

Das Flöz, dessen Mächtigkeit zwischen 3 und 25 m 
schwankt, ist im Durchschnitt 12 m mächtig und hat 
ein Einfallen zwischen 20 und 90°. Die Kohle ist teils 
fest, teils gebräch, zeigt auch hinsichtlich der Reinheit 
große Unterschiede und ist namentlich bei großer Flöz
mächtigkeit unrein und von Bergemitteln bis 5 m Stärke 
durchsetzt. Die Neigung zur Selbstentzündung ist erheb
lich und verursacht eine starke Erwärmung der Gruben
wetter.

Der Abbau bewegt sich zwischen 2 Sohlen von 
50—60 m Seigerabstand, zwischen denen von 12 zu 12 m

1 T h e  w o rk in jr  o f  t l ie  in c ü n e d  se a m s  in  th e  S t .  E t ie n n e  c o a l-f ie ld , 
a t  th e  M o n tr a m b e r t  a n d  En B é ra n d iè re  c o l l ie r ie s .  V o n  A n n e t t .  T r a n s 
a c t io n s  o f  th e  N o r th  o f  E n g la n d  I n s t i t u t e  o f  M in in g  a n d  M e c h a n ic a l 
E n g in e e r s .  B d . 59. T e i l  3, S . B lff.

Teilsohlen gebildet werden. Man nimmt zunächst die 
oberste Teilsohle in Angriff, darauf der Reihe nach die 
darunterliegenden, u. zw. baut man das Flöz auf den 
einzelnen Teilsohlen in horizontalen Scheiben von 2 bis
2,3 m Dicke von unten nach oben ab. Es befindet sich 
immer eine Scheibe in Abbau und die nächsthöhere in 
Vorrichtung.

Abb. 1. Zum  A bbau  v o rg e rich te te  Teilsohle.|

Am Anfang der etwa 70 m langen Abteilung befindet 
sich ein in Abb. 1 mit I  bezeichneter Bremsberg, der 
die Fördersohle mit der obersten Teilsohle verbindet und 
hauptsächlich zvr Zuführung der frischen Wetter, neben
bei auch zur Berge- und Kohlenförderung dient. Dem
gegenüber dient ein Bremsberg I I  zur Abführung 
der verbrauchten Wetter und auch zur Bergeförderung. 
Er wird stückweise hergestellt, u. zw. zunächst 
für die oberste Teilsohle, darauf für die zweite Teil
sohle, wenn diese in Betrieb kommen soll, usw. 
Außer diesen diagonal aufgehauenen Hauptbremsbergen 
wird noch ein Nebenbremsberg für die Kohlenförderung 
bis zur Fördersohle hergestellt, die in die Abteilungs
mitte und in die Fallinie des Flözes gelegt wird.

Zunächst wird die unterste Scheibe der obersten 
reilsohle für den Abbau durch eine streichende Strecke 
vorgerichtet, die von dem Nebenbremsberge aus ungefähr 
in der Flözmitte nach rechts und links bis zu den Ab
teilungsgrenzen aufgefahren wird. Die Scheibe wird 
dann vom Bremsberg I I  aus in Richtung auf den Brems
berg I  in Streifen (Querstößen) abgebaut, die von 
der Strecke aus nach dem Hangenden bzw. Liegenden 
zum Verhiebe gelangen und sogleich unter Offenhaltung



der Strecke versetzt werden. Die Breite und Zahl der gleich
zeitig vorgetriebenen Querstöße ist von der Festigkeit der 
Kohle abhängig. Bei geringer Festigkeit werden immer 
nur 1—2 und bei fester Kohle 4 nebeneinanderliegende 
Querstöße zugleich in Arbeit genommen. Bei 4 Streifen 
sind die beiden mittlern und am weitesten vorgerückten 
je 4 m, die beiden äußern je 3 m breit, so daß sich ein 
Abbaustoß von insgesamt 14 m ergibt (s. Abb. 2).

B l =  Blende. 
A bb. 2.

Die folgende Gruppe von Querstößen schließt sich an 
die erstere nicht unmittelbar an, sondern überspringt 
einen Kohlenpfeiler von 14 m, der erst nach Verhieb 
der 2. Gruppe hereingewonnen wird. Für die Förderung 
und Wetterführung hält man an jeder Seite der Streifen 
im Versatz eine 1 m breite Strecke offen. Sinkt die Flöz
mächtigkeit auf 5—6 m oder wird das Nebengestein 
sehr schlecht, so tritt an die Stelle des querschlägigen 
der streichende Verhieb. Er gewährt den Vorteil, daß 
man bei sorgfältig ausgeführtem Versatz immer nur 
kleine Flächen des Hangenden oder Liegenden frei- 
zulegen braucht.

I  a

A bb. 3.

Nachdem der Verhieb der 1. Scheibe ein gutes Stück 
fortgeschritten ist, fährt man von der Strecke 1 aus in 
der nächsthöhern Scheibe die Abbaustrecke auf, die 
an mehreren Stellen gleichzeitig in Angriff genommen 
wird (s Abb. 3). Ihre Lage zu der untern Strecke hängt 
von der Festigkeit der Kohle ab. Ist diese groß, so fährt 
man die neue Strecke wohl unmittelbar über der alten 
auf; andernfalls wird den beiden Strecken ein horizontaler 
Abstand von 1—2 m gegeben (s. Abb. 4). Nach Fertig
stellung der Strecke 2 wird die Strecke 1, die bisher 
zur Wetterführung und zur Förderung der in der Strecke 2 
fallenden Kohlen gedient hatte, bis zum Punkte B 
(s. Abb. 5), d. h. bis zu den in Abbau befindlichen Quer
stößen, mit Bergen versetzt und an dieser Stelle mit der 
Strecke 2 durch einen kleinen Bremsberg C verbunden. 
Zugleich beginnt auf der Strecke 2 bei dem Punkte A 
der Abbau der 2. Scheibe, deren Kohlen über C zur 
Strecke 1 gelangen. Ist die 1. Scheibe gänzlich verhauen, 
so wird sie nebst der zugehörigen Strecke versetzt und 
von der Strecke 2 aus die 3. Scheibe vorgerichtet usw.

Große Schwierigkeiten bietet der Abbau der obersten 
Scheibe einer Teilsohle, da der Vorsatz der darüber
liegenden Teilsohle auf der Kohle lastet und sie zer
drückt. Bei steilem Einfallen macht sich der Druck 
in der Mitte der Firste, bei flachem Einfallen nach dem 
Hangenden zu geltend.

Abb. 4.

Sobald die 3. Scheibe einer Teilsohle zum Verhieb 
kommt, beginnen die Vorrichtungsarbeiten der nächst- 
untern Teilsohle, u. zw. damit, daß von der Fördersohle 
aus ein Nebenbremsberg aufgehauen und die Abbau
strecke in der untersten Scheibe aufgefahren wird. 
Ferner wird an der dem Bremsberg I entgegengesetzten 
Abteilungsgrenze von der Strecke aus für die abziehenden 
Wetter ein in den Bremsberg II  der obern Teilsohle 
einmündender Bremsberg hergestellt.

Der Ausbau der Strecken erfolgt durch Türstöcke 
und Firstenbretterverzug. Für die Strecke 2 ergeben 
sich je nach ihrer Lage zur Strecke 1 verschiedene aus 
Abb. 4 ersichtliche Ausbauarten. Die Querörter 
erhalten als Ausbau lediglich Firstenhölzer, die 
nötigenfalls durch Bahnstempel verstärkt werden.

II. Der A bbau in m ehreren  h o rizo n ta len  
Scheiben. Eine erweiterte Form der obigen Abbauart 
stellt die auf den Gruben Montrambert und La Bérandière 
bei den Flözen Brûlante Nr. 2 und 3 angewandte Abbau
methode dar. Es werden hier nicht einzelne, sondern 
gleichzeitig mehrere horizontaleScheiben hereingewonnen 
Auch diese Bauart ist von dem Einfallen der Flöze un
abhängig, von der Mächtigkeit dagegen nur insofern, 
als diese sich zwischen 3—6 m bewegt.

Die Flöze sind 2—1 bzw. 3—6 m mächtig und 
haben ein Einfallen von 15—80°. Die Kohle, eine wert
volle Gaskohle, ist gebräch und birgt in hohem Grade 
die Gefahr der Selbstentzündung in sich.

I  z

A bb. 5.
A bb 2— 5. Scheibenbau  i n  F löz G rande Couche.
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Der Abbau findet in 120 m langen Bauabteilungen 
statt, in denen Teilsohlen von 11— 12 m Seigerabstand 
gebildet werden.

Als Vorrichtungsbaue sind notwendig:
1. ein in der Abteilungsmitte von der Fördersohle bis 

zur Wettersohle aufgehauener Bremsberg,
2. je ein Wetterüberhauen an den Abteilungsgrenzen 

von der Fördersohle bis zur obersten Teilsohle und
3. eine von dem Bremsberg aus nach beiden Seiten 

bis zu den Wetterüberhauen aufgefahrene Abbau
strecke.

Die Reihenfolge des Verhiebes der einzelnen Teil- 
sohlen und Scheiben entspricht der oben beschriebenen. 
Auf den einzelnen Teilsohlen erstreckt sich der Abbau 
immer auf 3—4 Scheiben gleichzeitig, wobei jede der
2,3 m mächtigen Scheiben der nächsthöhern um 7—8 m 
voraus ist. Die unterste Scheibe gewinnt man in der 
Weise, daß man die Kohle zu beiden Seiten der Strecke, 
am Bremsberg beginnend, in je 1 s tre ich en d en  Streifen 
zum Verhiebe bringt. Die Strecke wird im Versatz offen
gehalten und ist mit der 2. Scheibe, die wie alle 
folgenden Scheiben in einem einzigen vom Hangenden 
zum Liegenden reichenden Streifen gewonnen wird, 
zum Zwecke der Förderung und Wetterführung durch 
Durchhiebe verbunden (s. Abb. 6).

We herüberhauen B r e m s b e r g Mefferubtrhauen

I-S che ibe

I  S cheibe

EL'■ Sehe ibe

Abb. 6.
G leichzeitiger A bbau  m ehrerer ho rizon ta le r S .h e ib en  in 
den Flözen B rü lan te  Nr. 2 und 11 der G rube L a B erandiere.

Obwohl es praktisch wäre, auch in der 2. Scheibe 
eine Strecke auszusparen, geschieht dies wegen der Schwie
rigkeit der Aufrechterhaltung nicht. Dagegen läßt 
man im Versatz einen Raum von solchem Querschnitt 
offen, daß die frischen Wetter von dem Durchhiebe 
der 1. Scheibe zu dem nach der 3. Scheibe führenden 
Durch hiebe gelangen können. Die 3. Scheibe, wie 
überhaupt immer die übernächste Scheibe, erhält wieder 
eine Strecke, welche dem gleichen Zwecke dient wie 
die Strecke der 1. Scheibe, d. h. der Förderung und 
Wetterführung der 3. und 4. Scheibe. Die Wetter
führung vollzieht sich demnach in folgender Weise: 
Die frischen Wetter steigen an den Abteilungsgrenzen 
in den Wetterüberhauen hoch, bestreichen die firsten
bauartig zueinander stehenden Abbaustöße der einzelnen 
Scheiben und gelangen durch den Bremsberg zur Wetter
sohle. '  —-

Auf der Grube Montrambert weicht der Abbau der 
Brülante-Flöze von dem geschilderten Abbau in ver-

schiedenen Punkten ab. An den Abteilungsgrenzen 
werden keine Wetterüberhauen hergestellt, dagegen 
bleiben in jeder Scheibe im Versatz die Strecke und 
außerdem ein besonderer Wetterweg offen, der eine un
mittelbare Wetterverbindung zwischen dem Kohlenstoß 
der untern und dem der obern Scheibe bildet. Die 
Wetter gelangen demnach vom Bremsberg aus vor den 
Abbaustoß der 1. Scheibe, von diesem der Reihe nach 
vor die Abbaustöße der folgenden Scheiben und ziehen 
schließlich durch den Bremsberg zur Wettersohle ab.

Eine weitere Verschiedenartigkeit zeigt der Abbau 
des Flözes Brûlante Nr. 2. Hier wird häufig von den 
Bauen des eigentlichen Flözes aus gleichzeitig ein iy2 m 
im Hangenden auftretendes Nebenflöz von 1,20 m 
Stärke abgebaut. Zunächst gewinnt man in der üblichen 
Weise 3 Scheiben des Hauptflözes und treibt dann von 
den Strecken der Scheiben I und III (s. Abb. 7) aus 
kleine Ouerschläge in das Nebenflöz. Das zwischen den 
Querschlägen anstehende Stück dieses Flözes wird 

streichend nach Art des Stoßbaues abgebaut ; unten und 
oben wird für die Kohlenabfuhr und Bergezufuhr je 
eine Strecke mitgeführt (Strecken ia  u. 2a Abb. 7). 
Die frischen Wetter gelangen von der untern Scheibe 
aus durch den Querschlag a in die Strecke ia, 
bestreichen den Abbaustoß des hangenden Flözes und 
erreichen von dort durch die Strecke 2a und den Quer
schlag b die Strecke 3  und weiterhin die Scheibe IV.

S ch eib e  E  

S c h e ib e  Æ

S c h e ib e  S  

S c h  e i b e i

A bb, 7.
Scheibenbau  im  Flöz B rû la n te  Nr. 2 d er G rube M ontram bert.

III. A bbau i n ge neig t e n Scheiben . Diese seltene 
Abbauart findet sich auf dem Flöz Brûlante Nr. 2 der 
Grube Montrambert. falls dieses flach gelagert und 
höchstens 4 m mächtig ist. Das Flöz wird alsdann in 
2 bis 3 im Einfallen liegenden Scheiben mittels Stoß
baues abgebaut. Der Abbau entspricht im wesentlichen 
demjenigen des Flözes Zollverein 6 der Zeche Reckling
hausen II (vgl. S. 309), ist wegen der großen Gruhen- 
brandgefahr recht schwierig und verursacht hohe 
Holzkosten.
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Bei den beiden Haüptabbauverfahren ergaben sich 
in neunstündiger Schicht für die Leistung, die Gewin- 
nungs- und Holzkosten folgende Zahlen.

I .  V e r f a h r e n .  I I .  V e r f a h r e n .  

Leistung in t bezogen auf sämt
liche in den betr. Abteilungen 
beschäftigten Arbeiter . . . . 1,99 t 1,97 t

G ew innungskosten (Kosten, 
welche die Gewinnung der Kohle

I. V e r f a h r e n .  I I .  V e r f a h r e n .

verursachten, bis sich die Kohle 
auf der Fördersohle befindet) . 6,20 fr. 7,40 fr.

H o lz k o s te n ..................................1J0 fr. 2,40 fr.
Die Arbeitsteilung ist weitgehender als beim west

fälischen Bergbau. Die Hereingewinnung der Kohle, 
das Wegfüllen, der Bergeversatz und der Ausbau fallen 
besondern Klassen von Arbeitern zu, die entweder in 
voneinander unabhängigen Gedingen oder im Schicht
lohn arbeiten.

Metallographische Materialuntersuchung eines Kübelbügels.
V on D r. H . W in t e r ,  L eh re r an  der B ergschule zu B ochum .

In meinem Aufsatze über Metallforschung1 hatte ich 
darauf hingewiesen, daß der Bergbau bei den täglich 
vorkommenden verschiedenartigen Brucherscheinungen 
von Eisen- und ändern Legierungen an metallographi- 
schen Untersuchungen lebhaftes Interesse habe, da sie 
bereits in zahlreichen Fällen die Ursache eines Bruches 
feststellen oder den Nachweis führen konnten, daß er 
nicht infolge von Materialfehlern entstanden war. Im 
folgenden soll die metallographische Untersuchung 
des Materials eines Kübelbügels beschrieben werden, 
dessen Bruchstücke der Seilprüfungstelle bei der Berg
gewerkschaftskasse in Bochum von einer Zeche zur 
Aufklärung der Ursache des Bruches übersandt worden 
waren.

A bb. 1.

Auf der Zeche waren schon mechanische Prüfungen 
des Materials vorgenommen worden, die aber eine ge
nügende Klarstellung der Bruchursache nicht ergeben 
hatten. Dementsprechend zeigten die 5 Bruchstücke 
vom Bügel des Förderkübels bei der Anlieferung z. T. 
eine Bearbeitung. So ist dem Anscheine nach die Stelle A 
(s. Abb. 1) ringförmig eingekerbt worden und der Bügel 
dann zerbrochen, bei5 scheint er fast vollständig durch-

1 G lü c k a u f  1‘J09. S. 437 ff.

gemeißelt worden Zu sein. Dagegen hatten die Stellen B 
des Stückes B C, C und D des Stückes CD und D des 
Stückes AD das Aussehen eines natürlichen Bruches. 
Anrisse waren auf den Bruchstücken nicht vorhanden.

Die metallographische Untersuchung wurde nach den 
von Heyn in die Laboratoriumspraxis eingeführten 
Methoden vorgenommen. Von den in Abb. 1 geiienn- 
zeichneten Bruchstellen A, B, C und D wurden mittels 
Kaltsäge 15—20 mm dicke Scheiben abgeschnitten, an 
der schraffiert gezeichneten Schnittfläche geschliffen, 
poliert und nach geschehener Prüfung zur weitern Unter
suchung mit Kupferammoniumchlorid (1 : 12) geätzt. 
Die einzelnen Schliffe sind nachstehend den in Abb. 1 
angegebenen Buchstaben entsprechend bezeichnet worden.

O uersch liff A. Die polierte Schnittfläche zeigte 
vor der Ätzung das Aussehen nach Abb. 2; fast mitten 
durch die Fläche ging eine mehrfach gekrümmte Schweiß
naht a—b. Die kleinere Hälfte der Schliffläche erwies 
sich als praktisch frei, die größere dagegen als angefüllt 
von sehr vielen kleinen und einigen großem Poren, 
z. B. bei c in der Mitte.

Nach Ätzung mit Kupferammoniumchlorid trat die 
L'ngleichheit des Materials noch mehr hervor. Die 
mikroskopische Untersuchung des Gefüges ergab, daß 
der der Hälfte i  entsprechende Teil des Bügels aus Fluß-
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eisen hergestellt war. Das Flußeisen war bei seiner Her
stellung in flüssigen Zustand übergeführt worden, so daß 
sich die Schlacke wegen ihres geringem spezifischen 
Gewichtes aus der flüssigen Masse ausscheiden konnte. 
Abb. 3 zeigt das ziemlich gleichmäßige Gefüge von Ferrit 
und Perlit in der Nähe des Randes. Schlackeneinschlüsse 
und Poren sind nicht wahrzunehmen.

v =  8 j .
Abb. 3.

Der der Hälfte 2 entsprechende Teil des Bügels da
gegen bestand aus Schweißeisen, das bei seiner Her
stellung in einem erweichten, teigartigen, aber nicht 
flüssigen Zustande gewesen war. Sein Gefüge war daher 
durch dünne Schlackenschichten, die das Eisen durch
setzten, gekennzeichnet. In Abb. 4 ist eine Stelle aus

Abb. 4.

v — 1 ,2.
A bb. 5.

Die Analyse bestätigte also in hohem Maße die Ver
mutung hohem Phosphorgehaltes, der an den dunklem 
Stellen erfahrungsgemäß noch erheblich größer ist. 
Dagegen konnte unter dem Mikroskop weder die An
reicherung von Kohlenstoff noch von Schwefel in Form 
von grauen Schwefelmetalleinschlüssen wahrgenommen 
werden. Auch die Hevnsche Probe mittels Seiden
läppchen und salzsaurer Quecksilberchloridlösung ergab 
die Abwesenheit sulfidreicherer Stellen im Material.

L ängssch liff A. Abb. 6 stellt einen Längsschliff 
senkrecht zur Schweißnaht a—b durch den Rand des 
65 mm langen Reststückes von AD (Abb. 1) dar. Der 
Schliff ist ebenfalls mit Kupferammoniumchlorid geätzt 
und läßt deutlich den Anfang der Schweißung im Material 
erkennen. Das Flußeisen war wahrscheinlich mit dem 
Schweißeisen aus dem Grundet zusammerigeschweißt

dem Schweißeisen wiedergegeben; außer dem aus Ferrit 
und Perlit aufgebauten Gefüge sind zahlreiche Schlacken
einschlüsse und Poren deutlich zu erkennen.

Abb. 5 stellt eine Gesamtansicht des geätzten Schliffes 
dar; die Schweißnaht a—b der Abb. 2 tritt kräftig hervor, 
und zahlreiche Poren sind sichtbar. Ferner fällt auf, 
daß sich in dem Flußeisen (Hälfte r) eine hellere Rand
zone von einer dunklern Kernzone abhebt, und daß 
auch in dem Schweißeisen (Hälfte 2) ganze Streifen 
dunkel gefärbt sind.

Diese dunklere Kernzone in i  sowohl als auch die 
dunklern Streifen in 2 ließen Anreicherung von Phosphor 
bzw. auch von Kohlenstoff und von Schwefel vermuten. 
Zur Aufklärung dieser Frage wurden von jeder Hälfte 
über den ganzen Querschnitt Späne abgehobelt, u. zw. 
aus den entsprechenden 3 eilen des Rundstabes, der die 
Fortsetzung des Schliffes A bildet. Die chemische 
Analyse ergab:

C P S
°/o °l o °/o

Flußeisen.............. 0,09 0,16 0,050
Schweißeisen . . . 0.17 0,33 0,054.
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worden, um genügend Material für das Blatt des Auges 
zum Durchlässen des Bolzens zu gewinnen.

An dem obern Ende des I.ängsschliffes ist die Art der 
Probeentnahme für die chemische Untersuchung zu 
erkennen; das untere Ende bildet die Stelle, wo die schon 
erwähnte Bearbeitung auf der Zeche zwecks Untersuchung 
des Materials stattgefunden hatte.

Hinsichtlich des Gefüges gilt das bei dem Querschliff 
A Gesagte auch für den Längsschliff. Die Schlacken
einschlüsse, die im Ouerschliff nur klein erscheinen, 
zeigen im Längsschliff ihre z. T. recht erheblichen Aus
dehnungen. Abb. 7 zeigt eine solche Schlacke, die dem 
Anscheine nach aus einem hellern und einem dunklern 
Gefügebestandteil aufgebaut ist.

v =  o.g.
A bb. 6.

Q uerschliff B. Die mit Kupferammoniumchlorid 
geätzte Schliffläche bei B weist (s. Abb. 8) eine hellere 
Randzone und eine dunkel gefärbte Kernzone auf, ent
spricht also cer Hälfte i  des Ouerschliffes A.

Vom Schweißeisen ist hier nichts mehr wahrzu
nehmen, weil der Schliff schon außerhalb des Ver
schweißungsgebietes liegt.

Die Atzprobe ließ auch hier eine ungleiche Ver
teilung, namentlich des Phosphors, argwöhnen. Die 
chemische Untersuchung der Randzone ergab 0,11% P 
und 0,053% S.

Da der durchschnittliche Phosphorgehalt des Rund
stabes aus Flußeisen durch die chemische Analyse des 
Materials aus Hälfte i  bereits ermittelt worden war, 
so ließ sich aus diesen Zahlen und dem Flächen
anteil der beiden Zonen auch der Phosphorgehalt der 
Kernzone berechnen. Unter der Annahme, daß der 
Flächenanteil der Randzone 60°/0 und derjenige der 
Kernzone 40%, der Gesamtphosphorgehalt 0,16% und

derjenige der Randzone 0,11% betragen habe, ergibt 
sich folgende Beziehung:

100 • 0,16-60 0,11 = 40 x, also 
x =  0,23% P.

v =  85-
A bb. 7.

Demnach bestätigte auch die chemische Analyse 
die Anreicherung von Phosphor in der Innenzone, die 
dadurch außerordentlich spröde geworden war. Eine 
Anreicherung von Kohlenstoff und Schwefel in der 
Kernzone war auch hier nicht nachzuweisen.

Querschl i f fe  C. Die nach demselben Verfahren 
vorbereiteten Schliffe bei C zeigten dasselbe Aussehen 
wie der Schliff B.

Die Z u s a m m e n f a s s u n g  der durch die Unter
suchung der einzelnen Schliffe gewonnenen Ergebnisse 
bietet folgendes Bild:

v =  i , t .

Abb. S.



1. Das Material des Bügels bestand an den freien 
Enden aus Flußeisen und Schweißeisen, im übrigen aus 
Flußeisen.

2. Der mittlere Phosphorgehalt des Schweißeisens 
war außerordentlich hoch; in den dunklen Streifen war 
er noch stärker angereichert. Auch die überaus zahl
reichen im Schweißeisen enthaltenen Poren waren als 
Materialfehler zu bezeichnen.

3. Die Schweißung der beiden verschiedenen 
Schmiedeeisen war einwandfrei ausgeführt.

4. Die starke Seigerung des Phosphors im Flußeisen 
ließ auch dieses als minderwertig erscheinen. Durch 
die Anreicherung des Phosphors in der Kernzone mußte 
ihre Biegezahl erheblich abnehmen und damit die 
Widerstandsfähigkeit des Flußeisens, namentlich bei 
stoßweiser Belastung, ganz bedeutend heruntergedrückt 
werden.

Die Biegezahlen wurden nach dem von Heyn ange
gebenen Verfahren zur Feststellung der Sprödigkeit 
kohlenstoffarmer Materialien ermittelt. Stäbe von 
4 x 6 mm Querschnitt und 60 mm Länge wurden sorg
fältig aus den beiden Zonen herausgearbeitet und in der

Der Bergbau in den deutschen
Die dem deutschen Reichstage zugegangenen Denk

schriften und Nachweisungen über die Entwicklung 
der deutschen Schutzgebiete bringen über den Bergbau 
folgende Mitteilungen:

Deutsch-Os tafr ika.
Nach Entziehung einer Konzession zur Ausbeutung 

der Flußbetten der in den Viktoriasee mündenden Flüsse 
Moamo, Simiyu, Mara und Kengera und des Seebettes 
des Viktoria bestehen jetzt noch 3 Sonderberechtigungen 
zur Aufsuchung und Gewinnung von Mineralien. Im 
Gebiete der I r angi konzess ion hat sich das Goldvor
kommen auf der sog. Sekenkeinsel1 im Bezirk Kilimatinde 
als abbauwürdig erwiesen und Veranlassung zur Gründung 
der K i r o n d a - G o l d m i n e n - G e s e l l s c h a f t ,  einer 
Tochtergesellschaft der Zentral-Afrikanischen Bergwerks
gesellschaft, gegeben. In Sekenke ist ein Poch- und 
Laugewerk errichtet und der Betrieb im Februar 1909 
eröffnet worden. Die bis jetzt erzielten Erfolge berech
tigen zu den besten Hoffnungen. Im Juni hat die 
Gesellschaft bereits für 32 000 M Gold hergestellt. 
Sie hofft, ihre Produktion noch zu vergrößern.

Im Konzessionsgebiete der Lindi -Schürfgesel l -  
schaf t  ist der Kleinbetrieb der frühem Jahre aufrecht
erhalten und eine Förderung von 75 kg Granaten erzielt 
worden.

Im Bergbaufelde Euisenfelde,  G. m. b. H., der 
frühem Konzession Vohsen, wurden Schürfarbeiten vor
genommen, die jedoch nicht von Erfolg begleitet waren.

Die Produktion der Sal ine Got torp  (Zentral
afrikanische Bergwerksgesellschaft) blieb infolge des 
allgemeinen Geschäftsniederganges am Tanganyika

1 G IH ckauF 1909, S. 295.

Mitte mit einem 0,5 mm tiefen Kerb versehen, der durch 
Hobeln mit einem Fassonstahl hergestellt war. Die 
einzelnen Probierstäbe wurden dann bis an den Kerb 
zwischen die Backen eines Schraubstocks eingespannt 
und auf der Kerbseite an dem freien Ende mit einem 
Hammer geschlagen. Das erste Umschlagen des Stabes 
um 90° ergab die Biegezahl 1, das Zurückbiegen in die 
gerade Lage Biegezahl 2, das abermalige Umschlagen 
nach der dem Kerbe abgewandten Seite Biegezahl 3 usw. 
Die folgende Versuchreihe enthält die Ergebnisse der 
Kerbschlagproben.

B i e g e z a h l

a b c Im  M ittel

A ußenzone 2 ys_ ;s 2,8

Innenzone . . . . i u . 7 , 1.1

Da nun gutes kohlenstoffarmes F'lußeisen im günstig
sten Falle 3i/2—4 Biegungen aushält, so folgt auch aus 
diesen Versuchen, daß zwar die Außenzone aus gutem 
Material bestand, die Innenzone dagegen außerordent
lich spröde war.

f ■%

Schutzgebieten im Jahre 1908 9.
hinter der Tdes Vorjahres zurück. Es wurden nur 
14860Ztr. Salz gegen 32000 Ztr. im Vorjahre gewonnen. 
Die Salinenwerke beschäftigen 3 Europäer, 200 bis 
250 eingeborene Arbeiter und 15 bis 20 eingeborene 
Handwerker.

Der Gl i mmer  ab bau im Ulugurugebirge ist in 
stetiger Zunahme begriffen. Die Mehrproduktion ist 
nicht allein auf vermehrten Abbau, sondern auch darauf 
zurückzuführen, daß heute infolge des Bahntransports 
viel Glimmer verarbeitet werden kann, der früher infolge 
der Trägerlöhne als Abfall weggeworfen werden mußte.

Am Schlüsse des Jahres 1908/9 waren im Verzeichnis 
der Bergbehörde 76 Bergbaufelder (75 gemeine und 
1 Edehnineralfeld) und 32 Schürffelder (8 gemeine und 
24 Edelmineralfelder) eingetragen. 10 Schürffelder 
wurden in Bergbaufelder umgewandelt; an 3 Bergbau
feldern wurde auf das Eigentum verzichtet.

Togo.
Die Untersuchungen über Go l dv o r k o mme n  wurden 

fortgesetzt und zeitigten das Ergebnis, daß der Monu- 
fluß von seinem Ursprünge im Sudu-Dakogebirge an 
bis mindestens zum Wegeübergange Agbande-Bagu 
Alluvialgold führt. Als goldführend erwiesen sich ferner 
noch Teile des Uwou,  des Agan j a  und des Bungba.  
Das Vorkommen des Monubettes scheint für einen 
Waschbetrieb durch Eingeborene nicht geeignet zu 
sein. Ob es möglich ist, mittels maschineller Einrich
tungen hier Gold zu gewinnen, steht noch dahin. 
Günstiger für Eingeborenengoldwäscherei sollen die 
\  erhältnisse am Bungba im Sudu-Dakogebirge liegen. 
Nach 2 Wasch versuchen würde sich hier bei zehnstündiger 
Arbeitzeit ein Tagesverdienst von 70 Pf. erzielen lassen.
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Weitere Untersuchungen auf Gold im Sudu-Dako-  
hochlande und am Oti hatten ein negatives Ergebnis.

Die Untersuchung eines bei Agbande  gefundenen 
Bleierzes durch das Kgl. Materialprüfungsamt ergab 
einen Gehalt von 51,58% Blei und 0,71% Kupfer, 
ferner einen Silbergehalt von 788 g auf 1 t Erz.

Die Kalkausbeutung in Tokpl i  wurde in kleinem 
Maßstabe fortgesetzt. Am Schlüsse des Berichtjahres 
traf ein Kalkbrenner von Beruf ein, dessen Probebrand 
ein befriedigendes Ergebnis hatte.

K a m e r u n .

Zur nähern Erkundigung der in Oss idinge fest
gestellten Vorkommen von Salz, Petroleum und Glimmer 
wurden die alten Fundstätten einer eingehenden Unter
suchung unterzogen. Ein endgültiges Urteil über die 
Abbaufähigkeit dieser Mineralien sowie von Kohle, die 
in kleinen Schmitzen im Tonschiefer beobachtet wurde, 
kann jedoch erst nach Niederbringung von Tiefbohrungen 
gefällt werden. Im Bitekugebiete,  einer angeblichen 
Fundstätte für Kupfer und Zinn, zeitigten die Unter
suchungsarbeiten negative Ergebnisse. Bei Fongo- 
tunga wurden Manganerzlager aufgefunden, die jedoch 
nicht abbauwürdig zu sein scheinen. In der Landschaft 
Ndogbiakat  im Hinterlande von Duala wurde ein 
Glimmervorkommen untersucht und festgestellt, daß es 
sich um Pegmatitgänge handelt, die, wie bei Esudan, 
den Glimmer in einzelnen Paketen enthalten. Mit dem 
Abbau des Glimmers ist begonnen worden.

Proben von Goldfunden im Sande des Benue-Tales 
oberhalb Garua wurden von der Versuchanstalt in 
Viktoria günstig beurteilt.

In Adamaua  kommen eine Reihe von Salzquellen 
vor, und am Mambere  wurde ein graphitartiges Gestein 
gefunden.

Deut sch-Südw estaf r ika.
Der Bergbau hat durch die im Beginn des Bericht

jahres gemachten Diamantenfunde einen ungeahnten 
Aufschwung erfahren, und zwar nicht nur durch die 
Funde selbst, sondern auch durch das Interesse für die 
bergbauliche Erschließung des Landes, das durch 
die Diamantenfunde einen bedeutenden Anreiz erhielt. 
Von großem Einflüsse auf die Schürftätigkeit war die 
Erklärung der allgemeinen Schürffreiheit nach den 
Vorschriften der Kaiserlichen Bergverordnung in den 
Berggerechtsamsgebieten der Deutschen Kolonial-Gesell- 
schaft.

Zu Anfang des Berichtjahrcs wurden von einem 
Eingeborenen aus der Kapkolonie bei km 16 der Lüderitz- 
bucht-Bahn die ersten Diamantfunde gemacht. In aller 
Stille wurden hierauf im Berggerechtsamsgebiet der 
Deutschen Kolonial-Gesellschaft eine Anzahl Schürf- 
kreise und 30 Edelmineralschürffelder belegt. Als im 
Juni die Funde bekannt wurden, entwickelte sich eine 
fieberhafte Schürftätigkeit. Der Fiskus sicherte sich 
zunächst an der Südbahn einen Anteil an den Diamant
feldern und belegte auch Felder im Kolonialgesellschafts
gebiet. Die weitern Nachforschungen ergaben, daß 
der Wüstensand an der ganzen Küste bis hinab nach dem 
Oranjefluß an vielen Stellen, im besondern in den 
großen der Küste parallel laufenden Längstälern,

diamantführend ist. Die Diamanten sind von hervor
ragender Güte und besitzen alle Eigenschaften der 
sog. Riversteine. Auf den F'eldern bei Lüderitz- 
bucht wurden nur kleinere Steine bis zum Gewicht von 
1 Karat gefunden, auf den südlicher gelegenen Feldern 
dagegen durchschnittlich größere, vielfach auch mehr- 
karätige Steine.

Um eine Zersplitterung in viele kleine Gesellschaften 
zu verhindern, wurde das gesamte in Frage kommende 
Gebiet südlich am 26. Breitengrad für weiteres Schürfen 
gesperrt und als Sonderberechtigung der Deutschen 
Kolonial-Gesellschaft unter Sicherung erheblicher Vor
teile dem Fiskus Vorbehalten. Vor Eintritt der Sperre 
waren von der Deutschen Kolonial-Gesellschaft bereits 
an vier Gesellschaften Abbaurechte verliehen und 
450 Schürfscheine an Private ausgegeben worden. Der 
gesamte Diamantenhandel des Schutzgebietes wurde 
zu einem Monopol der Regierung gemacht und dessen 
Ausübung der »Diamanten-Regie des Deutsch-Südwest
afrikanischen Schutzgebietes« übertragen. Die Ausbeute 
an Diamanten betrug von Ende August bis Ende 
Dezember 1908 39275 Karat im Werte von rd. 1 Mill..,# 
und in denMonaten Januar bis Ende März 1909 53 439 
Karat im Werte von rd. 1% Mill. M.

Im Gebiete der M a t c h l e ß - G r u b e  sind Aufschluß
arbeiten nicht gemacht worden. D as O t j o s o n g a t i -  
M i n e n s y n d i k a t  betrieb den Abbau in gleichem Um
fange wie im Vorjahr; es gelangten 750 t Kupfererz mit 
rd. 18%  Kupfer zum Versand. Die G o r o b - G r u b e  
stand im Berichtjahre nicht in Arbeit.

Die O t a v i - M i n e n -  u n d  E i s e n b a h n - G e s e l l 
s c h a f t  gewann 45049 t Erz und versandte 31 295 t 
Kupfererz, 3 478 t Kupferstein und 3 020 t Blei. Der 
Grubenbetrieb wurde erweitert; auf der zweiten Sohle 
wurde die Erzförderung aufgenommen, der Hauptförder
schacht bis 83 m weiter abgeteuft, bei 70 m die dritte Sohle 
angesetzt und auf ihr im November die Förderung auf
genommen. Auf der Hütte ist ein dritter Ofen aufgestellt. 
Das Erzeugnis des Hüttenbetriebes ist ein Kupferstein 
von durchschnittlich 50% Kupfer.

Auf der K h a n - G r u b e  haben die L’ntersuchungs- 
arbeiten ihren Fortgang genommen. Auf der 32 m-Sohle 
wurde im Südfelde ein Gang mit guter Erzführung über
fahren, der dem im Nordfelde erschürften Gange 
entspricht. ImStreichen ist dieser Gang auf 200 nr und 
im Fallen auf 75 m nachgewiesen. Das angefahrene 
Erz ist von mehr oder weniger guter Beschaffenheit.

Die G i b e o n - S c h ü r f -  u n d  H a n d e l s g e s e l l 
s c h a f t  beendigte die Untersuchung der Blaugrundstelle 
im Gibeongebiete und setzte sie alsdann im Gebiete der 
Berseba-Hottentotten fort.

Das D o n k e r h o e k e r  E d e l s t e i n s y n d i k a t  voll
endete seine Untersuchungen des gleichnamigen Beryll
vorkommens ohne Erfolg. Die L ntersuchung der Stein
kohlen- und Goldablagerungen bei Keetmanshoop. die 
wegen der erforderlichen Tiefbohrungen nur mit erheb
lichen Geldmitteln bewerkstelligt werden kann, ist auch 
im Berichtjahre noch nicht in Fluß gekommen.

Ohne nennenswerte Erfolge wurde auf der Namib
fläche entlang der Staatsbahn geschürft. Ebenso hatten



Schürfe auf Golderz bei Gobabis, Johann-Al brechtshöhe, 
Buchholzbrunn und in den Chousbergen keine nennens
werten Ergebnisse. Im Berggerechtsamsgebiet der 
S o u t h - W e s t - A f r i c a - C o m p a n y  sind 70 gemeine 
Schürffelder auf Kohle belegt. Von Sachverständigen 
ist die fragliche Gegend jedoch bisher noch nicht 
untersucht worden.

Das Südwestafrikanische Minensyndikat hat auf 
Grund eines mit dem Reichs-Kolonialamt abgeschlossenen 
Vertrages ein bergtechnisches Laboratorium in Swakop- 
mund errichtet und läßt außerdem Orientierungsreisen 
und Untersuchungsarbeiten in allen Teilen des Schutz
gebiets ausführen.

Im Gebiete der Deutschen Kolonial-Gesellschaft 
wurden nach Einführung der Kaiserlichen Bergverord
nung 130 gemeine und 1093 Edelmineralschürffelder 
angemeldet. Außerdem sind von früher her noch 
713 Schürfscheine in Gültigkeit. In den sonstigen Ge
bieten hatten am Schlüsse des Berichtjahres noch 
379 gemeine und 600* Schürfscheine für Edelmineralien 
Gültigkeit.

Das Kiautschou-Gebiet .
Die Entwicklung der deutschen, im Hinterlande der 

Kolonie gelegenen Bergwerke war im Berichtjahre 
recht erfreulich. Die Sc han t ung- Ber gbau- Ges e l l 
schaf t  hat eine besonders starke Steigerung der Förder
menge in ihren beiden Kohlenfeldern bei Weihsien und 
im Poschantale zu verzeichnen gehabt. Die Fangtse- 
Grube im Weihsienfelde förderte in der Zeit vom 1. Okto

ber 1908 bis 30. September 1909 287 460,5 t gegen 183010 t 
im Vorjahre, die Hungschan-Grube im P oschanfelde 
123 700 t gegen 48 458 t. Die chinesische Belegschaft 
in Weihsienfelde betrug im Frühjahr etwa 4800 und 
im September etwa 2650 Köpfe. Der Rückgang ist 
auf Behinderung der Leute durch Erntearbeiten und 
durch Abwanderung nach den japanischen Fuschun- 
Gruben zurückzuführen. Im Winter sind erfahrungs
gemäß wieder reichlichere Arbeitskräfte zu erwarten. 
Die Zahl der im Weihsienfelde tätigen deutschen Be
amten und Vorarbeiter betrug im September 54 gegen 
58 im Vorjahre. Im Poschantale wurden 20 Deutsche 
und 1 750 Chinesen beschäftigt. Die Aufschlüsse im 
Poschantale haben sich recht günstig gestaltet.

Die Mengen der nach Tsingtau aus dem Innern 
gekommenen und der in Tsingtau verkauften oder zur 
Verschiffung gebrachten Kohle stellten sich im Bericht
jahr wie folgt:

Fangtse-Kohle Hungschan-Kohle
» » g e k o m m e n : v e r k a u f t  o d . a n g e k o m m e n : v e rk a u f t  od.

v e r s c h i f f t :  v e r s c h iff t :

95 970 t 93 198 t 40 347 t 33 012 t
dagegen im Vor jahre 

50 147 t 49 613 t 5 928 t 5 513 t.
Die Qualität der Hungschan-Kohle hat andauernd 

für moderne Schiffsfeuerungen mit künstlichem Zuge 
befriedigt. Für Feuerungen mit großem Heizraum 
und schwachem Zuge hat sich auch die Fangtse-Kohle, 
besonders auf dem Schanghai-Markte, gut eingeführt.

Bergbau und Hüttenindustrie Italiens.1
Von Dr. E r n s t

Wie verschwenderisch die Natur im allgemeinen ihre 
Gaben über Italien ausgestreut hat, mit Schätzen des 
Bodens hat sie das Land nicht sonderlich reich bedacht, 
erreicht doch der Wert seiner bergbaulichen Gewinnung 
noch nicht einmal 100 Mill. Lire. Dazu zeigt der Berg
bau Italiens, an seiner Wertziffer gemessen, wie die 
folgende Aufstellung ersehen läßt, auch gar keine irgend
wie nennenswerte Entwicklung; mit rd. 74 Mill. Lire 
stand sein Ergebnis im Jahre 1882 dem von 1908 in 
Höhe von 80 Mill. Lire nur um rd. 6 Mill. Lire nach, und, 
was vor allem bedeutsam ist, gerade die Mineralien, 
auf denen in erster Linie die wirtschaftliche Macht
stellung der Völker beruht, Kohle und Eisenerz, finden 
sich im italienischen Boden nur in so geringen Mengen, 
daß das Land für seine Versorgung mit dem ,,Brot der 
Industrie" und mit Eisen fast ganz auf das Ausland an
gewiesen ist. Den ersten Platz unter den Bergbau
produkten Italiens nimmt Schwefelerz ein, von dem in 
1908 2 847 943 t im Werte von fast 32,1 Mill. Lire, d. s. 
40 °/0 des Wertes der gesamten Bergwerksproduktion, 
gefördert worden sind. An der zweiten Stelle steht 
Zinkerz, dessen Gewinnung von 152 000 t 1908 einen 
Wert von 14,48 Mill. Lire hatte. Es folgen Eisenerz 
mit einer Produktion von 539 000 t im Werte von 
8,35 Mill. Lire, Bleierz mit einer Gewinnung von an
nähernd 47 000 t im Werte von 6,68 Mill. Lire und 
Kohle mit einer Förderung von 480 000 t im Werte 
von 4,23 Mill. Lire. Eine Wertziffer von mehr als 1 Mill.

1 D ie  Z a h le n a n g a b e »  d ie s e s  A u fsa tz e s  s in d  in  d e r  H a u p ts a c h e  d e r  
a m t l i c h e n  » R iv is ta  d e l S e rv iz io  m in e ra r io «  e n tn o m m e n .

J ü n g s t ,  E ssen.

| W ert der ita lien ischen  B ergw erksgew innung 1881—1908

Ja h r
R o h c h w e fe l
» .S c h w e fe l

erz*

1000 L ire

B le i-, 
S i lb e r -  u n d  

Z in k e rz

1000 L i r e

A n d e re
m e ta l l i s c h e
M in e ra lie n

1(100 L ire

N ic h t 
m e ta l l i s c h e  
M in e ra l ie n  3

1000 L ire

In s 
gesam t

1000 L ire

1881 41 908 15 115 8 226 5 371 70 620
1882 46 643 14 556 7 143 5 474 73 815
1883 42 393 16 039 6 457 5 629 70 518
1884 36 522 15 336 6 816 4 810 63 484
1885 34 964 14 397 5 787 3 832 58 980
1886' 27 962 15 482 5 380 4 767 53 596
1887 23 694 15 369 5 765 5 149 49 977
1888 25 013 15 993 6 094 5 278 52 378
1889 24 653 17 069 6 410 5 423 53 554
1890 28 265 20 861 8 285 6 416 63 827
1891 44 525 20 678 8 503 6 184 79 891
1892 39 222 21 035 8 206 5 838 74 302
1893 29 617 15 711 6 770 5 809 57 906
1894 25 268 13 838 6 590 6 346 52 043
1895 14 638 12 489 6 053 5 923 39 103
1896 23 876 12 504 7 304 5 285 48 969
1897 37 310 13 751 7 922 5 687 64 670
1898 40 375 17 663 7 467 6 298 71 804
1899 44 115 30 426 10 170 6 682 91 392
1900 41 701 24 046 11 595 7 717 85 060
1901 43 820 21 827 11 244 7 805 84 695
1902 42 651 17 667 10 485 7 163 77 966
1903 43 852 22 861 11 792 7 089 85 594
1904 41 582 23 948 11 841 7 834 85 205
1905 42 828 24 899 12 039 9 176 88 943
1906 36 911 27 869 17 273 10 665 92 718
1907 30 508 27 761 19 024 10 646 87 939
1908¡ 32 095 21 260 16 461 10 259 80 076

- 1 o n  1881 b is  1891 e in s c h l. R o h s c ln v e fe l,  v o n  1895 a b  S c h w e fe le rz  
\  on  1895 a b  e in s c h l .  W e r t  f ü r  K o h le m v a 9s e r s to f fg a s .
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Lire verzeichnen außerdem noch Quecksilbererz (2,52 
Mill. Lire), Eisenpyrite (2,37 Mill. Lire), Kupfererz (2,25 
Mill. Lire), Asphaltstein (1,81 Mill. Lire) und Roh
petroleum (1,42 Mill. Lire).

Die weniger wichtigen Mineralien finden sich neben 
den bereits genannten nach Menge und Wert ihrer 
Gewinnung im Jahre 1908 in der folgenden Zusammen
stellung aufgeführt, die auch Angaben über die Zahl 
der Betriebe und Arbeiter sowie den Durchschnitts
wert der Produktionseinheit in den einzelnen Zweigen 
des italienischen Bergbaues enthält.

P r o d u k t

B erg w erksp roduk tion  Ita lien s

För- Z ahl ; W e rt der 
d e m -  cler Ge- Ge- 
gec A r- w in n u n g ! w innung  

t r i e b e  b e ite r  L ire

1908
D u r c h 

s c h n i t t s 
w e r t  d e r  
E in h e i t

L i re

E ise n e rz ............. 31 2 406
t

539 120 8 352 153 15,49
Manganeisenerz . 
Braunstein

2 118 17 812 179 744 10,09

(M angan)......... 5 159 2 750 91 090 33,12
K upfererz ...........
Z in k e rz ................

33
I

2 307 106 629 
152 254

2 252 637 
14 483 298

21,12
95,12

Bleierz ................ 126 15 356 46 649 6 681 765 143,23
Blei-Zinkerz . . . . 560 27 600 49,28
S ilbererz ............. 1 78 53 67 700 1277,36
G olderz................
Antimon (auch

3 189 14671 241 115 16,43

silberhaltig) . . 10 573 2 821 280 584 99,32
Quecksilbererz . . 8 936 82 534 2 522 181 30,56
Arsenikerz........... 1 15 451 25 253 55,99
Z in n e rz ................
V  erwachseneErze 

(Zink, Blei,

1 85 241 19 762 82,00

K u p fe r)...........
E isenpyrite (auch

2 119 8 610 127 472 14,80

kupferhaltig) . 
Braunkohlen, 

A nthrazit und;

13 1 450 131 721 2 369 236 17,99

Steinkohlen . . 37 3 237 480 029 4 231 634 8,81
Schwefelerz......... 426 23 959 2 847 943 32 095 016 11,27
S te insa lz .............
Quellsalz ...........
Rohpetroleum . .  
Kohlenwasser-

23

14

384

594

24 033 
15 180 

7 088
cbm

467 429 
513 636 

1 415 640

19,45
33,84

199,72

sto ffg as............

Mineralwasser. . .

6 737 500 
t

25 690

175 175

245 928

0,026
9,58

Asphaltstein . . . . 18 1 336 134 163 1 809 894 13,49
R ohb itum en . . . . 3 94 531 82 150 154,70
A la u n s te in ......... 1 68 6 165 40 073 6,50
B o rsäu re ..............
Sulfate der a lk a 

11 353 2 520 907 200 360,00

lischen E rd e n . 1 7 80 1 360 17,00
G raphit .............. 26 270 12914 369 122 28,58

zus. 796 54 093 80 075 847 .

Die große Zahl der Betriebe deutet daraufhin, daß 
der Grundsatz der Wirtschaftlichkeit im italienischen 
Bergbau noch nicht zum vollen Durchbruch gekommen 
ist, doch macht sich immerhin auch hier eine gewisse
Konzentrationsbewegung bemerkbar.

J a h r
Z ahl der be trieb en en  
B ergw erke m it u n d  

ohne F ö rderung

Z ah l der besch äftig ten  
A rbe ite r

1900 1 541 67 748
1901 1 619 67 407
1902 1 570 63 270
1903 1 604 62 954
1904 1 546 62 385

J a h r
Zahl der be triebenen  
B ergw erke m it und  

ohne Förderung
Zahl der beschäftig ten  

A rbeiter

1905 1 506 63 996
1906 1 294 62 558
1907 1 358 59 597
1908 1 186 56 401

Im Jahre 1900 entfielen nämlich auf einen Betrieb 
44 Arbeiter und ein Gewinnungswert von 55 198 Lire, 
1908 aber 48 Arbeiter und ein Wert von G7 518 Lire.

An minera l i schem Br enns to f f  wird in Italien 
fast ausschließlich Braunkohle gefördert, die Gewinnung 
von Anthrazit usw. ist daneben so gut wie bedeutungslos. 
In den letzten zwei Jahrzehnten hat sich die italienische 
Braunkohlengewinnung wie folgt entwickelt.

J a h r
B rau n 
kohlen

förderung
t

W ert1 

1000 Lire

Zahl der be
sch ä ftig ten  

A rbeiter

F ö rd er
an te il eines 

A rbeiters 
t

1885 187 000 1 508 1 821 102
1890 370 000 2 906 2 817 131
1895 300 000 2 168 2 361 127
1896 272 000 1 982 2 205 123
1897 309 000 2 336 2 211 140
1898 336 000 2 430 2 611 129
1899 383 000 2 759 3 064 125
1900 472 000 3 542 3 822 124
1901 419 000 3 287 3 897 107
1902 407 000 3 255 4 002 101
1903 341 000 2 941 3 555 96
1904 356 000 2 975 3 373 106
1905 408 000 3 435 3 198 128
1906 466 000 4 192 3 575 135
1907 447 000 „ 4 208 3 644 123
1908 476 779 4 232 3 592 133

Die in der Übersicht gemachten Angaben sind für 
die Jahre 1885 bis 1906 den ,,Coal Tables“ , für 1907 
und 1908 der amtlichen italienischen Statistik ent
nommen. Die Zunahme um noch nicht 300 000 t ist 
natürlich völlig unzureichend, den nachstehend ersicht
lich gemachten gesteigerten Kohlenverbrauch des Landes 
zu decken, der die Folge seiner fortschreitenden Indu
strialisierung und des starken Wachstums seiner 
Bevölkerung ist.

K ohlenverb rauch  Ita liens

J a h r insgesam t
t

a u f den k ö p f  der 

Bevölkerung

t
J a h r

insgesam t

t

a n f den K o p f der 

Bevölkerung

t

1885 2 947 000 0.10 1903 5 516 000 0,16
1890 4 346 000 0.14 1904 5 868 000 0,17
1895 4 288 000 0,13 1905 6 397 000 0,19
1900 4 920 000 0,15 1906 7 639 000 0,22
1901 4 812 000 0,15 1907 8 257 000 0,24
1902 5 372 000 0,16

Daher ist die Einfuhr fremder Kohle nach Italien 
n  ständigem Steigen begriffen; seit 1885 hat sie sich 
mehr als verdreifacht, indem sie in diesem Zeitraum 
von noch nicht 3 Mill. t auf annähernd 9 Mill. t an
gewachsen ist. Zu mehr als neun Zehnteln stammen 
diese Mengen-aus Großbritannien, dessen Kohlenausfuhr 
tach Italien für die letzten 25 Jahre die folgende Ent
wicklung zeigt.

1 E in s c h l .  d e s  W e r te s  d e r  g e r in g e n  ü b r ig e n  K ö h le n m e n g e n .
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1 K oh lenausfuhr G roßb ritann iens nach

J a h r Ita lien .
K ohlen K oks B rik e tts

t t t

1885 2 550 163 34 942 163 247
1890 3 701 169 42 199 231 437
1895 4 204 853 42 653 133 153
1896 4 060 702 44 835 104 705
1897 4 702 935 63 210 145 253
1898 4 535 362 40 741 163 700
1899 5 319 276 38 936 257 215
1900 5 196 967 43 987 180 582
1901 5 585 587 57 794 171 314
1902 5 890 380 36 396 164 053
1903 6 378 786 26 410 122 205
1904 6 429 803 25 334 179 344
1905 6 515 289 36 748 164516
1906 7 934 984 68 846 279 790
1907 i  8 450 719 60 515 202 566
1908 8 882 516 62 031 205 704
1909 9 226 974

Daneben tritt die Kohlenausfuhr Deutschlands nach 
Italien sehr zurück, wenn schon sie in den letzten Jahren 
ein recht erfreuliches Wachstum zeigt. Soweit es sich 
um Rohkohle handelt, beläuft sie sich nur auf etwa 
den vierzigsten Teil der britischen Zufuhren, dagegen 
ist der Bezug von Briketts aus Deutschland reichlich 
halb so groß wie der aus England, und in der Versorgung 
Italiens mit Koks läßt Deutschland das Vereinigte 
Königreich sogar erheblich hinter sich, wie die folgende 
Tabelle erkennen läßt.

Ja h r

K oh lenausfuh r D eu tsch lands nach 
Ita lien

• i , i 1 -,r i 1 S teinkohlen- 
S teinkohlen  K oks b rike t t s '

t  t  t

1885 59 208 11 636
1890 85 879 11 540 —
1895 21 532 21 740 7 776
1896 16 415 24 388 2 564
1897 17 627 17 290 —

1898 98 381 32 754 18 397
1899 21 062 28 351 7 210
1900 20 578 24 475 — '
1901 31 858 32 695 —

1902 37 479 28 521 . _— .

1903 62 285 40 745 1 303
1904 48 855 37 228 3 686
1905 161 102 62 230 26 828
1906 217 585 63 048 41 399
1907 172 848 86 822 53 896
1908 129 851 78 815 61 483
1909 231 937 104 800 128 953

Geringe Kohlenmengen empfängt Italien auch aus 
Frankreich und Belgien, worüber die folgende 
Zusammenstellung unterrichtet. Doch wird schwerlich 
weder die französische noch die belgische Kohle jemals 
auf dem italienischen Markte eine größere Rolle spielen, 
da die Kohlenbecken der beiden Länder zu ungünstig 
für den Versand nach Italien liegen, ein Mangel, der 
auch auf dem Wege der Tarifgebarung kaum auszu
gleichen ist. Das italienische Absatzgebiet wird wohl 
in der Hauptsache die Domäne der englischen Kohle 
bleiben, umsomehr, wenn dem deutschen Produkt,

1 In  1895—1005 P re ß -  u n d  T o r fk o h le  p c n a im t .

wie n eu e rd in g s  durch Tariferhöhungen, noch 
W e ttb e w e rb  wesentlich erschwert wird.

der

J a h r

K o h lenausfuh r F ra n k 
reichs nach  Ita lien  
K ohlen  1 K oks 

t  t

J a h r
K ohlenausfuhr Belgiens 

nach Ita lien  
K ohlen  K oks Briketts 

t  t  t

1900 16 000 9 000 1900 1 210 4 482 2400
1901 15 000 24 000 1901 2 390 6 560 2980
1902 13 000 32 000 1902 5 483 10 677 2440
1903 16 000 27 000 1903 , 6 464 12 850 3475
1904 14 000 26 000 1904 11 525 11 077 7225
1905 13 000 38 000 1905 12 870 16 015 5746
1906 30 000 31 000 1906 10 966 19 520 4720
1907 38 000 55 000 1907 10 000 22 620 3080
1908 22 000 1908 2 770 17 605 2880
1909 21 000 1909 6 135 31 232 4830

Die Verteilung des italienischen Kohlenbergbaues 
nach Werkzahl, Fördermenge und Wert der Gewinnung 
auf die verschiedenen Bezirke der staatlichen Berg
verwaltung ist für 1908 nachstehend ersichtlich gemacht.

Z ahl der Förderung
B ezirk fördernden M enge W ert

W erke t Lire
C arra ra  ..................... 1 200 2 000
F lorenz .....................1 19 338 536 2 739 149
Ig le s ia s ....................... 5 16 915 215 351
R o m ............................ 4 106 486 1 058 530
T urin  ......................... 2 617 7 604
V icenza ..................... 6 17 275 209 000

zns.......... 37 480 029 4 231 634

Danach hat der Kohlenbergbau nur in den Bezirken 
von Florenz und Rom eine gewisse Bedeutung.

Die Zahl der im Kohlenbergbau seit 1900 be
schäftigten Personen ergibt sich aus der folgenden 
Tabelle.

Ja h r

|

U n te r
T age

Ü ber Tage
männliche | weibliche

1
A rb e ite r

zus.

G esam t
beleg
schaft

1900 2121 1542 20 1562 3683
1901 2125 1628 19 1647 3772
1902 2088 1778 11 1789 3877
1903 1888 1435 9 1444 3332
1904 1946 1324 12 1336 3282
1-905 1982 1141 9 1150 3132
1906 2349 1081 22 1103 3452
1907 2207 1268 17 1285 3492
1908 2377 830 30 860 3237

In 1908 waren unter Tage nur erwachsene männliche 
Arbeiter beschäftigt, über Tage betrug die Zahl der 
jugendlichen, unter 15 Jahre alten Arbeiter nur 28, 
von denen 12 dem weiblichen Geschlecht angehörten.

Dem Kohlenbergbau dienten in 1908 40 Motoren, 
von denen 10 mit 227 PS mittels Elektrizität und 30 
mit 818 PS mittels Dampf betrieben wurden.
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Während die Kohlenförderung in Italien keine 
nennenswerten Fortschritte macht, befinden sich, wie 
die folgende Tabelle zeigt, die Kohle v e i t e rverar 
bei tenden I nd u s t r i e n  des Landes in einem recht

erfreulichen Aufschwung. Allerdings beruhen diese 
Industrien fast ausschließlich auf der aus dem
Ausland eingeführten Steinkohle.

J a h r

1900
1901
1902
1903
1904
1905
1906
1907
1908

B rike tts  aus 
M ineralkohlen 

W ert 

1000 L ire

B r ik e t t s  a u s
Ptiünzenkohlen G askoks

K o k s  fü r  
m e ta l lu r g is c h e  

Z w e c k e

E r 
zeu g u n g

t

F. neu en 11 g

t

W ert
1000
L ir e

E r 
z e u g u n g

t

W ert
1000
L i r e

E r 
z e u g u n g

t

W ert
1000
L ire

703 740 
738 300 
694 500 

704 3981 
887 900 

j¡ 824 600 
810 317 
768 367 
804 685

2.3 752 
24 264 
21 981 
20 357 
24 049 
20 697 
23 770 
23 995 
23 665

17 500
16 500
18 930 
20 595 
15 710
17 650
18 960 
18 720 
18 014

1281
1151
1304
1410
1102
1207
1351
1298
1421

487 831 
490 803 
498 765 
533 559 
577 297 
591 984 
634 689 
682 704 
708 842

18 027
17 585
18 035 
17 291
17 774
18 411 
22 144 
25 326 
27 853

25 000 
30 000 
21 000 
30 000 
36 000 
38 000 
35 000 

105 000

800
900
651
900

1152
1254
1330
3510

L euch tgas T eer

E rzeugung I W ert 
cbm  | I Z  t

L eichtöl Schw eröl

Erzeugung W ert Erzeugung 1 W ert Erzeu gu ng W e r t

1000
L ire

1000
L ire

193 980 279 
198 564 276 
210 4.54 556 
231 367 164 
244 832 974 
256 798 232 
272 315 484 
291 209 196 
307 464 154

37 133
37 050
38 687
41 861
42 943
43 403 
47 989 
49 509 
52 164

31 853 
35 881 
37 650 
42 952 
25 503 
24 712 
29 167! 
37 274 
41 894

1 052 
1 085 
1 165 
1 319 

749 
743 
884 

1 127 
1 237

2 224 
2 078 
2 098
1 798
2 596
4 028 I
5 262 
5 198 
4 539

1 502 
1 308 
1 221 

986
1 454
2 239 
2 939 
2 016 
l 365

3 376 
1 497 
1 645
1 914
3 073
4 517
3 370
2 369
4 064

1000
Lire

875
452
316
349
358
460
354
228
433

1 E in sc h lie ß lic h  11198 t  B r a u n k o h l e n b r ik e t t s  im  W e r te  v o n  157 000 L ire .

Die Herstellung \ cn Briketts aus Mineralkohlen 
hat seit 1900 um mehr als 100 000 t zugenen men. Die 
Erzeugung von Gaskoks ist gleichzeitig, im Zusammen
hang mit der- starken Steigerung der Leuchtgas
produktion, um mehr als 45 %  gewachsen und an 
Koks für metallurgische Zwecke wurde in 1908 das Vier
fache der Produktionsmenge von 1901 hergestellt. Auch 
die Gewinnung der leichten und schweren Mineralöle 
hat in Italien Eingang gefunden, so sind die Koks
ofenbatterien in Portoferraio und Piombino auf Elba 
auf die Gewinnung der Nebenprodukte eingerichtet.

Etwas größere wirtschaftliche Bedeutung als dem 
Kohlenbergbau Italiens kommt seinem Ei sener zber g
bau zu, der zwar weniger Arbeiter (24C6 gegen 3237 
in 1908) beschäftigt als dieser, aber bei größerer Förde
rung insofern ein günstigeres finanzielles Ergebnis liefert, 
als seine Gewinnung in 1908 einen Wert von rd. 8,35 Mill. 
Lire hatte, gegen einen Wert der Kohlenförderung von 
4,23 Mill. Lire. Die Eisenerzgewinnung des Landes 
zeigte in 1908 die folgende Gliederung.

Bezirk
Z a h l d e r  j E is e n e rz -  
fü rd e rn -  fö rd e rm ig  

d en  W e rk e ! t

M e ta l l
g e h a l t

%

D u rc h -  
G e sa m t-  s c h n i t t s 

w e r t  w e r t  
fü r  1 t  

L i r e  L i re

Florenz . . . . 10 510 969 52,05 8 017 279 15.69
Iglesias . . . . 3 2 805 62.66 62 200- 22,17
Mai land. . . . 15 21 846 45,00 220174 10,08
Turin ......... 3 3 500 40,00 52 500 15,00

zus. . . 31 539 120 • 8 352153  15,49

Von der Gesamtgewinnung brachte die Insel Elba, 
die dem Bezirk von Florenz angehört, allein 461 000 t 
= 85,5 °/0 auf; davon gingen 213 000 t nach dem italie
nischen Festland, während der Rest, mit Ausnahme 
eines kleinen Teiles der dem Auslande zugeführt wurde, 
an Ort und Stelle zur Verhüttung gelangte.

Förderung und Verbrauch von Eisenerz einschl. 
Manganerz haben sich seit 1900 wie folgt entwickelt.

Ja h r

Eisen- M a n g a n 

erz- eisenerz 
F ö rderung  
t  t

Zu
sam m en

t

E is e n e rz  u n d  M anga

-E in- -Aus
fuhr fuhr 

t  t

neisenerz
-V er

brauch
t

1900 247 278 26 800 271078 19 205 170 286 122 997
1901 232 299 24 290 256 589 4 054 121 592 139 051
1902 1 240 705 23 113 263 818 4 314 209 070 59 062
1903 374 790 4 735 379 525 5 937 98 319 287 143
1904 409 460 2 836 412 296 4 390 2 577 414 109
1905 366 616 5 384 327 000 4 745 11 358 365 387
1906 384 217 20 500 404 717 6 452 1 833 409 336
1907 517 952 18 874 536 826 22 046 26 000 532 872
1908 539 120 17 812 556 932 31 090 35 653 552 369

Danach hat sich die Eisenerzförderung Italiens 
seit 1900 mehr als verdoppelt, und da gleichzeitig die 
Ausfuhr stark zurückgegangen ist, weist sein Eisenerz
verbrauch in 1908 gegen 1900 eine Zunahme auf fast 
das 4%fache auf.

Über die Zahl der Arbeiter im italienischen Eisen
erzbergbau unterrichtet die folgende Zusammenstellung.

Zahl der im  E isenerzbergbau  beschäftig ten  A rbeiter

Ja h r
u n te r  Tage 

m änn- w eib
liche liehe 

A rbeiter
zus.

üb e r Tage 
m änn- weib- | 
liehe liehe zus. 

A rbe ite r

G e
s a m t
beleg - 
Schaft

1900 407 4 41 1 1 747 15 1 762 2 173
1901 1 75 175 1 547 1 1 548 1 723
1902 115 : _  1 115 1 516 — 1 516 1 631
1903 115 I '—  1 145 1 532 o 1 534 1 679
1904 112 112 1 527 — 1 527 1 639
1905 149 1 ; --- 149 1 468 4 1 472 1 621
1906 249 L ---  j 249 1 541 — 1 541 1 790
1907 570 ! --- 570 1 830 — 1 830 2 400
1908 534 • — 534 1 858 14 1 872 2 406

Die Zahl der im Eisenerzbergbau verwandten Motoren 
war im Jahre 1908 7; sie wurden alle mit Elektrizität 
betrieben und hatten 445 PS.
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Die Blei- und die Zinkerzgewinnung, die bei einer 
Förderung von 46 649 und 152 254 t in 1908 einen Wert 
von 6,68 und 14,48 Mill. Lire ergaben, gehen namentlich 
auf der Insel Sardinien um, wo 130 381 t Zink- und 
45 661 t Bleierz, d. s. 86 und 98 °/0 der Gesamtmenge, 
gewonnen worden sind. In diesen beiden Erzbergbau
zweigen waren in 1908 15 356 Personen beschäftigt, 
davon allein 13 590 auf Sardinien. Das Kupfererz  
(106 629 t im Werte von 2Vt Mill. Lire in 1908) wird 
hauptsächlich in dem Bezirk von Florenz gefördert; 
es wird ebenso wie das Bleierz im Lande selbst ver
hüttet, während das sardinische Zinkerz zum größten 
Teil zur Ausfuhr gelangt.

Die Petroleumgewinnung Italiens, welche 1908 
7 088 t im Werte von 1,4 Mill. Lire betrug, vermag nur 
einen kleinen Teil des Bedarfes des Landes zu decken, 
das infolgedessen sehr große Mengen Petroleum aus dem 
Auslande bezieht.

Es betrug nach „Mineral Industry für 1908“ :

G ew innung von E in fu h r von
J a h r R oh- raffiniertem raffiniertem

petro leum Petroleum , 
Benzin usw.

Petroleum , 
Benzin usw.

t t t

1 8 9 5 3 5 9 4 4  191 68 6 1 7
1 9 0 0 1 6 8 3 6 0 7 7 7 3  0 8 9
1901 2 2 4 6 4 211 6 9  2 9 8
1 9 0 2 2 6 3 3 4 4 1 3 68 7 81
1 9 0 3 2 4 8 6 4  5 7 7 68 2 2 0
1 9 0 4 3 5 4 3 6 5 6 8 6 9  2 3 3
1 9 0 5 6 1 2 3 9 9 2 5 66 4 9 3
1 9 0 6 7 4 5 2 10  9 5 4 6 4  5 4 1
1 9 0 7 8 3 2 7 1 0  5 5 6 7 2  7 1 4
1 9 0 8 7 0 8 8 1 0  8 7 6 8 9  8 81

In der Gewinnung eines Minerals, nämlich von 
Schwefelerz,  und des daraus gewonnenen Produktes 
nimmt Italien, wie die folgende Tabelle zeigt, den 
ersten Platz unter den Ländern der Erde ein.

J a h r
E rzeugung  von R ohschw efel in1 

Ita lien  der W elt 
t  t

A nteil Ita liens an 
der W elterzeugung

°//o

1 8 9 5 3 7 0  7 6 6 3 9 8  9 1 6 9 2 ,9 4
1 8 9 6 4 2 6  3 5 3 4 5 9  7 9 8 9 2 .7 3
1 8 9 7 4 9 6  6 5 8 5 2 8  5 9 2 9 3 ,9 6
1 8 9 8 5 0 2  351 5 3 2  3 1 2 9 4 ,3 7
1 8 9 9 5 6 3  6 9 7 5 9 2  2 9 0 9 5 .1 7
1 9 0 0 5 5 4  119 5 8 1  2 8 2 9 5 ,3 3
1901 5 6 3  0 9 6 6 0 4  9 3 0 9 3 ,0 8
1 9 0 2 5 3 9  4 3 3 5 5 2  9 9 6 9 7 ,5 5
1 9 0 3 5 5 3  751 6 3 1  0 3 5 8 7 ,7 5
1 9 0 4 5 2 7  5 6 3 7 6 7  2 4 9 6 8 ,7 6
1 9 0 5 5 6 8  9 2 7 8 3 0  6 0 9 6 8 .5 0
1 9 0 6 4 9 9  8 1 4 8 4 5  -956 5 9 ,0 8
1 9 0 7 4 2 6  9 7 2 801  9 1 1 i 5 3 ,2 4
1 9 0 8 4 4 5  3 1 2 8 2 2  0 0 0 5 4 ,1 7

Allerdings scheint seine Schwefelproduktion ihren 
Höhepunkt neuerdings überschritten zu. haben, das 
Ergebnis von 1908 blieb hinter dem bisher besten 
vom Jahre 1905 um 124 000 = 21,7°/0 zurück. Da die 
Weltproduktion gleichzeitig ihre aufsteigende I’Ent- 
wicklung fortgesetzt hat [— in der amerikanischen 
Union ist die Schwefelgewinnung von rd. 36 000 t in 1903 
auf 313 000 t in 1908 gestiegen —, ist der Anteil Italiens

an der Gesamtgewinnung in den letzten Jahren stark 
zurückgegangen und betrug in 1908 nur noch reichlich 
die Hälfte.

Die Schw'öfelerzgew'innung Italiens verteilt sich in 
1908 wie folgt.

B e z i r k

1

Z a h l d e r  
fö r d e rn d e n  

WTe rk e

S c h w e fe l
e r z 

f ö rd e r u n g

t

S c liw e fe l-
«relialt

%

G esam t
w ert
L ire

D urch  
schnitts

wert 
1 t

Lire

B ologna . . . 
C a ltan isse tta  
F lorenz . . . .  
N e a p e l.........

11
404

1
10

142 700 
2 633 924 

2 300 
69 019

16,80
25.00
24.00
20.00

2 130 511 
28 922 093 

13 800 
1 028 612

14,93
10,98
6,00

14,90
zus. . 426 12 847 943 • 32 095 0161 11,27

Mehr als , 9/10 der Schwefelerzgewinnung Italiens 
entfallen auf den Bezirk Caltanissetta in Sizilien, in 
dessen Schwefelerzgruben 1908 22 192 Personen be
schäftigt waren. Von den dortigen 20 603 Arbeitern 
unter Tage waren rd. 14 °/0 noch nicht 15 Jahre alt. 
Die Gesamtzahl der im italienischen Schwefelerzbergbau 
beschäftigten Arbeiter zeigt seit 1900 die_ folgende 
Entwicklung.

Zahl der im  Schw efelerzbergbau  beschäftig t. Arbeiter

J a h r
u n te r  T age über Tage Ge-

weiblirbe
samt-

männliche »eibliche z u s . männliche z u s . beleg-
A rbeiter A rb e ite r schaft

1900 32 423 186 32 609 1 735 1 735 34 344
1901 32 590 149 32 739 1 777 3 1 780 34 519
1902 31 917 149 32 066 1 758 4 1 762 33 828
1903 31 257 169 31 42ßj 1 954 4 1 958 33 384
1904 30 053 — 30 053 2 008 20 2 028 32 081
1905 30 758 — 30 758 2 066 6 2 072 32 830
1906 27 181 27 181 2 021 4 2 025 29 206
1907 22 468 22 468 2 005 17 2 022 24 490
1908 21 983 — - 21 983 1 966 10 1 976 23 959

In der metallurgischen Industrie Italiens, über deren 
Ergebnisse für die Jahre 1907 und 1908 die nach
folgende Tabelle eine Übersicht bietet, nimmt die

E rzeugn is

R oheisen  . . . 
R oheisen  

2. Schm elzung 
F ertige isen  . 
F e rtig s ta h l . 
W eißblech . . 
K upferw aren
Blei ..............
R ohsilber . . kg 
R ohgold  . . .  kg 
A lu m in iu m .. 
A n tim o n . . .  . 
Q uecksilber . 
Schw efel:

r o h ............
ra ffin ie rt. . 
gem ahlen .

E rgebn isse  der m eta llu rg ischen  Industrie  

E rzeu g u n g  (¡Gesam tw ert 

1907 19081907 1908
1000 Lire 1000 Lire

E inheitsw ert 

1907 ! 1908

112 2321112 924

36
248
346

24
17
22
20

426
160
131

764 
157 
749 
423 
491 
978¡ 
502, 

58 
322 
610 
434

972
617
871

45
302
437

28
18
26
20
71

445
156
141

1215210 578 108,27

176
509
674
277:
280!
003!
7 4 6
250|
602
345
684

312
995
783

7 741 9 
51938 61 
83 308 94 
12 747(12 
46 614 37 
10 914 8 
2 265 1 

174 
1 256! 1 

594 
2171, 3

39 494(41 
16 777 16 
16 10717

777 210,54
023; 221,38
813 240,60
9381 726,64! 
804' 2 665,05 

474,98 
110,49 

3000,00 
3 900,00 

974,26 
5 000,00

700
803
207
144
226
646

672: 92,38
710; 104,45 
095¡ 121,87

93,68

216,42
201,72
216,63
457.56 

2 068,04
334.56 

86,89
2903,70 
1 900,00 

656,38 
5 330,00

93,58
106,44
120.57
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Herstellung und Verarbeitung von Eisen die erste 
Stelle ein. Wenn auch der italienischen Eisenindustrie 
bei der unzureichenden heimischen Erzförderung und 
der gänzlichen Abhängigkeit vom Ausland in der Brenn
stoffversorgung ziemlich enge Grenzen gezogen sind, 
so ist doch, wie die folgende Tabelle ersehen läßt, ihre 
aufsteigende Entwicklung unverkennbar.

Es betrug die Erzeugung von

Jah r R oheisen
t

F ertige isen
t

W eißblech
t

S tah l

t

1895
1900 42 571 190518 10 000 115 887
1901 30 890 180 729 7 550 123 310
1902 43 335 163 055 8 800 108 864
1902 90 744 177 392 11 275 154134
1904 112 598 181 385 16 465 177 086
1905 181 248 205 915 18 560 244 793
1906 180 940 236 946 16 350 332 924
1907 148 996 248 157 24 423 346 749
1908 158 100 302 509 28 277 437 674

Die italienische Roheisenindustrie hat ihren Sitz in 
den Bezirken von Mailand und Florenz (Elba), deren 
jeder in 1908 4 Hochöfen von allerdings sehr ungleicher 
Bedeutung aufwies. Denn während die Öfen des letzt
genannten Bezirks 107 150 t lieferten, wurden im Bezirk 
von Mailand nur 5 774 t Roheisen erblasen. Zu der 
Erzeugung von Roheisen zweiter Schmelzung, die sich 
in 1908 auf 45 176 t im Werte von 9,78 Mill. Lire be
zifferte, trugen in erster Linie die Bezirke von Carrara 
(20 230 t), Rom (11 427 t) und Florenz (11 377 t) bei. 
Die Fertigeisen- und die Stahlindustrie verteilen sich 
nach Menge und Wert ihrer Erzeugung in 1908 wie 
olgt über das Land.

F ertige isen  j F e rtig s ta h l

E rz e u g u n g

t

W e r t

L ire

E r z e u g u n g

t

W e r t

L ire

Bologna . . . . 425 131 750 —
C'altanissetta 4 000 908 000 -- —
Carrara . . . . 72 400 13 910 000 288 274 59 991 550
F lo renz ......... 30 270 6 827 400 18 412 4 239 000
M ailand......... 133 104 25 901 225 11 164 2 450 775
Neapel........... 19 155 3 996 125 44 570 7 323 000
R o m ............. 300 240 000 10 360 7 695 725
Turin ........... 24 202 5 011 620 49 029 10 879 200
Vicenza . . . . 18 653 4 096 885 15 865 2 233 550

zus.......... 302 509 61 023 005 437 674 94 812 800

Da die verarbeitende Industrie viel größere Mengen 
an Eisen verbraucht, als die Hochöfen des Landes zu 
liefern imstande sind, hat die Einfuhr von Roheisen 
einen erheblichen, in starkem Wachstum begriffenen 
Umfang; darüber hinaus werden auch Eisen- und Stahl
fabrikate in großer Menge eingeführt.

1908 bezifferte sich die Einfuhr von Roheisen auf 
254 239 t, dazu kam noch eine Menge von Eisen und 
Stahl in wenig bearbeitetem Zustand von 58 118 t; 
ferner lieferte das Ausland 190 082 t Schmiede- und 
Stabeisen und -Stahl, Röhren, Draht usw., 31 262 t

Eisenbahnräder, 13 004 t Weißblech und 74 384 t Eisen 
und Stahl in Waren.

Deutschland ist nach der deutschen Ausfuhr
statistik an dem Bezüge Italiens von Eisen und Eisen
waren seit 1900 wie folgt beteiligt:

1000 t 1000 t
1900 .. . . .  71 1905 . . .  147
1901 .. . . .  74 1906 .. . . .  203
1902 .. . . .  136 1907 .. . . .  287
1903 .. . . .  130 1908 .. . . .  293
1904 .. . . .  124 1909 .. . . .  302

Es hat mithin seine Versendungen erheblich steigern 
können, u. zw. dürfte dies in erster Linie auf Kosten 
Großbritanniens geschehen sein.

In der St e inbruchindus t r i e  Italiens, über welche 
die folgende Zusammenstellung einige allgemeine Angaben

J a h r
Zahl der 

be triebenen  
S teinbrüche

G esam tw ert der 
G ew innung

Lire

Z ahl der b e
schäftig ten  

A rbeiter

1900 5 173 32 831 435 31 535
1901 11 441 37 201 903 56 948
1902 11 495 40 132 305 57 950
1903 11 556 41 164 562 58 837
1904 1 1 576 43 856 105 59 063
1905 11 452 45 004 560 59 342
1906 11 565 48 086 033 65 648
1907 12 045 50 319 746 67 921
1908 12 204 51 334 566 69 108

enthält, die u. a. ersehen lassen, daß dieser Ge- 
werbzweig mehr Arbeiter als der Bergbau des 
Landes beschäftigt, kommt der Gewinnung von 
Marmor die größte Bedeutung zu. Ihr Wert be
trug in 1908 18,9 Mill. Lire, was bei einer Gewinnung 
von 425 600 t einen Wert für die Tonne von 44,47 
Lire ergibt. Der größte Teil dieser Menge, nämlich 
37 000 t im Werte von 16,6 Mill. Lire stammt 
aus den bekannten Brüchen von Massa-Carrara, die in 1908 
mit den ihnen ungegliederten Betrieben 17 395 Arbeiter 
beschäftigten. In der Ausfuhr Italiens spielt der Marmor 
eine nicht unerhebliche Rolle, 1908 wurden aus dem 
Bezirk der Apuanischen Alpen fast 290 000 t ausgeführt, 
davon 150 000 in unbehauenem Zustand, 119 000 gesägt 
und 20 000 t bearbeitet. Den besten Markt findet dieser 
Marmor in den Vereinigten Staaten, die 1908 45 000 t 
bezogen; Großbritannien erhielt 35 000 t, Belgien 
30 000 t, die wohl ebenso wie die Ausfuhr nach Holland 
in Höhe von 6 000 z. T. ihren Weg nach Deutschland 
gefunden haben dürften. Die direkte Zufuhr nach 
Deutschland belief sich in dem genannten Jahi auf 
26 000 t, nach Frankreich auf 20 000 t.

Zum Schluß sei noch eine Übersicht über die 
tödl i chen Verunglückungen  im Bergbau und in der 
Steinbruchindustrie Italiens in den Jahren 1899—1908 
geboten.

Von den tödlichen Verunglückungen des Jahres 1908 
im Bergbau erfolgten 63 unter und 10 über Tage;
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Tödliche V erunglückunge n

Ja h r B ergbau S te inb ruch industrie

abs. i  % abs. %

1899 107 1,66 34 1,02
1900 119 1,75 23 0,73
1901 126 1,86 24 0,42
1902 83 1,35 53 0,91
1903 110 1,75 44 0,75
1904 120 1,89 59 1,00
1905 114 1,78 49 0,83
1906 79 1,26 69 1,05
1907 113 1,90 51 0,75
1908 73 1,29 60 0,87

für die Steinbruchindustrie sind die entsprechenden 
Ziffern 7 und 53. Im Bergbau entfällt die Mehrzahl 
der Todesopfer (45) auf den Bezirk von Caltanissetta, 
der mit 23 730 Mann Belegschaft in 1908 nicht viel 
weniger als die Hälfte der insgesamt im Bergbau 
Beschäftigten umfaßte. Im Steinbruchbetrieb weist 
der Bezirk von Carrara in 1908 die höchste Zahl (14) 
an tödlichen Verunglückungen auf, ihm folgt der 
Bezirk von Neapel (13). Im Bergbau kam in 1908 
auf ein Todesopfer ein Gewinnungswert von 
1096 929 Lire, in der Steinbruchindustrie ein solcher 
von 855 576 Lire.

Die Tätigkeit des Reichsversicherungsamtes im Jahre 1909.
D er dem  R eichskanzler a lljährlich  einzureichende Ge

schäftsberich t des R eichsversicherungsam tes is t fü r das 
J a h r  1909 e rs ta tte t  w orden und dem  R eichstag  zugegangen.

N ach  dem  B erich t w aren  im  le tz ten  J a h r  über 27,1 Mill. 
Personen gegen U nfall versichert. N ach  vorläufigen E r 
m ittlungen  w urden  im  Jah re  1909 653 376 U nfälle ge
m eldet und  136 441 ers tm alig  en tsch äd ig t sowie an  E n t
schädigungen 162 249 432 M gezahlt.

V on den s t a t i s t i s c h e n  A r b e i t e n  des R e ichsver
sicherungsam ts is t besonders die S ta tis tik  der G ew erbe
unfallversicherung fü r das J a h r  1907 hervorzuheben , d ie  
im  B erich tjah r nahezu  vo llendet w orden ist.

Im  Jah re  1909 h a t das R eichsversicherungsam t 
2690 K ataste rbeschw erden , 672 G efahrentarifbeschw erden , 
704 B eitragsbeschw erden, 383 P räm ienbeschw erden  und  
2006 S trafbeschw erden  b ea rb e ite t und  139 B eschw erden 
aus § 29 des B äuunfallversicherungsgesetzes (H a ltb a r
m achung des B auherrn  usw. fü r die zu zahlenden P räm ien) 
erledigt. N eue G efahren tarife  w urden  fü r 19 gew erbliche 
B erufsgenossenschaften genehm igt, 2 w eitere G efahren
ta rife  sind  im  w esentlichen fertiggeste llt und  fü r 1 la n d 
w irtschaftliche B erufsgenossenschaft is t der geltende T arif 
v e rlängert w orden.

V on den  genehm igten  U n f a l l v e r h ü t u n g s - 
V o r s c h r i f t e n  sind die der K n a p p s c h a f t s b e r u f s  - 
g e n o s s e n s c h a f t  für  ihre den B ergbehörden n ich t u n te r
s tehenden  B etriebe von besonderer B edeutung . N ach träge  
oder A bänderungen  der U nfa llverhü tungsvo rsch riften  fü r 
einzelne G ebiete der B etriebsführung  w urden fü r 5 gew erb
liche und 1 landw irtschaftliche  B erufsgenossenschaft ge
nehm igt. N unm ehr sind alle gew erblichen B erufsgenossen
schaften  und  dem nächst — nach  der in K ürze zu erw artenden  
G enehm igung der V orschriften  einer landw irtschaftlichen  
B erufsgenossenschaft —• auch säm tliche dem  R eichs
versicherungsam t u n te rs te llten  landw irtschaftlichen  B erufs
genossenschaften  im  B esitz von UiVfallverhütungs- 
v o rsch rif ten . In  den U nfallverhü tungsvo rsch riften  der 
gew erblichen B erufsgenossenschaften  w ird den G efahren  
des A lkoholm ißbrauchs in  erhöh tem  M äße R echnung  
getragen . F ü r  die Ü berw achung der D u rch füh rung  der 
U nfallverhü tungsvorschriften  w aren im  Jah re  1909 321 
technische A ufsich tsbeam te tä tig . D avon w urden  105 von 
den  B augew erksberufsgenossenschaften  und  37 von  den 
landw irtscha ftlichen  B erufsgenossenschaften  beschäftig t. 
Die Jah resb erich te  der techn ischen  A ufsich tsbeam ten  der 
gew erblichen B erufsgenossenschaften  . sind vom  R eichs
v ersicherungsam t zusam m engestellt und  als 3. B eiheft 
zu den A m tlichen N ach rich ten  1909 verö ffen tlich t w orden.

U m  die Ü b erw ach u n g stä tig k e it der technischen  Aufsichts
beam ten , bem erkensw erte  B etriebsein rich tungen  und ihre 
S icherheitsm aßnahm en  sowie technische F o rtsch ritte  der 
In d u s trie  und  L an d w irtsch a ft kennen  zu lernen, besichtigten 
d er P rä s id en t un d  M itglieder des A m tes —  m eist unter 
T eilnahm e der zuständ igen  techn ischen  A ufsichtsbeam ten 
und  m itu n te r  auch  von  M itgliedern  der betreffenden Ge
nossenschafts- oder S ek tionsvo rs tände  •—- B etriebe von 
11 gew erblichen un d  2 landw irtscha ftlichen  Berufsgenossen- • 
schäften . Die B esich tigungen  gaben zugleich Gelegenheit 
zum  M einungsaustausch  ü b e r U nfallverhü tungsm aßnahm en 
u n d  zu r P rü fung  neuer S icherheitseinrich tungen .

B eau ftrag te  des A m tes h ab en  die örtlichen  Erhebungen 
ü b er die H a n d h ab u n g  d er E ntschäd igungsfestste llung  bei 
den  lan dw irtscha ftlichen  B erufsgenossenschaften  fortgesetzt.

D as K assen- u nd  R echnungsw esen h a t  der O berrechnungs
rev iso r bei 22 gew erblichen u nd  4 landw irtschaftlichen 
B erufsgenossenschaften  sowie bei 42 Sektionen gewerblicher 
B eru fsgenossenschaften  gep rü ft.

D en  A nstellungs- und  B esoldungsverhältn issen  der 
G enossenschaftsbeam ten  w ird  fo rtgese tz t besondere Auf
m erk sam k e it zugew endet. F ü r  2 gew erbliche und  2 land
w irtschaftliche  B eru fsgenossenschaften  w urden  neue D ienst
o rdnungen  und bei 8 gew erblichen Berufsgenossenschaften 
u nd  1 landw irtscha ftlichen  B erufsgenossenschaft N achträge 
zu den bestehenden  D iensto rdnungen  b e s tä tig t.

Im  B e rich tjah r h a t das R eichsversicherungsam t eine 
A nzahl p r iv a te r  H e ilan s ta lten  besich tig t, welche sich aus
schließlich  oder überw iegend m it der B ehandlung  von Unfall
v e rle tz ten  befassen. Im  Ja h re  1908 haben  gewerbliche 
B erufsgenossenschaften  in 9 530 Fällen , landw irtschaftliche 
B erufsgenossenschaften  in  3 039 F ällen  das H e i l v e r f a h r e n  
w äh rend  d er e rs ten  13 W ochen  nach dem  U nfall über
nom m en.

Die T räger d er U nfallversicherung  h aben  im  Jah re  1909 
422 076 B e s c h e i d e  erlassen. Bei den 124 Schiedsgerichten 
fü r  A rbeiterversicherung  sind 76 352 B erufungen und 
außerdem  39 315 A n träge  au f anderw eite  F estste llung  der 
R e n te  anhäng ig  gew orden. D as R eichsversicherungsam t 
h a tte  37 934 R ekurse gegen Schiedsgerich turte ile  und 
A nträge  au f F es ts te llu n g  d e r entschädigungspflich tigen  
V ersicherungsträger zu b earbe iten , d a ru n te r  12 459 aus 
den V oxjahren, D ie Z ahl d er neu eingelegten  Rekurse 
und A nträge (25 475) is t gegen d as  V o rjah r (22 794) w iederum  
erheblich  gestiegen. V on den  37 512 (1908: 32 696) R ekursen 
w urden  insgesam t 22 378 (20 418) erled ig t, u. zw. 20 020 
(18 665) d u rch  U rte il, 1 167 (1 035) d u rch  B eschluß (als 
unzulässig , v e rs p ä te t oder o ffenbar ungerech tfertig t) und
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1 191 (718) in anderer W eise (durch  Z urücknahm e, V er
gleich usw.). In  1 297 (1 268) S itzungen  h aben  21 417 
<20 288) m ündliche V erhand lungen  s ta ttg e fu n d en . D avon  
entfallen 1 029 (989) S itzungen  m it 17 154 (15 937) V er
handlungen auf das G ebiet d er G ewerbe-, B au- und  See
unfallversicherung, 268 (279) S itzungen  m it 4 263 (4 351) 
Verhandlungen auf das G ebiet d er land- und fo rs tw ir tsch a ft
lichen U nfallversicherung. In  5 066 von  20 020 U rteilen , 
d. i. in 25,3 (25,9)% , sind die Schiedsgeiich tsen tschei- 
dungep völlig oder teilw eise ab g eän d ert w orden. Die 
Rekurse der V ersicherten  h a tte n  in  16,7 (17.1)%,  die der 
V ersicherungsträger in  52,2 (50.0) % Erfolg.

Auf dem G ebiete der I n v a l i d e n v e r s i c h e r u n g  sind 
seit ihrem B estehen bis zum  Schluß des Jah re s  1909 ins
gesamt 2 332 711 Invaliden-, K ranken - und A lte rsren ten  
bewilligt worden, von denen am  1. J a n u a r  1910 noch
1 014 449 liefen. In  2 406 312 F ällen  sind die B eiträge 
e rs ta tte t worden. Im  Jah re  1909 sind nach  einer vorläufigen  
Schätzung etw a 190 Mill. X  R en ten  gezahlt w orden. Die 
Gesamteinnahme der V ersicherungsträger aus B eiträgen  
belief sich auf etw a 187 Mill. X ,  w ovon 172 189 468 X  au f 
die durch die P ost v e rk au ften  B eitrag sm arken  en tfie len ; 
hierzu kamen die Zinsen des V erm ögens, das am  Schluß 
des Jahres 1909 e tw a 1575 Mill. X  b e trug . Zahlreiche 
Entscheidungen h a t das R eichsversicherungsam t w ieder 
auf Grund des § 155 des Invalidenversicherungsgesetzes 
erlassen und dam it eine einheitliche A nw endung d er G esetzes
vorschriften über die V ersicherungspflich t und  über das 
Versicherungsrecht gefördert. 1 708 G esuche und  B eschw er
den in B eitragsersta ttungssachen  sow'ie 1 391 A rbeiterh ilfs
gesuche waren zu bearbeiten .

Die m it dem  Jah re  1897 beginnende S ta tis tik  der H e il
behandlung ist bis au f das J a h r  1908 e rg än z t w orden . 
Für 2 V ersicherungsanstalten  h a t  der B u n d esra t die E r 
höhung der A ngehö rigenun terstü tzung  w ährend  des H eil
verfahrens bis zum  doppelter; gesetzlichen B etrage  ge
nehmigt. Bei 2 V ersicherungsansta lten  wrurde die U n te r 
stützung bis zum  D reifachen  des gesetzlichen B etrages 
zugelassen, und bei 1 V ersicherungsansta lt w urde d e r 
begrenzte Jah resb e trag  fü r eine erh ö h te  A ngehörigen
unterstützung von 16 000 X  au f 25 000 X  festgese tz t.

Die G esam tverw altung is t im  B e rich tjah r bei 2 V e r
sicherungsanstalten gep rü ft w orden. Bei einer V ersicherungs
anstalt wurden dabei auch  einige G enesungsheim e b esich tig t. 
Zur E rm ittlung  der U rsachen  über die Z unahm e der 
I n v a l i d e n r e n t e n  sind im  Ja h re  1909 die B ezirke von
2 V ersicherungsanstalten bere ist w orden. D as E rgebn is 
der Erhebungen w ar im  w esentlichen dasselbe wie in 
früheren Jahren . Die P rü fungen  h ab en  n u n m eh r bei allen  
dem R eichsversicherungsam t u n te rs te llten  V ersicherungs
anstalten sta ttgefunden . F ü r  A n träge  au f Bew illigung

Technik.
Eine neue Schräm- und Schutzvorrichtung. Auf dem

staatlichen S teinkohlenbergw erk  K ö n i g  im  S aa rrev ie r is t 
seit m ehreren M onaten  eine neue Schräm - und  S ch litz 
vorrichtung in B etrieb , die, wie A bb. 1 zeigt, im  w esen t
lichen aus einer S toßboh rm asch ine  m it  S chräm kopf b e 
steht, die beweglich auf einem  von zwei S pannsäu len  ge
tragenen Q uerträger s itz t. D er Q u erträg e r is t m it dreh- 
und verschiebbaren K lem m schellen  an  den Säulen  befes tig t 
und kann infolgedessen auch  jede  beliebige d iagonale 
Lage zu diesen annehm en, v e rk ü rz t und g ed reh t w erden.

einer Inva liden ren te  und  fü r ärz tliche G u tach te n  in I n 
validenren tensachen  h a t  das R eichsversicherungsam t V or
d rucke ausgearbeite t und  den V ersicherungsträgern  m it
geteilt. Satzungsänderungen  w urden  fü r 2 V ersicherungs
ansta lten  genehm igt. Die B eitragsleistung  w urde bei den 
dem  R eichsversicherungsam t u n te rs te llten  A n sta lten  von 
388 K on tro llbeam ten  in nahezu 4,2 Millionen F ällen  geprü ft. 
E ine V ersicherungsansta lt h a t  neue K ontro llvo rsch riften  
erlassen.

Im  Jah re  1909 w urden  im  ganzen 2 828 Personen, 
d a ru n te r 718 unheilbare  L ungentuberkulose, in  In v a lid e n 
häusern , Siechen-, K rankenhäusern  usw. verpfleg t. 9 V er
sicherungsanstalten  besitzen  eigene Invalidenhäuser. E in  
w eiteres Inva lidenhaus is t im  B au  begriffen.

Zu g e m e i n n ü t z i g e n  Z w e c k e n  sind aus den  V er
m ögensbeständen der V ersicherungsansta lten  u nd  den
zugelassenen besonderen K asseneinrich tungen  bis zum  
31. D ezem ber 1909 leihweise hergegeben w orden:

F ü r  den B au  von A rbeiterw ohnungen
usw ..............................................................  . 280 517 984 X

Z ur B efriedigung des lan d w irtsch a ft
lichen K r e d i tb e d ü r f n i s s e s   102 872 137 ,,

F ü r  den  B au von K ranken- und  G e
nesungshäusern  sowie für andere W ohl
fah rtse in rich tungen  ................................  389 491 201 ,,

zus. 772 881 322 X

F ü r  die E in rich tu n g , eigener K ranken-, G enesungs-, 
Invalidenhäuser usw. h a tte n  die V ersicherungsträger bis 
zum Schluß des B erich tjah res 56 443 232 X  ausgegeben. 
Die H ergabe von  A n sta ltsm itte ln  au f E r b b a u r e c h t  über 
die M ündelsicherheit h inaus h a t  das R eichsversicherungsam t 
im  Jah re  1909 in 4 F ällen  genehm igt.

Die V ersicherungsanstalten  h ab en  im  Jah re  1909 
189 424 berufungsfähige B escheide über R en ten an träg e  
und 197 313 beschw erdefähige Bescheide über A nsprüche 
auf B e itrag se rs ta ttu n g  erlassen. Bei den Schiedsgerichten 
sind 28 831 B erufungen anhängig  gew orden. G egen Schieds
gerich tsurte ile  w urden 6 095 R evisionen in  Inva liden ren ten - 
und 66 R evisionen in A ltersren tensachen , zusam m en 
6 161 Revisionen, eingelegt. U n te r E insch luß  der aus dem  
V orjahr übernom m enen  R evisionen w aren  8 563 In v a lid en 
ren ten - und  94 A ltersren tensachen , zusam m en 8 657 Sachen, 
zu bearbeiten . H iervon  w urden  erled ig t du rch  U rte il 5 433, 
au f andere W eise (Z urücknahm e, Z urückw eisung w egen 
v e rsp ä te te r E inlegung  usw.) 557, zusam m en 5 990 R evisionen. 
In  339 S itzungen w urden  5 505 Sachen m ündlich  v erhande lt. 
V on den 5 433 durch  U rte il erledigten  R evisionen  w urden 
die Schiedsgerichtsurteile  in 4 399 F ällen  b e s tä tig t u nd  in 
203 F ällen  völlig oder teilw eise abgeändert. In  831 F ällen  
w urde die Sache an  das Schiedsgericht oder an  den  V orstand  
zurückvenviesen .

-  ' f l

D er S chräm m otor lä ß t sich sow ohl o b e rh a lb  wie u n te r
halb  oder seitlich des Q uerträgers aufhängen. E r  w ird in 
bek an n te r W eise an einem  den Q uerträger um spannenden  
R ing d u rch  K onus und  M u tte r befestig t, doch n u r  so w eit, 
d aß  er noch le ich t um  die Achse k— k (Abb. 2) d reh b a r ist. 
D er T ragring  is t e inerseits d u rch  S chrauben  m  au f 
dem  Q uerträger fes tste llbar, an d erse its  w ieder k ann  
e r  suppo rtähn lich  au f dem  T räger bew egt w erden. Zu diesem  
Zweck liegt au f d er d er S chräm m aschine abgew and ten  
T rägerseile  in einer N u te  eine Z ahnstange (Abb. 1). In  diese 
g reift ein Z ahnrad  ein, das von der K urbe l h (A bb. 2) aus 
du rch  eine Schraube ohne E nde in  U m drehung  v e rse tz t w ird.
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Abb. 2

A bb. 1.
V on je einer A ufstellung  aus k an n  zunächst ein Stoß 

in"" d er Länge des Q uerträgers geschräm t werden, und 
ferner können von den  äu ß ers ten  S tellungen in der Nähe 
der S pannsäu len  noch je 2 m  rech ts  und  links m itgenom m en 
w erden (s. Abb. 3). A uch diese 2 m  k ann  m an  durch be
sonders lange, e in se tzbare  S chräm stangen  noch bis zur 
vollen  S chram tiefe  h erausnehm en . D ie H öhe des Schrames 
ric h te t sich nach  den  G eb irgverhältn issen  und beträg t 
m eistens e tw a  2 in.

D er die M aschine b e
dienende A rbeiter b e tä t ig t 
m it der einen H an d  die 
K urbe l des B ohrm asch inen
vorschubes, m it d er ändern  
d re h t er die Schräm m aschine 
um  die Achse k— k Von 
Z eit zu Z eit rü c k t e r die 
M aschine durch  D rehen  der 
K urbel h (Abb. 2) auf dem  
Q uerträger w eiter vor, ohne 
daß  d ad u rch  die Schräm - 
a rb e it un te rb rochen  w ürde. 
Bei geneigter Lage des Q uer
träg e rs  k an n  e r sich das 
H eraufziehen des S uppo rts 
gegen die obere Spannsäule 

d u rch  Schrägnachunten- 
stellen  der Schräm kolben - 
achse erleichtern , wobei 
der G egendruck der M aschine 
beim  Schräm en die Z ahn
stange von  dem  G ew icht des 
S upports sam t M aschine 
en tla s te t.

Soll die V orrich tung  zum  
Schlitzen  b e n u tz t w erden, 
so w ird die M aschine durch  
A nziehen der K lem m sch rau 
ben  m  und  F estste llen  d er 
Achse k— k m itte ls  eines 
K onus m it dem  Q uerträger 
unbew eglich verbunden , dieser jedoch n u r lose in die 
Säulenkluppen  eingelegt un d  d u rch  ein  oder m ehrere 
S tellringe am  H erausg leiten  ve rh in d ert. Die M aschine 
schw ingt d ann  in einer E bene, die senkrech t zu r Achse 
des Q uerträgers liegt.

D as A ufstellen der V orrich tung , die sich im  p rak tischen  
B etriebe  bew äh rt h a t, n im m t d u rch sch n ittlich  30 m in in 
A nspruch.
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Bei vorgenom m enen P robesch räm versuchen  w urde die 
Maschine sowohl in A bbau- als auch in S treckenbe trieben  in 
verschiedenen H öhenlagen üb e r d er Sohle g ep rü ft; h ierbei 
wurde bei einer Q uerträgerlänge von  5 m  ein S chram  von 
7 m Breite und 2 m Tiefe einschl. A ufstellen  und  A bschlagen 
m it 2 M ann B edienung erz ie lt be i:

1. hartem  Schram  (Schiefer) . .  in 6— 7 s t
2. h a rte r  K ohle ............................  „ 5
3. m itte lfestem  Schram  ............ ,, (4

Gegenüber den V orrich tungen , die d en  S chräm m otor
um eine einzige feste Achse schw ingen lassen, zeig t diese
K onstruktion die V orteile einer g roßem  H an d lich k e it 
infolge geringerer Schwere d er S äu len  und vor allem  größere 
Leistungen, w ährend sie m it ihnen  gem einsam  das leichte 
Einstellen auf die R ich tung  des S chram packens bzw . des 
Schlitzes ha t. B esonders v o rte ilh a ft zeigte sich die neue 
Anordnung beim  A uffahren  von  b re iten , in H olzpfeiler zu 
setzenden Strecken, wo sie m it e iner A ufste llung  den 
ganzenO rtstoß un te rsch räm te , w ährend  eine einfach schw enk
bare Maschine durch  die N o tw end igkeit m ehrm aligen  U ra- 
stellens die A rbeiten vor O rt s ta rk  b eh in d e rte  und  verzögerte.

Die V orrichtung w ird von  d er M asch inenfabrik  K eu th  
& Zenner in Saarb rücken  hergeste llt.

B ergingenieur L ä m m e r t ,  N eunk irchen  (Saar).

Markscheidewesen.
Beobachtungen der Erdbebenstation der W estfälischen  

Berggewerkschuftskiisse in der Zeit vom 21.— 28. Februar
1910. E rdbeben sind  n ic h t au fge tre ten .

B o d en u n ru h e
D atum C h arak te r

21 — 22. schw ach
2 2 .-2 4 . seh r schw ach
2 4 .-2 8 . schw ach

M introp.

Volkswirtschaft und Statistik.
Ausfuhr deutscher Kohlen nach Italien auf der Gott 

hardbahn im Januar 1910.

V e r s  a n d  g e b i e t

J a r

1909
t

tuar

1910
t

R u h rb e z irk ......................................
S a a r b e z i r k ...................... . . .
Aachener B e z i r k .....................
Rheinischer B raunkoh lenbezirk
L o th r in g e n ......................................
Häfen am  O berrhein

9 310,4 
779,5 
155 
245 
120

11568
537,5
175
125
605

10

zus. 10 609,9 13 020,5

Verkehrswesen.
Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien 

werken des lluhrkohlenbezirks.
und Brikett

F eb ru a r
1910

W a g e n
g e w ic h t
r e c h t 
z e i t ig

g e s te l l t

(a u f  1U t 
z u rü c k g e  
b e la d e n  
z u r ü c k -  
g , l i e f e r t

Lade-
fU hrt)

g e fe h l t

D a v o n  in  d e r  Z e it  vom  
10.—22. F e b r u a r  1910 

fü r  d ie  Z u fu h r  zu  d en  
H ä fe n

16. 23 30 t 22 777 _ R u h ro rt . . 15 862
17. 23 709 23 167 — D uisburg  . . 7 496
18. 24 008 23 169 — H ochfeld . . 264
19 ., 24 920 24 136 — D o rtm u n d . . 375
20. 4 120 3 999 —

21. 21 885 20 914 —

22. 23 531 22 487 —

Zus. 1910 145 480 140 669 _ Zus. 1910 23 997
1909 139 192 135 420 — 1909 23 194

a rb e its -}  1910 24 247 23 445 — a rb e i ts -  ( 1910 4G00
t ä g l i c h '1 1 9 0 9 23 199 22 570 — tä g l ic h ' ) 1909 3 866
W agengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett- 

werken der 5 wichtigsten deutschen Steinkohlenreviere.

Bezirk
Zeit

Insgesam t 
gestellte  W agen

1909 1910

A rbeitstäglich  
gestellte  W agen 1 

- f -
1910 feiten 190H

1909 1910 °l 0
R uhrbezirk  

1.—15. F e b ru a r . . .
1. J a n .—15. Febr.

O berschlesien 
1.—15. F e b r u a r . . .
1. Jan . —15. Febr.

S aa rb ez irk 2 
1.—15. F e b r u a r . . .
1. J a n .—15. Febr.

N iederschlesien 
I .—15. F e b r u a r . . .
1. Jan . — 15. F eb r
A achener B ezirk  

1.— 15. F e b r u a r . . .
1. J a n .— 15. Febr.

Zusam m en 
1. —15. F e b r u a r . . .
1. Jan . —15. Febr.

Am tliche
ländischer G üte verkehr.

270 795 
793 260

99 9*6 
304 614

44 574 
131 280

17 506 
51 520

8164
24 359

293 903 
887 21

93 876 
275 9 ,6

42 961 
131 86

17571 
51 407

8 182 
25 590

2 t 661 
2143.

8 330 
8 462

3 566 
3 597

1347
1 356

65't
667

23 512 
23 979

7 823 
7 773

3 580 
3 663

1 352 
1353

744
731

+  8,53 
-j—11,85

— 6,09
-  8,14

+
0,39
1,83

+  0,60 
—  0,22

+  13,94 
+  9,60

44'> 995 456 49 35 560 37 011 +  4,08 
305 033] 1 372 025 35 521 ¡37 499 +  5,57

Tarifveränderungen. N orddeu tsch  - nieder-
 __________   Die S ta tio n  D elfzijl der nieder-

ändischen S ta a tsb a h n  is t als E m p fan g s ta tio n  in  die Tarif- 
ib teilung B —  45 t  F rach tsä tz e  fü r B raunkoh len  und  B ra u n 
kohlenbriketts —  des K oh lenausnahm etarifs  von  rheinisch- 
vestfälischen S ta tionen  nach  S ta tio n en  d er n iederlän- 
lischen E isenbahnen  vom  1. F eb ru a r  1910 einbezogen 
vorden.

F ra n k fu r t a. M. usw .-bayerischer G ü te rta rif. D ie An- 
vendungsbedingungen des A usnahm etarifs  6 (Steinkohlen) 
verden m it W irk sam k e it vom  20. A pril wie fo lg t geändert: 
'ra c h tz a h lu n g  fü r  das w irklich verladene G ew icht, m in- 
lestens fü r das L adegew ich t der geste llten  W agen, wobei 
ü r  W agen  m it einem  L adegew ich t von  m ehr als 10 t, 
iber w eniger als 15 t  n u r 10 t  b e rechne t w erden. Bei Stein- 
cohlenkoks w erden  fü r W agen m it einem  L adegew icht 
•on m ehr als 15 t  n u r 15 t  berechnet.

> D ie  d u r c h s c h n i t t l i c h e  G e s te l lu n g z if fe r  f ü r  d e n  A r b e i t s t a g  is t  
r m i t te l t  d u r c h  D iv is io n  d e r  Z a h l d e r  w ö c h e n t l ic h e n  A rb e i ts ta g e  
ta t l i .  F e ie r ta g e  a ls  h a lb e  A r b e i t s ta g e  g e r e c h n e t ) '  in  d ie  g e s a m te  
rö c h e i i t l ic h e  G e s te l lu n g .

1 E in s c h l .  G e s te l lu n g  d e r  R e ic h s e is e n b a h n e n  in  E ls a ß - L o th r in g e n  
um  K iii irb e z irk



S taa tsb ah n -G ü te rta r if . H e ft A. D ie S onderbestim m ung 
bei S ta tio n  W edding au f Seite 155 e rh ä lt folgende F assung : 
Die S ta tio n  d ien t n u r dem  W agenladungsverkehr, u. zw. 
dem  E m pfang  von K ohlen, K oks und  B rik e tt-H a lb s te in en  
fü r alle E m pfänger.

O berschlesisch-sächsischer K chlenverkehr.H  M it G ü ltig 
k e it vom  1. M ärz w ird  die S ta tio n  F a lkenste in  der säch 
sischen S taa tse isenbahnen  einbezogen.

S taa tsb ah n -B in n en g ü te rta rif, H eft E . O st-m itte l
deutsch-sächsischer G ü te rta rif, T arifheft 2. O st-m itte l
deu tsch -n iederdeu tscher G ü terta rif. M itte ld eu tsch -b ay 
erischer G ü terta rif. M itte ldeu tscher P riv a tb a h n -G ü te r
tarif, T arifheft 5. Die S ta tio n  Pegau  a. d. E ls te r des D ir.- 
Bez. H alle a. S. is t als V ersan d sta tio n  in  die A usnahm e
ta rife  6 g und  6 fü r B raunkohlen , B rau n k o h len b rik e tts  und  
B raunkohlenkoks au f genom m en w orden.

S taa tsb ah n g ü te rta r if , H e ft E . Im  A u sn ah m etarif 6 i 
(B raunkoh lenb rike tts  usw.) is t von  V oldagsen nach  
N eerm oor ein F ra c h tsa tz  von 54 P f. fü r 100 kg  e ingefüh rt 
w orden.

Im  w estdeutsch-sächsischen  V erkehr is t im  N ach trag  V II  
zum  T arif au f Seite 27 u n te r  Z iffer 2 d e r F ra c h ts a tz  des 
A usnahm etarifs  6 c fü r B a ru th  in Sachsen-B ergedorf von 
84 in  83 Pf. g eän d ert w orden.

O berschlesisch-österreichischer K oh lenverkehr. Tarif, 
Teil I I ,  H e ft 3, gü ltig  vom  1. Jan . 1910. E in fü h ru n g  des 
N ach trags I. D er N ach trag  I zum  g en an n ten  T arif, e n t
ha ltend  F rach tsä tz e  nach  S ta tio n en  d er p riv . S ü d b ah n 
gesellschaft und  der von  ih r b e triebenen  P riv a tb ah n en , 
is t am  1. M ärz u n te r  B erücksich tigung  der e in g e tre ten en  
Ä nderungen, ferner B erich tigungen  von  D ruckfeh lern  und  
sonstigen Ä nderungen  und  E rgänzungen  zu r E in fü h ru n g  
gelangt. D urch  diesen N ach trag  w ird  das vom  1. J a n . 1910 
gültige E rgänzungsheft zum  H eft 3 des T arifs  aufgehoben. 
Die im  E rg än zu n g sh eft e n th a lten en  F ra c h tsä tz e  nach  
N ik lasdorf (S.B.) sind im  vorliegenden N ach trag  n ic h t 
m ehr aufgenom m en w orden. Insow eit h ie rd u rch  E rhöhungen  
e in tre ten , b leiben die b isherigen F rach tsä tz e  fü r N ik lasdo rf 
bis 30. A pril d. J . in  G eltung.

R hein isch-w estfälisch-österreich isch-ungarischer E isen 
bah n v erb an d . T arif, Teil I I ,  H eft 2, vom  1. J a n . 1909- 
Tarif, Teil I I , H eft 3, vom  1. Ju li 1906. E in fü h ru n g  eines 
neuen A usnahm etarifs  N r. 16 fü r S te inkoh len  usw . In  
besonderer A usgabe is t e in  neuer A usn ah m etarif N r. 16 
fü r a. S teinkohlen, S te inkoh lenb rike tts , B raunkoh len  (auch 
gem ahlen), B rau n k o h len b rik e tts  u nd  S teinkoh lenkoks (m it 
A usnahm e von G askoks), b. G askoks, w enn von G as
an s ta lten  ve rsan d t, zur E in fü h ru n g  gelangt. D ie im  T a rif
hefte 2 en th a lten en  F ra c h tsä tz e  des A usnahm etarifs  16 
fü r die S ta tio n en  der a. p riv . B usch teh rad e r E isen b ah n  sind 
gleichzeitig außer K ra ft ge tre ten . Sow eit jedoch  F ra c h t
erhöhungen  fü r diese S ta tio n en  e in tre ten , b leiben die b is
herigen F rach tsä tz e  noch bis E nde A pril d. J . in  G ü ltigkeit. 
D ie in den  T arifheften  2 u nd  3 e n th a lte n e n  F ra c h tsä tz e  
des A usnahm etarifs  16 fü r die übrigen  österreich ischen  
S ta tio n en  sind bere its  aufgehoben.

Marktberichte.
Ruhrkohlenmarkt. Für den Eisenbahnversand 

von Kohlen, Koks und Briketts wurden im Ruhrbezirk 
durchschnittlich arbeitstäglich1 an Doppelwagen, auf 
10 t Ladegewicht zurückgeführt.

D ie d u r c h s c h n i t t l i c h e  G e n te llu n g z iffe r  f ü r  d e n  A rb e i t s ta g  is t  
e r m i t t e l t  d u r c h  D iv is io n  d e r  Z a h l d e r  w ö c h e n t l ic h e n  A r b e i t s ta g e  
(k a t li. F e ie r ta g e  a ls  h a lb e  A r b e i t s ta g e  g e re c h n e t)  in  d ie  g e s a m te  
w ö c h e n t l ic h e  G e s te l lu n g .

im
J anuar Februar

1909 1910 1909 1910
gestellt:

1. Hälfte . . 21 238 24 002 21664 23 512
2. . 21402 24 408 23 139 24 222

es fehlten:
1. Hälfte .
0

. . — — — —

Die Zufuhr von Kohlen, Koks und Briketts aus 
dem Ruhrbezirk zu den Rheinhäfen betrug durch
schnittlich arbeitstäglich:

Z eitraum
R u h ro rt 

1909 I 1910

D uisburg  

1909 I 1910

H ochfeld 

1909I 1910

dieser
H äfer
1909

drei
zus.

1910
D o p p e lw a tre n , a u f  10 t  L a d e g e w ic h t  zuriicksrefflhrf

1.— T.Febr 1744 2197 527 1109 14 78 2285 3381
8.—15. ,, 2098 2117 839 801 11 83 2948 300!

16.—22. „ 2674 2614 1186 1249 6 44 3866 3937
2 3 .-2 8 .^ 2 9 .) ,, 2322 2846 1092 886 4 113 3418 3845

Der Wasserstand des Rheins bei Kaub betrug im 
Februar am:

i. 4. 8. 12. 16. 20. 24. 28.
3,29 2,84 2,80 5,12 3,81 3,23 ?,43 4,49 m.

Auf dem R u h r k o h l e n m a r k t  hat sich im Februar 
die bereits für den Vormonat festgestellte Abschwächung 
fortgesetzt. Im besondarn litt das Hausbrandgeschäft 
infolge der milden Witterung. Diese blieb auch 
nicht ohne Rückwirkung auf den Bedarf der Industrie, 
deren Abrufe nicht unwesentlich nachließen. Die Wasser
standsverhältnisse des Rheines lagen den größten Teil 
des Monats über günstig, vorübergehend wurde das 
Versandgeschäft jedoch durch Sperrung der Kipper 
infolge von Hochwasser behindert. Trotzdem mehr 
Feierschichten eingelegt wurden als im Vormonat, war 
es nicht möglich, die ganze Förderung abzusetzen, in 
den notleidenden Sorten mußten daher größere Mengen 
gelagert werden.

In den meisten Fet tkohlensor ten war der Bedarf 
schwächer als im Vormonat, so daß die Absatzschwierig
keiten recht fühlbar waren; nur Koks- und Fettfein
kohlen wiesen höhere Versandziffern auf.

In Gas- und Ga s f l a mmkoh l en  hatte der Versand 
im Februar ungefähr denselben Umfang wie im Januar.

In sämtlichen Sorten der Eß- und Magerkohlen- 
Zechen blieb er gegen die Herstellung erheblich 
zurück.

Der Versand in Hochofenkoks zeigte gegenüber dem 
Vormonat eine Zunahme, ebenso wies die Ausfuhr über 
See eine nicht unerhebliche Erhöhung auf, dagegen 
blieben die Lieferungen in Brech- und Siebkoks infolge 
der anhaltend milden Witterung wesentlich hinter den 
in Aussicht genommenen Mengen zurück.

In Br i ke t t s  bestand bei ruhigem Inlandmarkt für 
das Ausland etwas regere Nachfrage, wodurch der 
arbeitstägliche Absatz gegen den Vormonat eine mäßige 
Steigerung erfuhr.
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Schwefelsaures Ammoniak .  Im Berichtmonat 
stellte sich eine außerordentlich lebhafte Nachfrage 
sowohl für das überseeische Ausland als auch für das 
Inland ein. Infolgedessen konnten die englischen Tages
notierungen eine nicht unerhebliche Steigerung erfahren; 
sie stellten sich Ende des Monats auf Bekton 12 £ 2 s 6 d 
und Bekton terms 11 £ 15 s bis 11 £ 17 s 6 d. Die Ab
rufe des Inlandes überstiegen die Versandziffern des 
Vormonats ganz erheblich; bedauerlicherweise mußten 
die vorliegenden Aufträge in ihrer Ausführung deshalb 
z. T. eine Verzögerung erfahren, weil die Wagen
gestellung den Anforderungen nicht entsprach.

Teer. Der Markt für Teer und Teererzeugnisse 
zeigte dagegen keine wesentlichen Änderungen gegen
über dem Vormonat. Im Inland wurde die Herstellung 
im vollen Umfange glatt abgenommen. Teerpech setzte 
seine Preiserhöhung fort und stellte sich gegen Ende 
des Monats in England auf 31s 6 d.

Benzol. Auch im Benzolmarkt machten sich die 
Anzeichen einer Besserung der wirtschaftlichen Ver
hältnisse im Absatz bemerkbar. Sowohl bei den Farb
werken als auch im Kleingewerbe trat eine erheblich 
gesteigerte Nachfrage hervor, immerhin war sie noch 
nicht so stark, daß die Herstellung im vollen 
Umfange hätte abgesetzt werden können. Dagegen war 
der Bedarf an Toluol so groß, daß er kaum befriedigt 
werden konnte, wogegen die Nachfrage nach Solvent
naphtha sich auf der gleichen Höhe wie im Vorjahre 
bewegte.

Essener Börse. N ach dem  am tlich en  B erich t w aren  die 
Notierungen fü r K ohlen, K oks und  B rik e tts  am  28. F eb ru a r  
dieselben wie die in N r. 1 Jg . 1910 d . Z. S. 27 v e rö ffen t
lichten. Der K oh lenm ark t is t  ruh ig , besonders fü r H a u s
brand. Die nächste  B ö rsenversam m lung  fin d e t M ontag, 
den 7. März, N ach m ittag s von  3%  b is 4%  U h r, s ta t t .

Vom rheinisch-westfälischen1 Eisenm arkt. Die le tz ten  
Wochen waren e igen tlich  keine Z eit des F o rtsc h ritts  
in den M arktverhältn issen . E s is t w ah r, d aß  m an  durchw eg 
für den Augenblick n ich t au f neue B estellungen  angew iesen 
ist, obschon keineswegs alle W erke  sonderlich  s ta rk  in 
Anspruch genom m en s in d ; ab e r m an  gew inn t den  E in d ru ck , 
daß sich die A ufw ärtsbew egung  d er V orm onate  n ic h t in 
ruhiger S tetigkeit fo r tg ese tz t h a t  und  d aß  dem  G eschäft 
die Bahn fü r eine gesunde W eite ren tw ick lu n g  noch n ich t 
so ganz geebnet ist. In  bezug  au f die B eschäftigung  feh lt 
es noch an E inhe itlichke it, u nd  in  m anchen  Zweigen is t 
noch Raum  fü r w eitere B esserung. N ach  den  um fang
reichen K äufen d er V o rm o n a te  h a t  sich die N achfrage 
der H ändler w ieder verlan g sam t, zum al m an  sich über 
die Fortdauer der ste igenden  P re isrich tu n g  noch  im  u n 
klaren ist. T atsäch lich  lä ß t sich bei d e r je tz igen  w irtsc h a ft
lichen Lage die künftige G esta ltu n g  d e r D inge noch n ic h t 
absehen. Bei allem  G u ten  feh lt es n ic h t an  s tö ren d en  
Momenten, die zu B edenken  A nlaß  geben. D ie le tz ten  
Wochen haben  gezeigt, daß  au f dem  in te rn a tio n a len  M ark t 
noch keineswes ste tige V erhältn isse  P la tz  gegriffen h a b e n . 
In England blieb d er R o h e isen m ark t b is lang  fo rtg ese tz t 
Schw ankungen un terw orfen  u n d  die N achfrage  w ar zu 
letzt sehr still; in den  V ere in ig ten  S ta a te n  d ro h en  die 
seit Ende Ja n u a r  gem eldeten  S chw ankungen  e inen  k risen 
haften C harak ter anzunehm en. D erartige  V orgänge sind  dem  
deutschen M ark t s te ts  unheilvoll gew esen, un d  solche 
Störungen bleiben nach  den  vorliegenden  T a tsac h en  im 
Bereiche der M öglichkeit. A m  M ark t se lb st is t die

F rage des F o rtb es tan d es  der verschiedenen K arte lle , wie 
wir schon im  vorigen B erich t b e to n ten , ebenfalls ein  M om ent 
der U nsicherheit, und nach den V erhand lungen  der le tz ten  
W ochen will es scheinen, als ob der K am pf u m  de ren  E r 
neuerung  n ich t zu ih ren  G unsten  endigen w ird. In  Sachen 
des D rah ts tif t-S y n d ik a ts  sind die V erhandlungen  kürzlich 
endgültig  abgebrochen w orden. Seitdem  durch  die geplante 
N eugründung  eines größeren  D rahtw alzw erkes d u rch  eine 
Soester F irm a  K onkurrenz  d roh te , haben  verschiedene 
W erke es abgelehnt, e inem  S y n d ik a t be izu tre ten . Die 
E rneuerung  des S iegerländer E isensteinvereins is t in 
zwischen sehr fraglich gew orden, d a  m ehrere G ruben 
noch n ich t zum  B e itr i t t  geneigt s ind  u nd  d ad u rch  w ieder 
andere zu einer ablehnenden  H a ltu n g  veran lassen . Dem 
D üsseldorfer R ö h ren sy n d ik a t sind die G rundlagen  zu seinem  
F o rtb e s tan d  entzogen w orden, nachdem  die M annesm ann
röhrenw erke e rk lä r t haben , nach  dem  30. Ju n i keinem  
S y n d ik a t m eh r angehören zu wollen. D ie Lage ist 
also nach  verschiedenen Seiten h in  noch ungek lärt. Im m er
h in  schein t die S tim m ung vorherrschend  zuversich tlich  
zu bleiben, w as sich auch  in verschiedenen P re is
erhöhungen  der le tz ten  W ochen aussp rich t.

E i s e n e r z e  w erden im  Siegerland vom  Schicksal des 
S yn d ik a ts  abhäng ig  sein. Im  Falle  der N ich terneuerung  
w erden die Preise sogleich e rsc h ü tte rt w erden, eine Mög
lichkeit, die n a tü rlich  fü r den A ugenblick den G eschäfts
verkeh r lähm t. Ü ber den E rneuerungste rm in  h inaus 
konn te  ü b e rh au p t n ich t v e rk a u f t w erden. B islang haben  
die G ruben noch m it einer 20prozentigen F ö rd e r
einschränkung  arb e iten  m üssen. A uf dem  R o h e i s e n  - 
m a r  k t  w ird  wenig ge tä tig t. A uf beiden Seiten h e rrsch t eine 
abw artende H a ltu n g ; m an  will sich n ich t zu billigen Preisen 
die H ände binden. F ü r  das laufende J a h r  kom m en größere 
Abschlüsse n ich t m ehr in F rage, da die V erb raucher sich m eist 
ausreichend gedeckt haben , u. zw. zu den früheren  niedrigen 
P reisen. Die je tz igen  N otierungen  sind m ehr oder weniger 
nom inell. In  S c h r o t  is t d er B edarf für das zweite Jah re s 
v ierte l m eist gedeckt, so daß  je tz t  w ieder ausreichendes 
A ngebot vorliegt. Die Preise d ü rf ten  sich nach  den  hohen 
A ngeboten der le tz ten  V erdingungen  jedenfalls behaup ten . 
In  H a l b z e u g  herrsch te  beim  V erband eine flo tte  V erkaufs
tä tig k e it fü r das zw eite V ierte ljah r. Die Preise w aren 
b ek an n tlich  E nde  J a n u a r  u m  5 M e rh ö h t w orden, w as 
inzw ischen zu en tsp rechenden  V erschiebungen in  den Preisen 
der W alzerzeugnisse gefüh rt h a t. A uch das A usfuhrgeschäft 
is t regelm äßig. In  F o r m e i s e n  h a t  der V erband  den 
V erkauf bis zum  30. Ju n i zu u n v erän d erten  P reisen und 
B edingungen freigegeben. V on e iner E rhö h u n g  d er T räger
preise wmrde abgesehen, obw ohl die U m stände sie g erech t
fe r tig t h ä tten , u. zw. m it R ü cksich t au f die sehr niedrigen 
Zem ent preise, d am it Form eisen  neben den B e to n b au ten  besser 
das Feld  b eh au p te n  kann . D er E ingang  von Spezifikationen 
w ird als fo rtgese tz t günstig  bezeichnet. Im  ganzen  e n t
sp rich t ab er die N achfrage n ich t völlig den  E rw artungen , 
zum al bei den  infolge d er W itte ru n g  ungew öhnlich  günstigen 
B au  V erhältnissen. D as A usfuhrgeschäft is t befriedigend 
bei festen  P reisen . In  S c h i e n e n  u n d  anderem  E isen b ah n 
m ate ria l zeigen die B edarfsm engen  d er deu tschen  S ta a ts 
b ah n en  einen großen A usfall gegenüber den  V orjahren . 
G rubensch ienen  gehen noch im m er tlo tt , n ic h t zum  w enig
s ten  nach  dem  A usland. R illenschienen sind im  In - und  
A usland  m ehr gefrag t und  im  Preise besser gestellt. F ü r  
F l u ß s t a b e i s e n  ko n n te  die le tz te  V ersam m lung d er in der 
K onven tion  vere in ig ten  G esellschaften  feststellen , d aß  die 
W erke  fü r das zw eite V ie rte ljah r nahezu  au sv e rk au ft sind. 
F ü r  die noch verfügbaren  M engen w urden  die P reise fü r 
S üddeu tsch land  um  4 J i , fü r das übrige A bsatzgeb ie t u m ’ .* 
e rhöh t, so daß  n u n m eh r als G rundpreis 110 Ä ab  N eu n 



kirchen und  112 .H- ab  O berbausen  n o tie r t w ird. Die H än d le r 
haben noch im m er m it einem  ziem lich sch leppenden  A bsatz  
zu rechnen; d ah er m u ß te  m anchm al von den  W erken 
auf Spezifikationen gedrungen w erden. F ü r  das d r itte  
Jah resv ie rte l is t der V erkauf noch n ich t freigegeben w orden. 
S c h w e iß s t a b e i s e n  h a t  sich in P reis- un d  A b sa tz 
verhältn issen  g u t b eh au p ten  können. D ie B a n d e i s e n  - 
w erke haben  ihre E rzeugung  bis in das zweite H a lb jah r 
hinein un te rg eb rach t, doch schein t die B eschäftigung  sich 
n ich t ganz e inheitlich  auf die W erke zu verte ilen . A uch 
im A uslandgeschäft w erden die um  5 A  e rh ö h ten  Preise 
du rchgesetzt. Die lä g e  der G ro b b le c h w a lz w e rk e  is t 
noch n ich t e inheitlich ; einige sind noch ziem lich dringend  
au f neue A rbeit angew iesen. T ro tzdem  w ird die im  A ugen
blick unserer B e rich te rs ta ttu n g  tagende S itzung  d er K on
vention  üb er eine P reiserhöhung  zu beschließen haben . 
G ute A ufträge liegen vor in Schiffsblechen zu 112 bis 115 A ,  
und die A ussichten  sind w eiterh in  günstig . F e i n b l e c h e  
verzeichnen einen w eit s tä rk e ren  A u ftrag b estan d ,! m eist 
bis gegen M itte oder E nde April. F ü r  das zw eite H a lb jah r 
wird auf beiden Seiten Z u rückha ltung  b eo b ach te t. In  
W a l z d r a h t  , g e z o g e n e n  D r ä h t e n  und  D r a h t s t i f t e n  
ist die B eschäftigung aller W erke g u t, die Preise 
sind inzw ischen um  2,50 A  e rh ö h t w orden, u. zw. 
sind diese E rhöhungen  so fo rt in K ra ft g e tre ten . D as 
Schicksal des D rah ts tif tv e rb an d es  w urde bere its  
e in leitend b e rü h rt. D er W a lzd rah tv e rb an d  w ird kün ftig  
ebenfalls m it der K onkurrenz  des zu g ründenden  Soester 
W erkes zu rechnen haben . In  N ie t e n  h ä lt  die B esserung 
an und der K onventionspreis b e h a u p te t sich au f 155 A .  
In  G a s  - und  S i e d e r ö h r e n  is t die N achfrage allm ählich  
e tw as angeregter, doch lassen die Preise im  In lan d  wie im  
A usfuhrgeschäft sehr wenig N utzen , so daß  E rhöhungen  
n ich t unw ahrschein lich  sind. G ußrohre sind u n v erän d ert, 
doch scheinen sich die A ussich ten  m it d er vo rrückenden  
Jah resze it zu bessern. —  W ir stellen  im  folgenden die 
N otierungen d er le tz ten  drei M onate zusam m en.

Dez. J a n u a r F eb ru a r
1909 1910 1910

A A A

Spateisenstein  geröste t . 155 155 155
Spiegeleisen m it 10 bis

12% M an g an ................ 62 63 63
Puddelroheisen  N r. I

(F rach t ab  Siegen) . . 56 56 58
G ießereiroheisen N r. I  . 59—60 63 63

H I 58— 59 62 60— 62
H äm a tit ............................ 59— 60 59— 60 63— 64
B essem ere isen .................. — 63— 64 63— 64
Stabeisen  (Schweißeisen) 125 130 130

(Flußeisen) . . 106— 110 108— 110 110— 112
T räger (ab D iedenhofen) 110— 113 110— 113 115
B an d e isen ............................ 132,50—137,50 137,50 137,50—142,50
G robb leche ......................... 110 117,50 117,50
Kesselbleche ..................... 120 127,50 127.50
F e in b le c h e ......................... 130—132,50 137— 140 139— 140
M ittelb 'eche ..................... ---- 127— 130 132— 134
W alzd rah t (Flußeisen) . 127,50 127,50 130
Gezogene D räh te  ............ 145— 150 150 152,50
D rah ts tif te  ............................ 160— 165 160— 165 102,50—107,50

* Z inkni,arkt. Von P au l S p e ie r ,  B reslau . R o h z in k .
Am W eltm a rk t is t der V erkehr z. Z. seh r s till u nd  das
G eschäft schleppend. D ie K äufer w aren  m it A ufträgen
zu rü ck h a lten d . B ee in fluß t w urde die S tim m ung  d u rch  
M eldungen, w onach  d er W eite rb cs tan d  des S y n d ik a ts  
g efäh rde t sei. Z u n äch st läu ft d er V ertrag  bis E n d e  dieses 
J a h re s ; die V erhand lungen  wegen einer E rn eu eru n g  fü r

m ehrere  Ja h re  d ü rf te n  in  d en  nächsten  M onaten aufge
nom m en w erden. E s is t n ic h t unw ahrscheinlich, daß 
einzelne W erke b e s tre b t sein w erden, höhere Beteiligungs
ziffern zu erre ichen . 3 D ie V erhandlungen  werden sich 
w ahrschein lich  längere  Z eit h inziehen, doch scheint es 
kaum  zw eifelhaft, d aß  m an  Sonderw ünsche tunlichst 
zu rü ck tre ten  lassen w ird, um  n ich t den  F o rtbestand  des 
S y n d ik a ts  in F rage  zu stellen . D ie bisherige T ak tik  des 
S y n d ik a ts  h a t  sich jedenfa lls  b ew äh rt, sowohl in bezug 
au f P re isb ildung  als au f P roduk tionsfestse tzung . Die 
G ruppe »A«, welche 18 G esellschaften  u m faß t und der 
fü r 1909 eine P ro d u k tio n sm en g e  von 255 686 t  zugewiesen 
w ar, [und die .G ruppe! »B« m it 10 Gesellschaften und 
174 519 t  sind  u n te r  d iesen M engen geblieben. F ü r 1910 
sind 264 232 u nd  175 919 t  festgese tz t. D er K onventions
preis fü r 1100 kg frei W aggon [oberschlesische H ütten 
s ta tio n  is t u n v e rä n d e r t 47,25 A  fü r gewöhnliche und
48,25 A  fü r S pezia lm arken . D ie L ondoner N otiz ist bei 
sehr ruh iger T endenz 23 £ 2 s 6 d b is 23 £ 5 s, die New 
Y orker bei w eichenden K ursen  je P fd . 5,70 c bei Mengen 
von 50 000 Pfd . Bei e inem  w eiteren  scharfen  R ückgang der 
N otiz  in den  V ere in ig ten  S ta a te n  u nd  d e r a lsdann ent
s tehenden  M öglichkeit von  A bladungen  nach  E u ropa  würde 
die P re ispo litik  des S y n d ik a ts  n a tü rlich  dem  Rechnung 
trag en . E s m ü ß te  sich indes in N ew  Y ork  ein P reissturz bis 
au f 4,65 c vollziehen, ehe m it d ieser M öglichkeit zu rechnen 
w äre. Bei den  hohen  am erikan ischen  Zinkerzpreisen ist 
dies zu n äch st k au m  anzunehm en . —  Die E in fuh r in Groß
b ritan n ien  b e tru g  im  Januar"9649  t  gegen 7963 t  im  Januar 
1909; D eu tsch lan d  w ar d a ra n  m it 35,4 u nd  37,9 % beteiligt.

Die A usfuhr D eu tsch lan d s w ar an n äh ern d  so groß wie 
in dem  en tsp rech en d en  M onat des V orjahrs, w ährend die 
E in fu h r 1 040 t  m eh r b e tru g . E s  em pfingen u. a .: Groß
b rita n n ie n  3 468 (3 051) t ;  Ö sterreich-U ,ngarn  1 474 (1 378); 
R u ß lan d  376 (442); Schw eden 221 (215); V ereinigte Staaten 
von  A m erika 100 (96) t .  D er A usfuh rw ert be tru g  2 650000 A 
gegen 2 594 000 A .

Z in k b l e c h .  D ie G rundpreise  w urden  von dem  Verband 
im  J a n u a r  u m  1 A  fü r 100 kg  e rh ö h t. Im  Inlandverkehr 
w erden je nach  Menge u nd  T erm in  57 bis 62 A  fü r 100 kg 
gefordert. Am E m p fan g  im  J a n u a r  w aren  u. a. beteiligt 
G ro ß b ritan n ien  m it 399 (536) t .  Schw eden m it 183 (79) t, 
B ritisch -S ü d afrik a  m it 163 (176) t , J a p a n  m it 208 (117) t.

Z in k e r z .  D ie Z u fuh ren  im  J a n u a r  w aren ziemlich 
erheb lich ; u n te r  B erücksich tigung  d er W iederausfuhr ver
b lieben in  D eu tsch land  16 151 t  (gegen 7561 im  gleichen 
M onat des V orjahres). D en  H a u p ta n te il  d a ran  h a tte  der 
A u stra lb u n d  m it 14 038 (5 871) t. D er W ert des in D eutsch
land  verb liebenen  E rzes b e tru g  1 612 000 (751 000) 
N ach O berschlesien  kam en  im  vergangenen  Jah re  über 
S te ttin  60 154 t  gegen 54 484 in  1908.

Z i n k s t a u b .  In  den  le tz ten  14 T agen  m ach te  sich eine 
e tw as s tä rk e re  N achfrage  bem erk b ar. Bei P a rtien  von 
10 t  w erden  44 b is 44,25 A  fü r 100 kg  einschl. F aß  fob 
S te ttin  gefordert.

E in- und  A usfuh r D eu tsch lan d s im  J a n u a r  betrugen:

E i n f u h r A u s f u h r

1 9 0 9 1 9 1 0 1909 1910
t t t t

R oh z i n k ................... 1 9 4 0 2 9 8 0 6 1 0 5 6 2 3 8
Z inkblech 0 .3 9 1 5 1 6 1 6 2 3
B ruchzink  . . . . 1 2 6 1 7 3 4 4 2 691
Z i n k e r z ................... 11 4 4 9 2 0  2 7 4 3  8 8 9 4 123
Z inkstaub 6 3 5 6 3 2 5 2 8 3
Z inksulfidw eiß . . 1 5 5 2 2 3 6 7 7 58 6
Z in k w e iß ................... i 2 7 6 3 1 2 1 1 3 5 1 4 3 4
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5. März 1910 G l ü c k a u f 3 3 5

Metallmarkt (London). N otierungen  vom  1. M ärz 1910.

Kupfer, G. H ............ 59 £ 12 s 6 ¿  bis 59 £ 17 s 6 d
3 M o n a te ..............60 „ 10 „ — „ „ 60 „ 15 „ — „

Zinn, Straits . . . .  148 „ 5 „ „ „ 148 „ 15 „ — „
:t M o n a te  149 „17 „ 6 „ „ 150 „ 7 „ 6 „

Blei, weiches fremdes
p r o m p t ...................13 „ 3 „ 9 „ „ „ „ — „
Juni ( W . ) ..............13 „ 10 „ - „ „ „ „ „
en g lisch es..............13  „ 12 „ 6 ,, „ „ „ n

Zink, G. O B.
prom pt ( B r ) . . . 23 „ 3 „ 9 „ „ „ „ „
Juni 23 „ 15 „ „ „ „ „ „
Sondermarken . . .  2 3  „15 „ „ „ „ „ „

Quecksilber (1 Flasche) 9 „1 0  „ „ — „ — „ — „

Notierungen au! dem englischen Kohlen- und Frachten
markt Börse z u , N ew castle-upon-T yne vom  1. M ärz 1910.

K o h l e n m a r k t .

Beste northum brische 1 long ton
Dampfkohle . . . . 10 s 9 ¿  bis 11s — ¿ fob.

Zweite Sorte ................. 10 !! 3 „ 77 10 „ 6 77 77

Kleine Dampfkohle . . . 6 7 7  r 77 6 „ 4 % 77 77

Beste Durham G askohle . 11 1! 77 77 77 77

Zweite S o r te ..................... . 10 77 77 77 10 „ 3 77 n
Bunkerkohle (ungesiebt) . 9 n 6 ). 77 10 „ - 77 77

K okskohle......................... . 10 77 71 77 77 77 77
Hausbrandkohle . . . . . 20 77 77 77 21 „ - 77 77

E x p o rtk o k s ..................... . 17 77 77 77 17 „ 6 77 77

Gießerei k o k s ..................... 18 77 ^  »7 77 20 „ - 77 77

H ochofenkoks................. 18 ,7  9 7, 77 19 „ - „ f- a. Tees
G askoks............................. 14 77 6 „ 77 77 77 77 7 '  77

F r a  c h t e n m a r k t .

T y n e -L o n d o n ................. . 2 s 10 ¿ bis — s — ¿
„ -Hamburg . . . . 3 ,, 3 77 77 77 77

„ -Swinemünde . . . . 3 7 , 10V2  77 77 77 77

„ -Cronstadt . . . . 3 ,, 77 .” 3 77 9 „
,. -G enua ...................... . 7 „ 3 77 77 77 77

Marklnotlzen über Nebenprodukte. A uszug aus dem  D aily 
Commercial R eport, L ondon vom  1. M ärz (23.) F e b ru a r  1910. 
R oh teer 1 5 s 9 <¿—19s 9 d (1 5  s 6 d —19 s 6 d) 1 long to n ; 

A m m o n iu m s u lf a t  12 £ (11 £ 13 s 9 ¿ —11 £ 15 s)
1 long ton, Beckton te rm s; B e n z o l  90%  7l/2— l 3l4 d  (desgl.), 
50'*/, 8 -8 %  d (desgl.), N orden 90°/0 6% —7 d  (desg l), 
^0% 7% d (desgl.) 1 G allone; T o lu o l  L ondon 10 '/a —11 d 
(desgl.), NoTden 10—10% d (desgl.); rein 1 s 2 ¿ —1 s 3 d 
(desgl.) 1 G allone; K r e o s o t  L ondon 2 % —2% d  (desgl.), 
Norden 2 '/8—2% d (desgl) 1 G allone; S o l v e n t n a p h t h a  
London ■% „•/, 1 s - 1  s 1 ¿  (desg l). 0O/16O%  1 * 2%  ¿ b is  
1 s 3 ¿  (1 s 3 ¿ - 1  s 3%). ¿  9716„7o 1  ̂ 4 ¿ - 1  s 4%  ¿  (desg l), 
Norden 90%  1 s 1 ¿ - 1  s 2 ¿  (desgl.), 1 G allone; R o h 
n a p h th a  30%  4—41 B ¿  (desgl.), N orden 4 —4%  ¿  (desgl.) 
1 Gallone; R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a l i n  4 £  1 0 s—8 £  10s 
(desgl.) 1 long ton ; K a r b o l s ä u r e  roh 6 0 %  O stküste  
1 s 1 ¿--1 s l ' / 2 ¿  (1 s 1 d), W estküste  1 s 1 ¿ —1 s l ‘/ 2 ¿ 
(I s 1 d) 1 Gallone; A n t h r a z e n  40 bis 45 %  A 1% —l i ii d 
(desgl) Unit; P e c h  31 s 6 ¿  (desgl.), O stk ü s te  31 s — 31 s 
6 ¿ (desgl), W estküste 3 0 -3 1  s (desgl.) f. a. s. 1 long ton .

(Rohteer ab  G asfabrik  au f der T hem se und  den N eben 
flüssen, Benzol, Toluol, K reoso t, S o lv en tn ap h th a , K arbol- 
säurefrei E isenbahnw agen au f H erstellern W erk  oder in den 
üblichen Häfen im Ver. K önigreich, n e tto . —  A m m onium 
sulfat frei an Bord in Säcken, abzüglich  2%  pC t D iskon t

be c ;iw G ehalt von 24 pC t A m m onium  in gu ter, grauer 
Q u a litä t; V ergütung  fü r M indergehalt, n ich ts für M ehrgehalt 
—  „B eck ton  te rm s"  sind 24% pC t A m m onium  n e tto , frei 
E isenbahnw agen oder frei Leichterschiff n u r am  W erk.)

Patentbericht.
(Die fe ttged ruck te  Ziffer bezeichnet die P a ten tk lasse , die 

eingeklam m erte  die G ruppe.)
Anmeldungen,

die w ährend zweier M onate in  der A uslegehalle des K a ise r
lichen P a te n ta m te s  ausliegen.

Vom 21. F eb ru a r 1910 an.
1 b. G. 25 631. M agnetischer E rzscheider m it M agnet

walze, die au f der einen H ä lfte  des U m fanges m agnetisch  
w irksam  ist. E rn s t  H ein rich  Geist, E lek triz itä ts-A . G. 
K öln-Zollstock. 7. 10. 07.

1 b. L. 27 353. M agnetisches A ufbereitungsverfahren  
fü r E rze o. dgl. m itte ls  Z usatzes eines m agnetischen  oder 
m agnetis ierbaren  Stoffes. A lfred A rth u r  Lockw ood u 
M arcus R eginald A n th o n y  "Samuel, L ondon; V e r tr . : Paul 
M üller, P at.-A nw ., B erlin  SW  11. 7. 1. 09.

5 b. E . 14 510. S icherungsvorrich tung  an  G estein 
bohrm asch inen  m it se lb s ttä tig e r A uslösevorrichtung der 
V o rschubm utte r; Zus. z. Anm . E . 14 307. E lek triz itä t*  
G esellschaft Sirius m. b. H ., Leipzig. 16. 3. 09.

12 g. A. 15 081. V erfahren  zur B ehand lung  von  durch  
tan n in h a ltig e  L ösungen in feste Teilchen aufgelösten  und 
in einer F lüssigkeit, z. B. W asser, suspend ierten  Stoffen, 
wie G raph it, K ien ruß  usw. E dw ard  G oodrich Acheson, 
S tam ford  T ow nship, C anada; V e rtr .: F . H aß lacher u.
E . D ippel, Pat.-A nw älte , F ra n k fu r t (Main). 3. 4. 07. F ü r 
diese A nm eldung is t bei der P rü fung  gem äß dem  Unions- 
vertrag e  vom  20. 3. 83 /14. 12. 00 die P r io r itä t au f G rund 
der A nm eldung in den V erein ig ten  S taa ten  von  A m erika 
vom  31. 12. 06 ane rk an n t.

13 d. Sch. 32 957. V orrich tung  m it U -förm ig gebogenen 
A bscheideelem enten zum  A bscheiden von F lüssigkeiten 
aus D äm pfen  oder G asen. Schaffer & B udenberg  G. m 
b. H ., M agdeburg-B uckau. 2. 6. 09.

47 h. S. 26 109. E in rich tu n g  zum  A ntrieb  v on  A rb e its
m aschinen s ta rk  schw ankender B elastung  m itte ls  h y d ra u 
lischer K raftü b ertrag u n g . S iem ens-Schuckert-W erke G. m
b. H ., B erlin. 22. 4. 07.

Vom 24. F eb ru a r 1910 an.
1 a. B. 54 434. S ichtm aschine zum  A usscheiden von 

Mehl und  G riesen, im  besondern  von M ineralien, bei welcher 
das G u t durch  ein kreisendes F lügelw erk un d  rad iale  L u f t
ström e von innen  gegen einen S iebzylinder ge trieben  wird 
O tto  B ü ttn e r, B ernburg . 1. 6. 09.

1 a. H . 42 841. W asch- un d  S ortiervo rrich tung  für 
K ohle. E rz  oder ähnliche S toffe nach  A rt einer S iebsetz
m aschine. W illiam  A lfred H arris , G loucester, E n g l .: 
V ertr .: D r. D. L andenberger, Pat.-A nw ., B erlin  SW  61.
5. 2. 08. F ü r  diese A nm eldung is t bei der P rü fu n g  gem äß 
dem  U nionsvertrage  vom  20. 3. 83/14. 12. 00 die P rio r itä t 
au f G rund d er A nm eldung in  G roßb ritann ien  vom  5. 2. 07 
ane rk an n t.

5 b. F . 27 503. S pü lvo rrich tung  fü r B ohrhäm m er; 
Zus. z. A nm . F . 27 247. H einrich  F lo ttm a n n , Bochum  
K aiser W ilhelm str. 12. 14. 4. 09.

5 c. E . 14 440. G rubenstem pel; Zus. z. P a t. 215 094 
Jo h n  H . E ickershoff, D üsseldorf, Jü lich e rs traß e  23. 22. 2. 09.

10 a. S. 25 846. V erfah ren  zum  V erkoken von K ohle 
in ste tigem  B etriebe  u n te r  V orw ärm ung der K ohle und 
A usnu tzung  der W ärm e des garen  Koks. Sam uel
B. Sheldon, B uffalo, New  Y o rk ; V e r tr . : F ran z  R einhold 
Pat.-A nw ., B erlin  S 53. 2. 1. 08. F ü r  diese A nm eldung
is t bei der P rü fu n g  gem äß dem  U nionsvertrage  vom
20. 3. 83/14. 12. 00 die P r io r itä t au f G rund der A nm eldung 
in den  V ere in ig ten  S taa ten  von A m erika vom  2. 1 0,
a n e rk an n t.
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21 f. E . 15 111. T ragbare  e lek trische L am pe. E lec tric- 
E xport-W erke  G. m . b. H ., B erlin. 25. 9. 09.

74 c. S. 29 785. E in rich tu n g  an  E m pfängern  von  
S ignalappara ten : Zus. z. P a t. 214 543. Siem ens & H alske
A. G., Berlin. 8 . 9. 09.

G ebrauehniiister-Eintrairii ngen,
b ek an n t gem ach t im  R eichsanzeiger vom  21. F e b ru a r 1910.

5 b. 409 1 5 7 . B ohrer fü r G esteinbohrm aschinen  m it 
spiralig  um laufenden  R ippen . H . F lo ttm an n  & Co., H erne. 
19. 1. 10.

5 (1. 40g 595. Zweiteiliges S pü lversa tzrohr fü r K n ick 
punk te . S tephan , F rö lich  & K lüpfel, Scharley . 13. 1. 10.

21 h. 40g 506. E lek trischer G lühofen m it dessen B oden 
durchsetzenden , u n te r  sich durch  elektrische H eizm asse 
verbundenen  E lek troden . W ilhelm  Schw arz, N ürnberg , 
P arad iesstr. 5. 24. 1. 10. §

26 a. 40g 4 76 . B ohrerartige V orrich tung  zum  R einigen 
von S teigrohren. F ried rich  B orkenhagen , S tu ttg a r t,  G as
a n s ta lt  G aisburg. 21. 1. 10.

35 a. 408 g88 . A n F ah rs tü h len  an b ringbare  V orrich tung  
zum  se lb sttä tig en  R egistrieren  von D iagram m en, welche 
die unregelm äßigen A bstände zw ischen den L e itbäum en  
oder -schienen des Schachtes darste llen . A ntoine M usnicki, 
Saven them  (Belg.); V e r tr . : O tto  H oesen, P at.-A nw .,
B erlin W  8. 20. 1.. 10.

35 a. 40g 0 5 7 . S chach ts icherhe its tü r m it m echanischem  
V erschluß. D udw eiler E isen b au an sta lt G. m. b. H ., D ud- 
weiler. 27. 12. 09.

35 b. 408 8 4 3 . V erladekran  m it L astm agne ten . Zobel, 
N eu b e rt& C o ., Schm alkalden. 14. 1. 10.

42 c. 408 862. M eßlatte  zum  A uffinden der un regel
m äßigen, auszubessernden A bstände zwischen den L e it
bäum en oder -schienen in G rubenschäch ten . A nto ine 
M usnicki, S aventhem  (Belg.); V ertr .: O tto  H oesen, P a t.-  
Anw., B erlin  W  8. 20. 1. 10.

47 g. 40g 2 83 . S teuerven til fü r P um pen , K om pressoren , 
G ebläse und  L uftpum pen . O tto k a r K lepal, C harlo ttenburg , 
M om m senstr. 18. 30. 12. 09.

5!) a. 407 1 3 3 . P um pe m it abnehm barem  Innen roh r.
R udolf G awron, G reifswald. 6. 1. 10.

59 a. 40g 026. Pum penfuß  fü r M em branpum pen  m it
H ahn  zur Leistungsregulierung. Fa. P. C. W interhoff, 
D üsseldorf. 22. 11. 09.

82 a. 40g 18 7 . A usfa llvorrich tung  an  R öhrcn trockncrn  
für B raunkohle  m it ku rzen  V erlängerungsröhren. . N ieder - 
lausitzer K ohlenw erke, G roßräschen. 21. 1. 10.

88 b. 408 gg3 . A uf dem  A rbeitzy linder ang eo rd n e te r
S teuerzy linder fü r K olben-W asserm otoren, dessen nach  
dem  A rbeitzy linder führende Zu- bzw. A bflußkanäle  an  
ihren in  den S teuerzy linder m ündenden  E n d en  sieb a rtig  
ausgebildet sind. Luise R app , ^ S tu ttg a r t, U rbanstr. ,.75.
21 . 1. 10 .

Verlängerung der Schutzfrist.
Folgende G ebrauchm uster sind von dem  angegebenen 

Tage an  au f 3 Ja h re  v erlängert worden.
4 a. 404 497. S icherheitslam pe usw. G. A. M eyer, 

H erne. 9. 2. 07.
10 a. 3 0 3 0 0 8 . B esch ickungsvorrich tung  usw. F a . F ra n z  

B runck, D ortm und . 8. 2. 07.
10 a. 3 0 3 0 3 2 . B esch ickungsvorrich tung  usw. F a . F ran z  

B runck, D ortm und . 6. 3. 07.
10 a. 3 0 7 7 2 0 . B esch ickungsvorrich tung  u s w .'F a . F ran z  

B runck, D ortm und . 28. 3. 07.
59 a. 3 0 1 2 4 3 . Saug- und D ruckpum pe usw. Jos. 

W eishaupt, W eingarten  (W ürtt.) . 11. 2. 07.
61 a. 408 6 72 . G esichtsm aske usw. A rm atu ren - und

M aschinenfabrik  »W estfalia« A. G., G elsenkirchen. 8 . 4. 07.
61 a. 408 6 7 3 . G esichtsm aske usw. A rm atu ren - und

M aschinenfabrik  »W estfalia« A. G., G elscnkirchen. 8 . 4. 07.
80 a. 303  36 2 . B raunkoh lenb rike ttp resse  usw. Z eitzer 

E isengießerei und  M aschinenbau-A . G., Zeitz. 13. 2. 07.
81 e. 3 0 1 8 5 2 . A bw urfvorrich tung  usw. M aschinen

fab rik  A ugsburg-N ürnberg  A. G., N ürnberg . 18. 2. 07.

Deutsche Patente.
5 b (7). 2 1 8 0 3 0 , v o m  16. Ju n i 1908. R u d o l f  J u n g 

f l e i s c h  in  W e h r d e n  (S a a r l .  Kupplungsvorrichtung jiir
Schlangenbohrer.

D ie G ew indegänge der zu kuppelnden 
T eile a b des B ohrers sind an der Stelle, 
an  d er die Teile zusam m enstoßen, außen 
m it A ussparungen  versehen. In  einer 
d er A ussparungen  jeden  Bohrerteiles ist 
ein zw eiarm iger H ebel c bzw. d dreh
b a r so gelagert, daß  sein einer Arm, 
der m it e iner N ase c ' bzw. d l versehen 
is t, sich  in die A ussparung des ändern 
B ohrerte ils, die eine besondere Aus 
sp a ru n g  fü r die N ase des H ebels besitzt, 
e ing re ift. D er andere  A rm  des Hebels c 
bzw. d  des einen B ohrerteils a bzw. b 
s te h t  u n te r  der W irkung  einer D ruck
feder g bzw . h, welche die Nase des 
H ebels in  die A ussparung  des ändern 
B ohrerte ils b bzw. a e indrück t Der 
B o h rerte il a is t außerdem  m it einem 
achsia len  Z apfen i versehen, der in eine 
achsiale  B ohrung  des B ohrerteils b ein- 
g reift. Sollen die B ohrerteile  entkuppelt 
w erden , so w erden die H ebel c und d 
gegen die W irk u n g  der F edern  g h so 
bew eg t, d aß  ih re  n ic h t unterFederw irkung 
s teh en d en  A rm e aus den  Aussparungen 

der B ohrerte ile  au s tre te n . D a rau f w erden die Bohrerteile 
u n te r  entsprechender^  D rehung  auseinandergezogen.

5 b (11). 218  999. vom  13. Q k to b erl9 0 8 . K a r l  M ich en - 
f e l d e r  in  D ü s s e l d o r f .  Abbauvorrichtung für Tagebaue

5chmtX C-0

D ie V o rrich tu n g  b e s te h t in  b e k a n n te r .¡Weise aus'e inem  
fah rb a ren  oder o rts fe s ten  G estell a m it einem  das Schi eide- 
w erkzeug trag en d en  schw ingbaren  A usleger b. Die E rfin 
dung  b e s te h t darin , d aß  der A usleger in  A rbeitsteilung, 
z. B. d u rch  R ollen d. gegen die A bbaufläche  c ab g es tü tz t J s t .

10 n’ (12). 2 1g 1 1 7 , vom  19. S ep tem ber 1908. E b e r t  
& Co. in  H o r s t e r m a r k  (W e s tf .) .  G ußeiserneJioksofentür
m it Schm iedeisen-A rm ierung. ' ’ | ' ,   ,

G em äß der E rfin d u n g  is t die schm iedeeiserneJA rm ierung 
in die T ü r eingegossen.
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10a  (15). 2 1 9 118 , vom  18. F e b ru a r  1909. H e i n r i c h  
K ö p p e rs  in  E s s e n  (R u h r ) .  A nlage m it liegenden Groß
kammeröfen und getrennter A usdrück- und  E inebnungs
maschine.

Die E inebnungsm aschine is t bei der A nlage so ange
ordnet, daß sie au f einer zw eiten  L au fb ah n  frei ü b e r die 
K oksausdrückm aschine h inw egfahren  k an n . D ie beiden 
Maschinen können d ah e r ohne gegenseitige B eh inderung  
an jeder Stelle der O fenanlage ve rw en d e t w erden. F ü r  
den Fall, daß die A nlage zwei p ara lle l zue inander v e r 
laufende O fenbatterien  b es itz t, d ie von  zw ischen ihnen an- 
geordneten nach beiden Seiten  a rb e iten d en  A usdrück- und 
Einebnungsm aschinen b ed ien t w erden, k ann  die E in 
ebnungsvorrichtung im  u n te rn  Teil e iner nach  A rt eines 
Laufkranes auf den B ew ehrungen  d er beiden  O fenba tte rien  
fahrbaren B rücke u nd  die A usdrückm asch ine  in einer 
Grube angeordnet w erden, um  fü r sie die nö tige B auhöhe 
zu gew innen.:

12e (2). 219 153 , vom  7.’ Mai 1907. G o t t f r i e d
Z sch o ck e  in  K a i s e r s l a u t e r n  (R h e in p f .) .  W asser
verteilungsvorrichtung fü r  Zentrifugalgasreiniger. '

Die V orrichtung b e s itz t in b e k a n n te r  W eise R ohre von 
verschiedener Länge, d u rch  w elche das W asser dem  
Reiniger zugeführt w ird. D ie E rfin d u n g  b e s te h t im  w esent
lichen darin, daß  die R oh re  so ang eo rd n e t sind, daß  sie 
das in seiner Menge d u rch  A bsperro rgane regelbare  W asch
wasser dem M antel der um lau fenden  S ieb trom m el innen 
zuführen. Die den einzelnen T eilen  des T rom m elm antc ls 
zugeführte W asserm enge k an n  dabei beliebig geregelt 
werden.

12 r (1). 2 1 8 78 0 , vom  1. S ep tem b er 1908. C h e m i s c h e  
F a b r ik  L in d e n h o f  C. W e y  1& C o., A. G. in  M a n n h e im .  
Verfahren zur Entw ässerung und teilweisen D estillation  
von Teer. Zus. z. P a t. 217 659. L ängste  D au er: 9. Mai 1923.

Das V erfahren b e s te h t d arin , d aß  bei der B ehand lung  
des Teers gemäß dem  V erfah ren  des H a u p tp a te n te s  der 
Teer außerhalb der R oh re  g e fü h rt w ird und  die A bgase 
durch die R ohre gele ite t w erden.

21h (11). 2 1 8 9 3 7 , vom  23. F e b ru a r 1908. F e l t e n
& G u i l l e a u m e - L a h m e y e r w e r k e  A. G. in  F r a n k f u r t  
(Main). Elektrischer Ofen m it zw ei vorzugsweise senkrecht 
z. B. über der Schlacke beweglich angeordneten Elektroden ver
schiedener Polarität und  m it E in rich tung  zu r Verschiebung 
der Elektroden. •

Die E rfindung b e tr iff t eine E in rich tu n g  zu r V erschiebung 
der Elektroden zwecks R egelung  der S tro m stä rk e  bzw. 
der Energieaufnahm e und  S p an n u n g sv erte ilu n g  an den  
Elektroden. Die E in rich tu n g  k en nze ichne t sich d adu rch , 
daß sie aus zwei v o n e inander unabhäng igen  V orrich tungen  
besteht, von denen jede  zu r R egelung  e iner einzigen V a ri
ablen der E nerg iezuführung  d ie n t u nd  die beiden m echanisch  
oder elektrisch in A b h än g ig k e it v o n e in an d e r geb rach ten  
Elektroden gleichzeitig so v e rs te llt, daß  die ändern  
Variablen der E n erg iezu füh rung  u n b ee in flu ß t bleiben.

26 d (1). 2 18 9 9 1 , vom  16. D ezem ber 1904. W alte_ r 
Feld  in Z e h le n d o r f .  A p p a ra t zum  Reinigen von Gasen, 
besonders zum Auswaschen von Teer aus Gasen der trocknen 
Destillation.

Der A ppara t b e s te h t aus e inem  oder m ehreren  konzen 
trischen, m it großer G eschw indigkeit um lau fenden  T rich te rn , 
welche m it ih rer Spitze in T eer tau ch en . D ie T rich te r heben 
bei ihrer D rehung den T eer an  un d  sch leudern  ihn  in G esta lt 
eines feinen Sprühregens ü b e r ih ren  obern  R an d  in das 
sie umgebende G ehäuse, d u rch  w elches das zu rein igende 
Gas ström t.

35a (8). 2 18966 , vom  8. A u g u st 1909. P a u l  W o l l e n 
h a u p t  in  K ö ln . Zubringe- u nd  Abhebevorrichtung für 
Aufzüge m it endlosem Fördermittel.

Die V orrichtung b e s te h t aus e iner fah rb a ren  B rücke  d, 
welche A usschnitte fü r das sich in  der P fe ilrich tu n g  b e
wegende F ö rd erm itte l a u n d  fü r die F ö rd e rk ü b e l c besitz t. 
Die Brücke is t m it zwei Z ungen e f  versehen , von denen

die Zunge e au fw ärts  u n d  die Zunge /  ab w ärts  gebogen is t. 
An der Zunge /  is t eine A nschlagschiene g fü r die sich au f
w ärts  bew egenden F örderkübe l c angebrach t, w elche eine 
solche Länge h a t, daß  die B rücke d u rch  die a u fw ä rts 
fahrenden Förderkübel um  etw as m ehr als die B reite  
der K übel in der P fe ilrich tung  verschoben, d. h. aus 
der p u n k tie rten  in die ausgezogene Lage geb rach t w ird,
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bei w elcher der K übel, der die B rücke verschoben h a t, durch 
den A usschnitt der B rücke h in d u rch tre ten  und. nachdem  
er um  die U m kehrscheiben fü r das F ö rd e rm itte l a bew'egt 
is t, sich au f die Zunge e der B rücke aufsetzen  kann . D ie 
B rücke w ird darau f durch  den  Förderkübel, w elcher auf 
die Zunge /  aufgefahren  wird, in  die p u n k tie rte  S tellung 
zurückbew egt, bei der der au f die Zunge /  aufgefahrene 
K übel so zum  F ö rd e rm itte l s teh t, daß  er von  den an  diesem 
angebrach ten  Bolzen b e rfaß t u nd  m itgenom m en w ird. 
D er K übel w ird durch  das F ö rd e rm itte l um  die U m k eh r
scheiben fü r le tz teres bew egt un d  t r i t t  d an n  bei seiner 
A bw ärtsbew egung durch  den  A usschn itt der B rücke. 
D am it die B rücke durch  die au ffah renden  W agen n ich t zu 
w eit bew egt w ird, sind  seitlich  der F a h rb a h n  d er B rücke 
feste A nschläge h angebrach t, welche die Bew egung d er 
B rücke begrenzen.

35 a (24). 2 1 8 9 6 3 , vom  20. A ugust 1908. B e n r a t h e r  
M a s c h i n e n f a b r i k  A. G. in  B e n r a t h  b. D ü s s e l d o r f .  
Teufenzeiger fü r  Fördermaschinen.

D ie die A nschläge /  g fü r die W an d e rm u tte r d des du rch  
ein K egelräderpaar b c von der Förderm asch ine  angetriebenen  
Teufenzeigers a tragende  achsial versch iebbare S tange e 
is t in  b ek an n te r W eise m it die N o tbrem se der F ö rd e r
m aschine beeinflussenden Fallgew ich ten  q so verbunden , 
daß  beim  Ü bertre iben  eines Fördergestelles die F a ll
gew ichte ausgelöst w erden u nd  die B rem se anziehen. 
G em äß der E rfindung  is t au f der S tange e eine M uffe h 
versch iebbar angeordnet, welche d u rch  einen S p errs tift 1 
m it der S tange verbunden  w ird. Die Muffe h b esitz t eine 
kegelförm ige V ertiefung, in  w elche ein achsial versch ieb
barer, u n te r  der W irkung  einer F ed e r k s tehender Bolzen l 
eingreift. In  eine A ussparung  dieses Bolzens g reift ein 
e inarm iger, d reh b a r an  der Muffe h befes tig te r H ebel o 
ein, an  w elchem  der S p errs tift i  angelenk t ist, w ährend  in 
eine zw eite A ussparung  des Bolzens l der eine A rm  eines 
zw eiarm igen H ebels m  eingreift, dessen anderer A rm  d u rch  
eine S tange und  einen R ing  m it der versch iebbaren  H älfte  n 
einer K lauenkupp lung  verb u n d en  ist. D ie andere  H ä lfte  
dieser K upp lung  is t fes t m it einem  Z ahn rad  x  verbunden , 
welches lese au f seiner Achse y  s itz t. L e tz te re  is t d u rch  
einen F ederkeil m it der versch iebbaren  K upp lungshälfte  n 
verbunden  und  tr ä g t  das eine d er V orgelegezahnräder w 
einer m it zwei T rom m eln  versehenen H andw inde, deren



Seile an den die Fallgew ichte q trag en d en  H ebeln  n  der 
N otbrem se angreifen. D ie H andw inde w ird d u rch  ein
K linkw erk gesperrt. Beim Ü bertre iben  eines I 'ö rder-
gestelles w ird die S tange e m it der Muffe h du rch  die W an d er
m u tte r  v erm itte ls  eines der A nschläge /  g achsial bew egt. 
H ierbei w ird infolge der W irkung  der V ertiefung  der Muffe 
der B olzen l u n te r  S p an n u n g  der F eder k in  der Pfeil
r ich tung  bew egt und  ve rm itte ls  des H ebels m  d ie K u p p 
lungshälfte  n  so bew egt, daß  sie das Z ahn rad  x  freig ib t.

Infolgedessen d rehen  die Fallgew ichte die W indetrom m eln  
m it dem  Z ahn rad  x  und  ziehen gleichzeitig  die B rem se an. 
D a beim  V erschieben des Bolzens l g leichzeitig der H ebel o 
durch  den Bolzen so bew egt w ird, daß  der S p errstift i  aus 
der B ohrung  der S tange e a u s tr it t ,  so w ird die V erb indung  
zwischen Muffe h und  S tange e gelöst, w enn die B rem se 
einfällt. Soll die M aschine w ieder in G ang gesetz t w erden, 
so w ird durch  H ochw inden der Fallgew ich te  die B rem se 
gelöst u nd  durch  V erschiebung der Muffe h au f der S tange e 
d ie K upp lung  n  e ingerück t, so daß  die Fallgew ichte fe s t
gestellt w erden.

4 0b  (2). 2 1 8 9 7 0 , vom  29. N ovem ber 1906. F r i e d .
K r u p p  A. G. in  E s s e n  (R u h r) .  A lum inium legierung.

D ie L egierung b es teh t aus e tw a 87 % A lum inium , 
8% K upfer und  5% Zinn. D er K upfergehalt der Legierung 
kann  zwischen 7 und  8,5%  un d  ih r G ehalt an  Zinn zw ischen 
4,5 und  5,5 % variieren .

81 e (31). 219 199 , vom  21. Ju li 1908. G e s e l l s c h a f t  
f ü r  F ö r d e r a n l a g e n  E r n s t  H e c k e i  m . b. H . in  S a a r 
b r ü c k e n .  E inrich tung  zum  Ablagern von Schüttgut au f 
Lagerplätzen od. dgl.

D ie E in rich tu n g  b es teh t in b ek an n te r W eise aus einer 
festen B ühne und einer fah rb aren  B rücke, au f der die zu 
entleerenden  Förderw agen im  K reislauf bew egt w erden. 
Die E rfindung  b e s teh t darin , daß  die fah rbare  B rücke in 
ih rer L ängsrich tung  m it einem  Schlitz versehen ist, in  dem  
ein m it seiner Achse in der F ah rr ich tu n g  der B rücke liegender 
fah rbarer K reiselw ipper angeo rdne t ist. In  diesen W ipper 
können die Förderw agen  von jeder beliebigen Stelle der 
B rückenbahn  eingeschoben w erden.

81 e (38). 219 200, vom  28. N ovem ber 1908. M a s c h in e n 
b a u - G e s e l l s c h a f t  M a r t in i  & H ü n e k e  m. b. H . in  
B e r l i n .  V erfahrenhur Sicherung der Erzeugung von Schutz
gas fü r  feuergefährliche F lüssigkeiten durch Verbrennung 
eines explosiblen Gasgemisches. Zus. z. P a t. 216 481. 
L ängste D auer: 27. N ovem ber 1923.

D ie E rfin d u n g  b e s te h t darin , daß  die V erb rennungs
k ra ftm asch ine , welche nach  dem  V erfahren des H a u p t
p a ten te s  durch  das zu prüfende G asgem isch b ee in flu ß t 
w ird, zum  A ntrieb  der M eßpum pen o. dgl. d ien t, welche

dem  S chu tzgaserzeuger die B estand te ile  des explosiblen 
G asgem isches in bestim m ten  R anm m engen  zuführen.

88 b (1). 2 1 9 0 3 5 , vom  29. Mai 1907. P h o e n ix ,  A. G. 
fü r B e r g b a u  u n d  H ü t t e n b e t r i e b  in  D u is b u rg -  
R u h r o r t .  Steuerkolben m it vom Kolbeninnern aus unter 
D ruck zu  setzenden D ichtungstulpen fü r  Wassersäulev- 
n a sc iin e n .

D ie E rfin d u n g  b e s te h t darin , daß  die D ichtungstulpe 
au f der E in laß se ite  bei d er M itte l- und  der Auslaßstellung 
des S teuerko lbens von dem  d u rch  bei der Einlaßstellung 
des K olbens vom  D ruckw asser abgesperrte  Kolben
boh rungen  tre te n d e n  D ruckw asser gegen die K olben- 
fiih rung  g ep reß t w ird, w ährend  die Innenseite  der D ich
tu n g s tu lp e  au f d er A uslaßseite  bei der M ittel- und der 
E in laß ste llu n g  des S teuerko lbens u n te r  dem  D ruck des 
du rch  B ohrungen  des K olbens tre ten d en , zum Treib
zy linder s tröm enden  oder in diesem  befindlichen Wassers 
s teh t, un d  bei der A uslaßstellung  des Steuerkolbens die zu 
der S tu lpe  füh renden  K olbenbohrungen  abgesperrt sind

llücherschau.
Leitfossilien. E in  H ilfsbuch  zum  B estim m en von Ver 

ste inerungen  bei geologischen A rbeiten  in der Sammlung 
und  im  Felde. V on Georg G i i r i c h  , Breslau. 2. Lfg. 
D e v o n  , 103 S. m it 24 Taf. B erlin  1909, Gebrüder 
B o rn traeger. S ubsk rip tionsp re is 14 M.
Bei der B esprechung  d e r e rs ten  L ieferung des vor

liegenden W erkes w ar an  d ieser S telle1 der W unsch zum 
A usdruck  gekom m en, d aß  die üb rigen  L ieferungen der 
e rs ten  b a ld  nachfo lgen  m öch ten . H insich tlich  der zweiten 
L ieferung is t d ieser W unsch  erfreu lich  schnell in Erfüllung 
gegangen.

D as H e ft u m fa ß t d as  D evon m it seinen überaus charak
teristischen , zah lreichen  un d  g u t beschriebenen Leitfossilien 
aus der Z ahl d er K orallen , d er C ephalopoden, der Brachio- 
poden, d er T rilo b iten  u nd  F ische, in d er T a t ein besonders 
d an k b ares  G eb ie t fü r den  V erfasser.

M it besonderer S pannung  dü rfen  w ir nunm ehr dem 
E rscheinen  des d r i t te n  B andes entgegensehen, der das 
K a rb en  b eh an d e ln  soll u nd  fü r die P rax is  von größter 
B edeu tung  sein kann . E in  besonderes V erdienst würde 
sich der V erfasser erw erben , w enn e r die füh lbarste  Lücke 
in  unserer d eu tschen  karbon ischen  Paläontologie durch 
eine eingehende B eh and lung  der so w ichtigen und  so häu 
figen und  doch  im m er s tie fm ü tte rlich  behandelten  Süß
w asserm uscheln  ausfü llte . Mz.

Zeitsehriflenschnu.
(E ine E rk lä ru n g  der h ie ru n te r vo rkom m enden  Abkürzungen 
von Z e itsch riften tite ln  ist n eb st A ngabe des Erscheinungs
ortes, N am ens des H erausgebers usw. in Nr. 1 au f den 
Seiten  31— 33 verö ffen tlich t. * b ed eu te t T ex t- oder 

T afe labb ildungen .)

Mineralogie und Geologie.
N e w f o u n d l a n d  a s  a  m i n e r a l  c o u n t r y .  Min. J 

19. F ebr. S. 206 7 D ie w ich tig sten  in N eufund land  vorkom 
m enden  E rze  sind E isen  u nd  K upfer. A ußerdem  treten  
noch Blei- S ilbererze, Z inkblende und  in geringerm  Maße 
Gold auf. E s sind  m ehrere K ohlenflöze festgestellt, von 
denen einige ab b au w ü rd ig  sind . O b die beobach te ten  Ö l
vorkom m en  einen lohnenden  B etrieb  gew ährleisten , steh t 
noch n ic h t fest.

1 G lü c k a u f  11)09, S. 579.



D ie E i s e n e r z l a g e r s t ä t t e n  B o s n i e n s  u n d  d e r  
H e rz e g o w in a . Von K atzer. J a h rb . W ien. Bd. 57. 
Heft 3 u. 4. S. 173/330.* H istorische E in le itung . Geologie 
der einzelnen V orkom m en. (Schluß f.)

I ro n  r a n g e s  o f n o r t h e r n  a n d  n o r t h w e s t e r n  O n 
ta r io .  Eng. Min. J . 12. F ebr. S. 360/2 .*  N euere E isenerz- 
Aufschlüsse in O ntario , geologisch-m ineralogische B e
schreibung der L ag ers tä tten  und die A b b aum ög lichke it,

Bergbautechnik.
L ead  a n d  z in c  m i n in g  i n d u s t r y  o f  M e x ic o . Von 

Pulsifer. Min. W ld. 29. Ja n . S. 274/5. A llgem eine B e
trachtungen über den m ex ikan ischen  Blei- und  Z in k erz 
bergbau .

P r e m ie r  d i a m o n d  m in e , n e a r  P r e t o r i a ,  T r a n s 
v aal. Von W eston. Eng. Min. J . 12. F ebr. S. 3(59/72.* 
Schilderung der D iam an tengew innung , P roduk tions- u n d  
Absatz Verhältnisse.

Die G e s te in  b o h r  m a s c h in e n  u n d  ih r e  n e u e r e  
E n tw ic k lu n g . Von H erb st. Z. D. Ing. 19. F eb r. 
S. 297/302.* 1. V orbem erkungen. 2. Die fü r die B o h ra rb e it 
maßgebenden n a tü rlichen  V erhältn isse  und  B e trieb s
bedingungen. (Forts, f.)

M ach ine  m in in g .  w i th  s p e c i a l  r e f e r e n c e  to  S o u th  
W ales. Von M avor. (Schluß) Ir . Coal. T r. K. 18. Febr. 
S. 246/8.* Die A nw endbarkeit der versch iedenen  Schräm - 
maschinenartcn u n te r B erücksich tigung  der F lözverhältn isse .

The S a m s o n  d is c  c o a l - c u t t e r .  Ir. Coal T r. K.
18. Febr. S. 256.* B eschreibung  u nd  A bbildung  einer neuen 
Radschrämmaschine.

T he lo n g w a l l  m in e s  o f I l l i n o i s .  V on P eltier. 
Eng. Min. J. 12. F eb r. S. 380/1 .*  B eschre ibung  der 
»longwall«-Abbauart.

A u to m a tic  c a g e  tu b - s to p e s .  V on F u te rs . T rans. 
Eng. I. Bd. 38. T. 1. S. 109/11.* V orrich tu n g  zum  a u to 
matischen Be- und E n tla d e n  d er F ö rderkö rbe .

F e n c e -g a te s  f o r  w i n d i n g - s h a f t  c a g e s .  V on 
Crofton. Ir. Coal T r. R. 18. F ebr. S. 262.* B eschreibung  
einiger F örderkorbtüren.

W a te r-g a u g e s  a n d  a i r - v e l o c i t i e s .  Von Stokes. 
Trans. Engl. I. Bd. 38. T. 1. S. 132/204.* A llgem eine 
einleitende B em erkungen. D epressions- und  Z ugm esser 
verschiedener K onstruk tion . U n te rsu ch u n g en  von  Ge
schwindigkeit und D ruck  von  L u fts trö m en .

S a fe ty  in  m in e s .  Ir . Coal. T r. R . 18. F eb r. S. 251/2. 
Vortrag von Stokes ü b e r den B erich t d er R o y a l com m issi’on 
on mines.

T he c a u s e s  a n d  m e a n s  o f  p r e v e n t i n g  e l e c t r i c a l  
a c c id e n ts  in  m in e s .  Coll. G uard . 18. F eb r. S. 322. 
Die zahlreichen U nglücksfälle bei A nw endung  d er E lek 
trizität in den G ruben  h ab en  die In s ti tu tio n  of M ining 
Electrical Engineers zu einer U n te rsu ch u n g  d a rü b e r  v e r
anlaßt. wie die U nfälle en ts teh en  und  wie ihnen  a b z u 
helfen ist.

O re d r e s s in g  in  t h e  C o e u r  d ’A le n e .  Non W iard . 
(Forts.) Eng. Min. J . 12. F eb r. S. 375/7 .*  D ie versch iedenen  
Arten der Sätzkästen .

E q u ip m e n t  a n d  p r a c t i c e  a t  F l o r e n c e - g o l d f i e l d  
m ill. Von Morris. E ng. Min. J . 12: F eb r. S. 365/8. '' 
Beschreibung der E rzau fb e re itu n g  und  G oldgew innung.

S tu d ie n  z u r  M a r k s c h e i d e k u n d e .  Non D olezal. 
(Forts.) Jah rb . W ien. B d. 57. H e ft 3 u. 4. S. 331/62.* 
Die in der ersten  A bhand lung  gegebenen theo re tisch en  
Entwicklungen w erden d u rch  B eispiele b e leu c h te t. R ech
nungskontrollen. (F orts, f.)

I b e r  B e r g s c h ä d e n . .  V on  S chnaß . F rzb g b . 15. Febr. 
S. 51/2.* Die verschiedenen A rten  d e r B eschäd igungen  des

G rundeigentum s; die E rstreck u n g  der E inw irkungsm ög
lichkeit. Die B erechnung des B ruchw inkels.

N o te s  o n  s u b s id e n c e s  c a u s e d  b y  c o a l - w o r k in g  
a t  T e v e r s a l  a n d  P l e a s l e y  c o l l i e r i e s .  Von Piggford. 
Iran s . E ngl. I. Bd. 38. T. 1. S. 128/31.* Die d u rch  den 
B ergbau der genann ten  G ruben hervorgerufenen  Senkungen 
und ihre E inw irkungen  auf die B au ten  der T agesoberfläche.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
D e r  W ä r m e d u r c h g a n g  a n  K e s s e l h e iz f l ä c h e n .

N on Dosch. Z. D am pfk. B etr. 11. Febr. S. 57/9 .*  D er 
W ärm edurchgang  an  R auchgas-V orw ärm ern . Tabellarische 
Z usam m enstellung von V ersuchergebnissen. (Forts, f.)

V e r s u c h e  m i t  s e l b s t a u f  z e i c h n e n d e n  D a m p f 
m e s s e rn .  Von R um m el. (Schluß) Z. D. Ing . 19. F ebr. 
S. 311/7. Beispiele von Schaubildern , die im  B etriebe  eines 
großen H üttenw erks [aufgezeichnet sind. Die M öglichkeit 
der V erw endung von D am pfm essern .

D ie  S tu m p f - G l e i c h s t r o m d a m p f m a s c h i n e .  Z. 
D am pfk. B etr. 11. Febr. S. 59/63 * A llgem eine bauliche 
und therm ische Vorzüge. Die G le ichstrom -B etriebsdam pf
m aschine, im  besondern  die A usführung  d er F irm a  Gebr. 
Sulzer in  W in te rth u r.

K o n s t r u k t i v e  E i n z e l h e i t e n  a n  d o p p e l t w i r k e n d e n  
V ie r t a k t - G a s m a s c h i n e n .  V on D raw e. (Forts.) Z. D .Ing .
19. F ebr. S. 302/7.* K olbenstangenkupplung . K reuzkopf. 
E in laßsteuerung . A uslaßventil. Schw ingenkolbenkühlung. 
Z ündung.

D ie  D a m p f t u r b i n e  B a u a r t  B a r b e z a t .  Von A ndré. 
T urb . 20. F ebr. S. 185/90.* K om bination  der L aval- und 
P arsonstu rb ine . V orteile der K om bination . S chaufelbe
festigung. Kegelförm ige R eak tionstrom m el. V ersuch
s ta tio n  und Prüfungsergebnisse. (Schluß f.)

T e s t s  o f Z o e lly  s t e a m - t u r b i n e s .  Engg. 18. Febr. 
S. 218. Z usam m enstellung von M essungsergebnissen an 
T urb inen  von 300 bis 2 300 K W . G leichm äßiger D am p f
verb rauch  bei verschiedenen B elastungen . W irkungs
grade 61 bis 65 %.

D ie  . W e s t in g h o u s e - L e b la n c - L u f t p u  m p e . V on 
Züblin. Dingl. J. 19. Febr. S. 101/3.* V ersuchergebnisse. 
(Schluß f.)

B e i t r ä g e  z u r  T h e o r ie  d e s  R e g u l i e r v o r g a n g e s  b e i  
d i r e k t  w i r k e n d e n  R e g u l a t o r e n .  V on Magg. (Forts.) 
D ingl. J. 19. F eb r. S. 103/7.* (F orts , f.)

D ie  E l a s t i z i t ä t  b l a n k e r  u n d  v e r z i n k t e r  S e i l 
d r ä h t e .  Von D ivis. Ö st. Z. 12. F ebr. S. 80/2. V ersuche 
m it b lanken  S tah ld räh ten . (F orts, f.)

Elektrotechnik.
T r a n s m i s s i o n  l i n e s  o f t h e  C e n t r a l  C o lo r a d o  

P o w e r  C o m p a n y .  E l. W orld. 27. Jan . S. 217/20*. 
B eschreibung einer Anlage, welche bem erkensw ert is t 
h insichtlich  der G röße des verso rg ten  G ebietes, d er Länge 
der L eitungen  und der angew and ten  S pannung  v o i j  

100 000 V. Die außergew öhnlichen k lim atischen  V er
hältn isse, denen die F re ile itungen  ausgesetz t sind, verleihen 
den  le tz te m  ein besonderes In teresse.

G e n e r a t i n g  s t a t i o n  o f  t h e  S a y r e  E l e c t r i c  C o m 
p a n y .  El. W orld. 3. F eb r. S. 273/5.* A nw endung der 
A bdam pftu rb ine  in  einer k leinen A nlage fü r B ahn- und 
L ich tbe trieb . Z usam m enstellung  d er bei d er A bnahm e der 
A nlage e rre ich ten  M eßergebnisse.

T e s t s  o f t u r b i n e  a l t e r n a t o r s .  V on N ichols. El. 
W orld. 3. F ebr. S. 282/5. B eschreibung d er P rüfungen , 
denen in A m erika W echselstrom -T urbogenera to ren  vor 
ih re r A blieferung un te rw orfen  w erden. K alte  u nd  w arm e 
Ü berspannungsprobe. Ju s tie ru n g  des F eldw iderstandes. 
B ürsteneinste llung . A ustarieren . Leerlauf- und  V ollast
versuche. R egulierversuche.



F L es t u r b o - g e n e r a t e u r s .  (Forts.) L ’ind. el. 10. F ebr.
S. 57/62. U rsachen  d er V erluste innerha lb  d er T urb inen . 
E rläu te ru n g  d er w ärm em echanischen V orgänge. D am p f
verb rauch tabellen . K ra ftb ed arf der K ondensation . V er
änderlichkeit des D am pfverb rauchs m it d er B elastung . 
(Forts, f.)

A u t o m a t i c  p r o t e c t i v e  s w i t c h - g e a r  f o r  c o l l i e r y  
S e rv ic e .  V on W edm ore. T rans. E ngl. I. Bd. 38. T. 2. 
S. 416/27.* V erschiedene S cha ltungsarten  fü r D rehstrom  
in  der G rube.

D ie  e l e k t r i s c h e n  A n la g e n  a u f  G r u b e  F e r n d a l e  
( S o u th  W a le s ) .  V on P a tche il. (Forts.) E l. B ahnen .
14. F eb r. S. 91/5 .*  B eschreibung  der W asserhaltungen  
sowie einer Ilgner-F ö rderan lage  n eb st den  vorgesehenen 
S icherheitsein rich tungen . B etriebskostenberechnung .

N e u e r u n g e n  a n  r e g i s t r i e r e n d e n  M e ß g e r ä t e n  d e r  
S ie m e n s  & H a lsk e -A .G . V on Perlew itz . E . T. Z. 17. F ebr. 
S. 172/3.* B eschreibung der e inze lnen  A p p ara te  und  
Schaltung  der In s tru m en te . P lan im e trie rv o rrich tu n g  fü r 
R eg istrie rk u rv en .

Hüttenwesen,Chemische Technologie,Chemie u. Physik,
D a s  H ü t t e n w e r k  d e r  N e w  Y o r k  S t a t e  S te e l  C o m 

p a n y .  Von G roeck. Z. D. Ing. 19. Febr. S. 307/11.* 
B eschreibung  der H ochöfen, M ischer, T albo töfen  u nd  der 
W alzenstraßen . Selbständige H ochofenbegich tung  der 
O tis E lev a to r Co.

P r e s e n t  p o s i t i o n  o f  t h e  b a s i c  o p e n - h e a r t h  
p r o c e s s .  (Schluß) Ir. Coal T r. K. 18. F eb r. S. 258/9 * 
E inzelheiten  von verschiedenen O fenkonstruk tionen .

- E l e k t r i s c h e  Ö fe n  f ü r  d ie  E i s e n i n d u s t r i e  u n d  
ih r e  A r b e i t s w e is e .  Von R odenhauser. (Forts.) G ieß. Z.
15. F eb r. S. 112/4.* V ergleich zw ischen dem  K jellin- und 
R öchling-R odenhauserofen , zw ischen G irod- und  H erou lt- 
ofen u nd  zw ischen L ichtbogen- und  In duk tionso fen  im 
allgem einen. (Forts, f.)

D a s  e l e k t r i s c h e  V e r s c h m e lz e n  v o n  K u p f e r e r z e n  
u n d  Z w i s c h e n e r z e u g n i s s e n  d e r  K u p f e r h ü t t e n .  I . D as 
e l e k t r i s c h e  V e r s c h m e lz e n  e in e s  s u l f i d i s c h e n  
K u p f e r e r z e s  m i t  s a u r e r  G a n g a r t .  V on W olkow . 
M etall. 22. F ebr. S. 99/102. E s w ird ü b e r günstige V er
suchergebnisse berich te t.

D ie  E n t w i c k l u n g s g e s c h i c h t e  d e s  H e g e le r s c h c n  
B le n d e - R ö s to f e n s  u n d  s e in  V e r b r e i t u n g s g e b i e t .  
Von M ühlhäuser. Z. angew . Ch. 25. F eb r. S. 347/51.

D ie  S t a u b b e s e i t i g u n g  in  H ü t t e n w e r k e n  u n d  
G ie ß e r e i e n .  V on Scho tt. (Forts.) S t. u. E . 23. F ebr. 
S. 332/5.* D ie E n ts tau b u n g san lag en  an  T ran sp o rtv o r
rich tungen  und in E isen -P o rtlan d zem en t-F ab rik en . (Forts, f.)

S c h w a r z e  u n d  b l a u e  E i s e n h o c h o f e n s c h l a c k e n .  
V on F leißner. Ö st. Z. 12. F eb r. S. 76/8 * V ersuche, 
U ltram arin  in den Schlacken nachzuw eisen, fü h rten  zu 
einem  negativen  E rgebnis. (Forts, f.)

Ü b e r  n e u e r e  W a l z e n s t r a ß e n .  S t. u. E . 23. Febr. 
S. 313/22.* B eschreibung einiger in den  le tz ten  Ja h re n  
ausgefüh rte r bem erkensw erter W alzenstraßenan lagen  im  
In - u nd  A usland.

D ie  E i g e n h e i t e n  v o n  M e t a l l e n  u n d  M e t a l l v e r 
b in d u n g e n .  Von G oldberg. G ieß. Z. 15. F eb r. S. 101/3. 
E in fluß  von Z usam m ensetzung  und  E n ts te h u n g sa rt auf 
die E igenschaften  der M etalle und M etallverb indungen .

D ie  b i n ä r e n  M e t a l l e g i e r u n g e n .  V on B o rn em an n . 
(Forts.) M etall. 22. F eb r. S. 103/10. L egierungen des 
K adm ium s u nd  des Q uecksilbers.

N e w  t r e a t m e n t  o f  f e e d - w a te r .  Engg. 18. Febr. 
S. 215. B eschre ibung  und  W irkungsw eise des »Luminator«.. 
V erm u tlicher E in fluß  des T ageslich tes auf Kalzium - und 
M agnesium sulfate  und  -n itra te . Die U ntersuchungen 
w erden fo rtgese tz t.

Gesetzgebung und Verwaltung.
E in  i n d u s t r i e l l e s  E n te i g n u n g s g e s e t z .  Von Kind. 

S t. u. E. 23. F eb r. S. 337/40. E rö rte ru n g  der Frage der 
N o tw end igkeit eines in d u strie llen  E nteignungsgesetzes für 
deu tsche  bzw . p reuß ische  V erhältn isse.

Volkswirtschaft und Statistik.
D ie  t e c h n i s c h e  V e r w e n d b a r k e i t  d e r  m i t t e l 

d e u t s c h e n  B r a u n k o h l e n  u n d  B r i k e t t s  im  V e rg le ic h  
zu  d e n  b ö h m i s c h e n  B r a u n k o h l e n .  V on W edekind. 
B raunk . 22. F eb r. S. 789/94. N ach  E rö rte ru n g  der ver
schiedenen V erw endungsgebiete  der B raunkohle  kommt 
V erfasser zu dem  E rgebnis, daß  das deu tsche Braunkohlen
b r ik e tt  in d e r L age is t, in b edeu tend  größerm  Maße als 
b isher die böhm ische B raunkoh le  zu verd rängen .

S te u e r  a u f  E l e k t r i z i t ä t .  V on Schreiber. E l.u .M asch .
13. Febr. S. 133/9. U m stände , die für und gegen eine 
Sonderbesteuerung von E le k tr iz itä t sprechen u n te r Berück
sich tigung  der österreich ischen  V erhältn isse.

Verkehrs- und Verladewesen.
D ie  T r a n s p o r t e i n r i c h t u n g e n  d e r  Z e n t r a l e  des 

R h e i n i s c h - W e s t f ä l i s c h e n  E l e k t r i z i t ä t s w e r k e s  zu 
R e is h o lz .  V on H erm anns . E l. u. M asch. 13. Febr. 
S. 139/41.* S itu a tionsp lan . B eschreibung der Förder
e in rich tungen .

M o d e r n e  V e r l a d e v o r r i c h t u n g e n  f ü r  E rz . Von 
D rews. E rzbgb . 15. F eb r. S. 52/5 .*  M oderne Lade-, 
Lösch- u nd  L agerungsein rich tungen , ihre Leistungsfähigkeit 
und K osten . (Schluß f.)

Personalien.
D er b isher in  b raunschw eig ische  D ienste  beurlaubte 

B ergassessor F i s c h e r  (Bez. C lausthal) is t m it der Ver
w altu n g  e iner H ü tte n in sp e k to rs te lle  bei dem  H üttenam te 
in G leiw itz b e tr a u t  w orden .

D er bei der S aline zu D ürren b erg  als techn ischer Hilfs
a rb e ite r besch ä ftig te  B ergassessor K r z y w o s z y n s k i  ist 
in gleicher E igenschaft an  die B erg in spek tion  Rüdersdorf 
v e rse tz t w orden.

D er B ergassessor H e n k e  (Bez H alle) is t zu r Über
nahm e der S telle e ines techn ischen  u n d  kaufm ännischen 
D irek to rs  des Z inkerzbergw erks cons. N eue V ictoria im 
S tad tk re ise  B eu th en  O.-S. au f ein J a h r  b e u rla u b t worden.

D er B ergassessor S c h a u s t e n  (Bez. D o rtm u n d ) is t zur 
Ü bernahm e e iner S tellung  als H ilfsa rb e ite r bei dem Kgl. 
B ayerischen  B erg am t M itte lb ex b ach  (Pfalz) au f ein Jahr 
b eu rlau b t w orden.

Mitteilung.
D er V erlag  un se re r Z eitsch rift g ib t v on  dem  Steno

g raph ischen  B erich t über die V erh an d lu n g en  des Abge
o rdnetenhauses. b e tr . den  E ta t  der B erg-, H ü tte n -  und 
S a linenverw altung  fü r das R ech n u n g s jah r 1910, soweit 
der V o rra t re ich t, E x em p la re  gegen E in sen d u n g  von je 
30 Pf. po rto fre i an  die A b o n n en ten  ab.

D a s  V e r z e ic h n is  d e r  in  d ieser N u m m e r  e n t h a lt e n e n  g r o ß e m  A n z e ig e n  b e f in d e t  s ic h  g r u p p e n w e is e  g e o rd n e t  

a u f  d e n  S e ite n  5 6  u n d  57  d es A n z e ig e n t e ils .


